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Neue Bluttaten der Nazis 
Mehrere Arbeiter ſchwer verletzt — Auch Stahlhelmer verprügelt 

Die „Heldentaten“ der Nazis in Ohra ſind geſtern in 
Brentan, Lauental und Neufahrwaſfer fortgeſetzt worden. 

Die Nazis hatten geſtern einen Großkampftag gegen die 
werktätige Bevölkeruntz angeſetzt. Der „Erfolg“ der Aktio⸗ 

nen iſt wieder eine Reihe ſchwerverletzter Arbeiter. 

Gegen. 3 Uhr nachmittaas zogen 16 Nazijünglinge von 
Neufahrwaffer nach Schellmühl, um einen größeren Zug 
der Nazis von 100—120 Mann, der von der Schichaukvlonie 
kam, zu empfangen. An der Marxſtraße machten die ſech⸗ 
zehn Rowdys Halt, 

füllten ſich die Taſchen mit Steinen 

und marſchierten dann durch Lauental. Um 1 Uhr kam 
dann der geſchlofſene Zug der Hakenkreuzler mit Gebrüll 
ins Dorj. Vor einem Haus ſtanden vier uniformierte 
Schutzbündler. Die Nazis gröhlten ihnen „Heil Hitler“ zu, 
was die Schutzbündler mit einem „Freundſchaft“⸗Ruf er⸗ 
widerten. Darauf ſtürmte eine Nazi⸗Gruppe mit geſchwunge⸗ 
nen Eichenknüppeln auf die Menſchen zu, die vor dem 
Hauſe ſtanden. Sie hauten 

blindlings in die Menge. 

Sechs oder ſieben Banditen hauten mit aller Kraft auf den 
Arbeiter Willy Drezuck ein, der weder einen Zuruf ge⸗ 
macht hatte noch ſich ſonſt irgendwie bemerkbar gemacht 
hatte. Der Arbeiter. Vater von drei Kindern, wurde ſo 
Maugtr verletzt, daß er ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. 
4. Bei dieſer Schlägerei der-Nazis wurde auch ein Mann 
ſchwer verletzt, der den Nazis politiſch naheſteht. Es iſt der 
Stahlhelmer Hermann. Stanis laus, der gewiß 

nicht in den Verdacht kommen wird, ſich über die Naais 
ů mißfällig geänßert zu haben. 

Dem Stahlhbelmer wurden vier Finger gebrochen. Außer⸗ 
dem erlitt er Verletzungen am Kopf und am Hals. Die 
Volizei. die unter Führung cines Offiziers in unmittelbarer 
Nähe ſtand, griff nicht ein. Sie ſab untätig zu, wie die Nazis 
die Bevölkerung mißhandelte. Erjt als einige empörte 
Lonentaler Bürger den Offizier auf ſein nnerhörtes Ver⸗ 
balten aufmerkſam machte, füͤhr er den Nazis nach und ließ 
die Namen von drei N. feſtſtellen, die ſich beſonders 
bervorgetan batten. Sie beißen: 

Karl Schönnagel. Walter Ziegler und Sindent 
Arudt, Zoppot. 

Eine Weile ſpäter kam ein zweiter Zug Nazis, der ſich 
in Schellmühl auſgeſtellt hatte, nach Lauental gezogen. Auch 
dieſer Zug ſammelte, bevor er ſeinen Marſch antrat, Steine 
auf, um die Bevölkerung Lauentals terrorifieren zu kön⸗ 
nen. Am Eingang zum Dorfe ſtand ein etwa 19fähriger 
junger Mann. Erwin Nickel, auf den ſich eine Anzahl Nazis 
ſtürzte und ihn mit den Worten niederſchlug: 

„Wart, du Hund! Zwei haben wir ſchon in Brentan 
totgeſchlagen, du biſt der dritte.“ 

Der junge Arbeiter blieb bewußtlos liegen. Dann kom⸗ 
mandierte einer der Nazifübrer: „Die dritte Gruppe ſtürmt 
Lauental!“ Die Wut der Nazis wurde zunächſt an Ein⸗ 
wohnern des Hauſes Lanentaler Weg à ausgelaſſen. Hier 
ſahen einige Frauen aus dem Fenſter. Die teutſchen Jüng⸗ 
linge riefen einer Frau zu: „Du alte Sau, verrecke!“ 
Dann warfen ſie mit den am Wege aufgeſammelten Steinen 
ſechs Tenſterſcheiben ein und zertrümmerten eine Tür. Die 
Polizei war nicht mehr in Lauental. Als ſie ſpäter erſchien. 
wurde ibr eine Piſtole übergeben, die auf der Chauſſee ge⸗ 
funden wurde. * 

In Neuſahrwaßter kam es ebenfalls, und zwar in der 
Olivaer Straße., mit den Nazi⸗Horden zu einer Schlägerei. 
Dort ſoll ein Arbeiter einen Zuruf gemacht haben. Auch 
bier ſtürmten fofort die Nazis, die ſich bereits in Lauental 
ausgiebig betätigt hatten, in die Menſchenmenge. 

Ein 53jäbriser Meun, der Vorarbeiter Iulius 
Urbanowitt, erhielt mehrere Stockichläne über den 

Kopf. Er wurde ſchwer verletzt. 

Der Mann blutete aus vielen Wunden. Ebenſo wurde eine 
‚fährige Frau von den Nazikavalieren ſchwer mißhandelt. 

Die Nazis konnten übrigens ſpäter Sren geplanten Umzug 
nicht weiter ſortſetzen. Die Polizei löſte den Zug auf, weil 

ie einen nicht angemeldeten Wes eingeſchlagen hatten. 
In Breutau, dieſem Dorf, das ja durch die dauernden 

Nazi⸗Ueberjälle und die dauernden Mißbandlungen von Ein⸗ 
woßnern durch die Nazis einen beſonderen „Rußm“ erlanat 

bat, kam es auch am Sonntag zu ſchweren Auseinander⸗ 
jſetzungen. Die Nazis hatten die Parvle ausgegeben, daß 
ſte die 

„roten Bonzen aus den Häufern halen wollten“ 

Ferner batten ſie die Abſicht, eine Beranſtaltuna von Ar⸗ 

Feiterfußballern äin verbindern. Als eine kleinere Gruppe 
Arbeiter zum Sportplas ging, wurde ſie von einer Gruppe 

Hakenkreuzler angepöbelt. Einer von den Nazis ſchlng 

plötzlich und ohne Grund mit einem Stock nach einem Ar⸗ 

beiter. Er bekam natürlich ſojort die Qnittung dafür. Die 

Nazis zogen darauf größere Gruppen zufammen, die ſich 

dereits in Brentau verjammelt hatten, und machten einen 
planmäßigen Meberfall. Einige Schutzbündler wurden von 

einer Horde Nazis angefallen. Die Nadis waren durchweg 
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bewaffnet. Der Arbeiter Paul Kanſti erhielt von den Nazis 
einen 

Schuß in den rechten Fuß. 

Er mußte ins Krankenhaus eingelieſert werden. Als das 
Ueberfallkommando erſchien, wurde natürlich nicht gegen 
die ſchuldigen Nazts vorzegangen. Die Polizei wandte 
wieder ihre alte Methode an, nicht die Rowoys feſtzu⸗ 
nehmen, ſondern vie Ueberialtenen. Einige Arbeiter wurden 
von der Polizei zur Wache mitgenommen, nach Feſtſtellung 
der Perſonalien aber wieder entlaſſen. 

Dieſe Vorfälle haben die Erregung der Arbeiterſchaft 
weiter geſteigert. Das Vorgchen der Polizei kann nicht dazu 
beitragen, die durch politiſches Banditentum gereizte und 
empörte Wote ehrnuſ zu beruhigen. Es iſt ihre Pflicht, end⸗ 
lich gegen die Wegelagerer und Schießhelden einzuſchreiten. 
Tut ſie das nicht, ſo trögt ſie die Verantwortung für alle 
ſchlimmen Folgen, die durch die Gewalttaten der Nazis über 
Danzig heraufbeſchworen werden. b 
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Werkſpionageverdacht gegen Kommuniſten 
Dreizehn Kommuniſten in Höchſt n. M. verhaftet 

. Am Sonnabend wurden in Höchſt der dortige Kommüuniſten⸗ 
führer Wilhelm Dieſtbach und zwölf Anhäuger unter dem 
Verdacht der Wertſpionage verhaftet. Dieſtbach iſt Mitglied 
des Betriebs⸗ und Arbeiterrates der J. G, Farbeninduſtrie, 
Kommunallandtagsabgeordneter und Mitglied des Höchſter 
Bezirksratcs. 
— Dieſtbach wird beſchuldigt, Betriebsgcheimniſſe der J. G. 
Farbeninduſtric gegen hohe Summen an die ruſſiſche Handels⸗ 
delegation in Berlin verkauft zu haben. Die zwölf anderen 
verhafteten Kommuniſten gelten als Helfershelſer von Dieſt⸗ 
bach. An Haud einer umfangreiaen Korreſpondenz., die 
Dieſtbach mit der ruſſiſchen Handelsdelegation in Berlin ge⸗ 
führt hat und die von der Polizei beſchlagnahmt werden 
konnte, gelten ſämtliche Verhafteten als überjührt. Allc Ver⸗ 
hafteten ſind eingeſchriebenc Mitälieder der KPD. 

Auch in Berlin eine Verhaftung 

Im Zuſammenhang mit der Affäre iſt u. a. auch der Leiter 
der „Chemiegruppe Induſtrie der RGSO.“, Erich Steſſen, 
Berlin, verhaftet worden. Sieffen ſpielte den Mittelsmam 
zwiſchen dem verhaftcten Dieſtbach und der Verliner ruſſiſchen 
Handelsgeſellſchaft. 

Die ruſſiſche Handelsgeſellſchaft ſcheint durch die in der 
Wohnung des Dieſtbach beſchlagnahmte Korreſpondenz außer⸗ 
ordentlich ſchwer kompromittiert. Wie es heißt, unterhält ſie 
ein ausgezeichnet aufgezogenes Spionagenetz, das zahlreiche 
Perſonen umjaßt. 

   

    

Ieberwälligender Liubswahlſieg in Spanien 
Kataſtrophale Niederlage der Monarchiſten Kozialiſten und Republikaner faft überall die Mehrheit 

In Spanien haben am Sonntag die Gemeindewahlen 
ſtattgefunden. Im ganzen Lande ſind dieſe als die wichtigſten? 
angeſchen worden, die ſeit dem. Beſtehen des allgemeinen 
Wahlrechts, d. h. ſeit 1889 vorgenommen worden ſind, denn 
nach dem Stnatsſtreich Primo di Riverßs int Herbſt 1923 
waren es die erſten öffentlichen Wahlen. Inkolgedeſſen wäar 
die Beteiligung im ganzen Lande groß. Ueber 80 Prozent der 

Wähler übten ihr Stimmrecht aus. Nach den bisher bekannten 

Teilrefultaten bedeuten die Wahlen einen ungeheuren Sieg 
der ſozialiſtiſch⸗republilaniſchen Koalition und eine vernich⸗ 
iende Niederlage der Monarchiſten. Dice Sozialiſten und 

Republitaner haben in 47 von 50 Provinz⸗ 

hauptſtädten einſchließlich Madrid die Mehrheit er⸗ 
halten. Die Monarchiſten haben die Mehrheit in Burgos, 
Avila und Cadiz. 

In Barcelona ſind 27 Kandidaten der rcpublikauiſchen 
Linten. deren Führer der bekannte Oberſt Macia iſt, gewählt. 
jernex 13 raditale Republikaner und 10 Regionaliſten. Von den 
Wahlergebniſſen in anderen Provinzſtädten ſind zu erwähnen: 
Valencia: 32 Rep. u. Soz., is Mon.: Cordoba: 27 Rep. und 

    

   

  

Soz., 17 Mon.; Oviedo: 25 Rep. u 3, 15 Mon.; Huesca: 
6 Mon., 14 Rep. u. Soz.; Pontevedra: 4 Mon., 10 Rep. und 

  

Soz.: Salamanch 2 Mon., 19 Rep. u. Soz.: Leon: 7 Mon., 
18 Rep. u. Soz.: Ciudad Real: 8 Mon., 16 Rep. u. Soz.: 
Saragoſſa: 17 Mon., 30 Rep. u. Soz.; Toledo: 10 Mon., 
Kep. u. Soz.: Santander: 15 Mon.,, 25 Rep. u. Soz.; Valla⸗ 
dolid: 18 Mon., 26 Rep. u. Soz. 

In einer großen Anzahl kleiner Provinzſtädte haben die 
Linksparteien ſämtliche Sitze erobert. 

  

   

  
Oberſt Macia 

der lange Zeit aus Spanien verbannt war. 

Schon bei Beginn der Wahlbandlung. um ü Uür morgens, 
dräugten ſich die Wähler, beionders in den großen Städten, 
in langen Reihen vor den Wahlbüros; um jeden Betrug 
zu vermeiden, wurden Urnen aus Kriſtall verwandt. Die   Wahl dauerte bis 16 Uhr, worauf ſofort mit der Auszäh⸗ 
lung ocr Stimmen begonnen wurde. 

Im allgemeinen verliefen die Wahlen im ganzen 
Lande ruhig. 

In Madrid kam es zu einiden unbedentenden Zwiſchen⸗ 
fällen, da in verichiedenen Wahlbür die Monarchiſten 
gegen ein Entgelt von 25 Peſetenad Stimmen der 
Wähler kaufen wollten. Mehrere dieſer Stimmenkänſer' 
wurden verhaftet. Vor dem Wahlbüro im Beszirk des könig⸗ 
lichen Schloſſes ereignete ſich ein Zuſammenſtoß 5r 
ſchen bewaffneten Legionären und Republikauern, der je⸗ 
doch ohne Blutvergießen verlief. Zwei Legionäre wurden 

   

   

     

   

  

    

    

verhaitet. In Valencia wurden mehrere Wahlurnen zer⸗ 
trümmert. In Santander gerieten die Spieler eins2s 
Fußballkampies wegen Wablfragen in Streitiakeiten. Die   

Zuſchauer ſtürmten den Spielplatz. In der entſtandenen, 
Schlägerei zwiſchen monarchiſtiſchen und republikaniſchen 
CElementeu wurden drei Perſonen verwundet. 

Graf Romanones gewährte dem Madrider Vertreter der 
Agentur Havas eine Unterredung, in der er das Ergebnis der 
Wahlen als bedauerlich bezeichnete. Man müſſe zugeben. be⸗ 
tonte er. daß es gar nicht ſchlimmer für die Regierung habe 
ausfallen können. Am Montag werde ein Miniſterrat über die 
Lage beraten. Wenn die Monarchiſten bei den jetzigen Wahlen 
geſchlagen worden ſeien, ſo ſei das auf die Diktatur und die 
ſchlechte Behandlung der volitiſchen Parteien zurückzuführen. 

Oberſt Maci a, der Führer der Repubtikaner, bielt bei der 
Verkündung des Wahlergebniſſes eine Auſprache, in der er er⸗ 
klärte, angeſichts des Triumphes der Republikaper bleibe dem 
König nichts anderes übrig. als abzudanken. Sonſt würde er 
gezwungen ſein, eine Diktatur einzuführen. dic einen blutigen 
Verlauf nehmen würde. Denn das Volk würde ſich erheben. 
Dic Könige, die nicht ihrem Volke gehorchten. müßten auf das 
gleiche Schickſal wie Ludwig XVI. gefaßt ſein. 
Die erſten Wablergebniſſe hatten, wie eine Agentur aus 
Madrid meldet, in der ſpaniſchen Haupiſtadt große Erregung 
bervorgerujen. Ein Regiment von Alcala bei Madrid ſoll ſich 

Königliche 
daß der Be⸗ 

        

crhoben haben, um den König zu ſchützen. D 
Palais wird ſcharf bewacht. Man behauntet, 
lagerungszuſtand in Madrid verhängt werde. 

  

vilicktritt des japaniſchen Kabinetts 
Das japaniſche Kabinett Hamagutſchi iſt zurückgrireten. 

Deꝛ Kricgsminiſter General Ugati benab ſich in Vertretung 
des Miniſterpräſidenten zum Palaſt und uunterbreitete dem 
Kaiſer das Rütttrittsgeſuch des gefantten Labinetts. Wie be⸗ 
reits gemeldet, erwartet man, daß der frühere Miniſterpräſi⸗ 
dent Wakatſufi, der die japaniſchc Delenation auf der Lonvoner 
Flottenkonſerenz führte, dic Bildung des neuen Kabinetts 
übernehmen wird. 

Aufgelöſte Verſammlungen 
Hetzreden gegen die preußiſche Negierung 

In Dortmund wurde eine Hugenberg⸗Verſammlung auf⸗ 
gelöſt, in der ſich zunächſt Hugenberg ſelbſt und dann 
Dr. Eduard Stadler in Hesreden gegen die preußiſche 
Staatsregierung ergingen. Als alle Verwarnungen nichts 
nusten, verjügte ein Polizeivffizier die Auflöſung der 
Kundgebung. —— 
In Breslau wurde am Sonntaa eine Kundgebung des 

Stabhlbelms zum Volksbegehren von der Polizei für auf⸗ 

  

gelsöſt erklärt, weil ſich der Redner, ein Landwirtſchafts⸗ 
inſpektor aus Münſterburg, in der gehäſſigten Weiſe gegen 
die preußiſche Staatsregierung wandt. Auf der Straße kam 
es nach der Auflöſung zwiſchen verhetzten Pafſanten und 
der Polizei zu Zuſammenſtößen. Mit Gummiknüppeln 
ſchafite die Polizei jedoch in kurzer Zeit wieder Oroͤnung.



Die Lage in Poriugal eruſt 
Die Regierung noch an der Macht / Ein Putſch beabſichtigt, aber verhindert 

Nenters Liffaboner Korreſvondent, ber ſich nach Eyanien 

vegeben hat, um, ungehindert durch die ſtreuge Zeufur in 

Portugal, berichten zu können, ſtellt die Lage in Portugal 

als eruſt dar. Mehrere in den Provinzen ſtationlerte Ne⸗ 

gimenter häten ſich geweig-rt, den Auorbuungen ber Ne⸗ 
gicrung Folge zu leiſten. Die Behörden konzentrierten 

Truppen. Trotz aller gegenteiligen Gerüchte kei jeboch die 

Regierung noch Herrin der Lagt und die von ihr nuternom⸗ 

menen Schritte hätten den Eifer der Nevolntionäre etwas 

abgekählt. Die Straßen von Lißabon würden allnächtlich 

von Abteilungen der Nationalgarde in Laftkraftwagen, die 

mit Maſchineugewehren ausgerüſtet ſeien, patronilliert. 

Wie ſich jetzt herausgeßtellt hat, ſo beißt es in den Be⸗ 

richt weiter, war urſprfünglich ein Hanbftreich in Liſſa⸗ 

5on für Sonnabend nacht geplant, jedoch haben die Ereig⸗ 

niſſe in Madeira die Entwicklung beſchlennigt. 

Mideira will von Portugal los 
Die Nevolutivpnäre haben vas Heft in der Haud — Gegen⸗ 

mafmnahmen der Liflaboner Negicrung 

Aus den aus Madeira vorliegenden Meldungen geht hber⸗ 

vor, daß dic Revolutionäre dort die Macht feſt in Händen 

haben. Die revolutionäre Regierung hat an den Völkerbund 

in Telegramm mit der Mitteilung gerichtet. daß die Hanpt⸗ 

Fadt Portugals vorläufig Funchal auf Madeira ſei. 

Dit Garniſonen auf den Azoren ſind zu den Aufſtändiſchen 

Aübergegangen. Wie verlautet, bezweckt die Bewegung haupt⸗ 

fächlich die Los 1löſung Madeiras von Portugal 

mit dem Zicle der völligen Autonomie.- 
Demgegenüber hat der vportugieſiſche Kabinettsrat cine 

Verordnung erlaſſen, nach der in ganz Portugal alle Militär⸗ 

und Zivilbeamte, die ſich an ciner revolutionéören Bewethuns 

gegen die Regicrung dirckt oder indirckt beteiligten., abgeſctzt 

werben. Dieſe Maßnahme iſt bereits gegen den Führer drs 

Der Breſt⸗Shundal vor Gericht 
Der Kommandant wird als Zense verremmen 

Am 15. April beginnt in Lemperg ein Prpäck gegen den 

chemaligen Seimabacordneten, den Ütrainer Seſchtſchnunſtvi. 

Der zu den zahlreichen ſeinerzeit in Breit⸗Litowif internierien 

Politikerr gehört. Dieſer Prozen, in welchem der Vnge⸗ 
Tlagte ſich gearn die Anſchuldigung wegen Maatsjeindlicher 

Tatigkeit zu verantwarten baben wird, ſchliest ſich zahl⸗ 

rrichen äbhnlichen Prozenen an, erregt aber beionderzs 
Antereſſc, weil zu den van der Verieidigung vorgcladenen 

Siengen auch Oberſt Koſtef⸗Biernacki gebört. Der Oberit 

war befanntlich Kommandant von Breſt⸗Litomit und mird 

  

jür das harte Aegime verantwortlich gemacht, unier dem 
die Gefangenen zu leiden hatten. Er iſt jveben in Sarſchan 

cingeiroffen, um von den maßarbenden Stiellen Kichtlinicn 

Darüber zu erhaltrn, was er als Jeugt ansjagen äw. nidnt 

ausſagen darf. — 

Die Kammer für Sahlbeſchwexben beim Obrräten be⸗ 
richt in Warſchau wird zur Erledianng der 18 Waßblbe⸗ 
ichwerden Anſang Mai dic Verhbandlungstersrine feſtfeten⸗ 

Heribſezung Per erlalſczen Seanrtergesser efchsifen 
Die polniſche Regierung gibt jekt vffisiell die Serab⸗ 

Jebung aller Gebelter der polniſchen Staaispcamien zm 

158 Proßent bekannti. XAIs Grund wird der ſchlehäe nanzielle 

Stand des polniſchen Stanisbausbalis angegeben, der im 

ebrn abaeſchloßenen Hausbaltsiahr 1331 ein Deisif 

von 33 Millionen Jlatv aufmwrin (Cinnahmen 2 Mil⸗ 

lionen Zlotn. Ausaaden 21 Millipnru Airinl. De cine 

Beßerung der Finarzlage für die nöchite Zeit nicht vorac⸗ 

jchen ſei, ſo beißt es in dem Commamique, babe Die Ae- 
nicrung die Durchiührnung der Kednfeinn der Beamtengc⸗ 

Dälier beichloßen. Dir dadurch erzielie Erfparnis KSerrae 
11.8 Millionen Zioim monailich betragcen. 

— 

— Von 

Erich Boldt 

Aegenſchirmr rrisen zum Lrichinn: Darmm ſouft ſuch 

Hert Sawanger feinen. Er ilt obnebin ſcben ünpber cim Jalur⸗ 

zehmt ſchirmlos und es iſt bisber gana äut genumgen. Er 

Dat noch nicht einmel die Ahfichg, ßch cincz nenem zu bumfen 
Denn — Schirme reizen. mir gejagt, zum Keäirhrüimn? Ten 
kesten zum Beiſpiel bat er auch. alcich feiram Sorgämger, 
irgendres ächen gtlahen. Und bas marra iamerbin me⸗ 

zig Marf! Anßerdem in Lowangers Serdienh minht cnt⸗ 

  

  

Aber ſeint Srær denff Daran mie ale Fraänca:. Du iE= 
ici dir duch endlich wicher eincn Schirm kanfirn, Catr?- 

SWerrisbert, daß er in Licen JInert cinrt Skirm lamnpen 

       

ächalb. ke mohlte anfeesben: f 

Anjftandes in Funchal, Geueral Dias, und verſchirdene andere 

Militärs und Beamte verhängt worden. Ferner hat das Ka⸗ 

binett die Auflöſung der Garniſonen auf Madeira und den 

  

  Bernatdine Machado 

Expräſident von Portngal, der binter dem Auffland ſtehen ſoll. 

Azoren beſchloſten. Aui den Inſeln San Miguel und Terceira 

im Azoren⸗Archipel ſind die veriaſſungsmäßigen Garantien 

aufgehoben. 

Vach einer Weldung der Kadio⸗Ageniur aus Liſſabon ſeilt 
die Regierung mit, daß Jablreicht Offizicre ber Garniſon von 

Pontie Delgada auf den Azoren, dic ſich geweigert haben, ſich 

der Aufftandsbewegung anjuſchließen, von den Aufffändiſchen é   gefangen genommen worden jind. 

Poliſiſches Todesapfer in Chernitz ü 
Eiwa 20 unijormierie Kommuniſten unternahmen auf 

das hießige Gebäudt der nationalſozialiſtiſchen Geichäft⸗⸗ 

felle eine Art Sturmangriffi. Im Berlauf der Abmehr 

wurde der nationaljosialittiſche „Adintant“ Seber ſchwer 

verletzt; der Aliäbriac Stahlhelmmann Stto gab ant den 

Wiäbrigen Kommuniften Kadtte einen Nevolverichuß ab. 

der tödlich wirkte. Otto behauniet, in Notwebr gehandelt 

zu haben. Angeblich hat ihn Kadtle ſchwer beödroht. 

Auch um Sonnabend Schulſtrein in Brannſchwels 

Am Sonnabend wurde der Streik der Weltlichen Schulen 

ebenfalls einheitlich und geſchloſſen durchgeführt. In der 

Stadt Braunſchweig erſchienen von rund 3000 Schulkindern 

nur 81 zum Unterricht, in Woljfenbüktel von —2⁵ insgeſamt 

10 und in Schöningen erſchien kein einziges Kind. Alle Cin⸗ 

miſchungsverſuche der von Franzen geſchickten Polizei ſchei⸗ 

zerten an der Diſziplin der Eltern und Kinder. Am Sonn⸗ 

abendmorgen wurde aus nichtigen Gründen der vor einer 

Schule ſtehende Gewerkſchaftsſekretär Maas verhaſtet. 

Schm Miontag wird nach einem Aufruf des Weltlichen 

Elternbundes die Schularbeit geſchloſſen wieder aufge⸗ 

nommen. 

Demonſtratlensgenehmigunsg für 1. Nai in Berlim 
Der Berliner Polizeipräſibent hat einem Antrag der Ge⸗ 

werkſchaften, am 1. Mai um 10 Uhr eine Demonſtration im 

Luſtgarten abhalten zu dürfen., und ebenſo einem Antrag der 

Kommuniſten auf Genehmigung einer Demonſtration an der 

gleichen Stelle um 3 Uhr nachmittaas, ſtattgegeben. Geſchloſſe⸗ 

ner Anmarſch iſt in beiden Fällen geſtantet. 

    

Stennes ſtellt Strafautrag 

Wie bereits gemeldet, hatte Hauptmann a. D. Stennes 

nor einigen Tagen eine einſtweilige Verfjügung erlangt, 

durch die es den Nazi⸗Zeitungen verboten wurde, die Be⸗ 

hbauptung aufzuſtellen, daß Stennes ein Polizeiſpitzel ſei. 

Da dieſes Verbot nach Auffaſſung von Stennes vom „An⸗ 

griſſ“ übertreten worden iſt, hat Stennes Strafantrag ge⸗ 

ſtellt. Er verlangt eine Buße von mehreren 1000 Mark 

wegen Verſtoßes gegen die einſtweilige Verfügung. 

  

Wie Hitler das Volk verhöhnt 
Preußen ſoll „wie früher“ der „Hort der Freiheit“ merden 

In einem Aufruf verpflichtet Hitler ſeine Parteianhänger 

in Preußen, ſich in die Liſten des Stahlheim⸗Bolksbegebrens 

einzuzeichnen. Dieſes Eintreten jür die Rratktion der Krant⸗ 

und Schlotbaronc, der alten Militärkaſte und der Hohen⸗ 

zollernpaſtoren kann niemand überraſchen. Immerbin muß 

man von dem Aufruf Notiz nehmen, weil Hitler darin dit 

werktätigen Maffen der preußiſchen Bevölkerung in unvern 

ſchämteſter und offenſichtlichſter Weiſe ver böhni. Denn en 

dekretiert in dem Aufruf: „Preußen muß wieder, werden 

was es jahrhundertelang war: ein Bannerträger der deut⸗ 

jchen Freibeit.“ 
Daß Preußen bis Ende 1918 das ganz oder halb abfoln⸗ 

tiſtiſch gejormte Bollwerf der deuiſchen Neaktion war, 

das mit allen Mitteln der brutalen Gewalt den pylitiſchen 

Freiheitswillen des preußiſchen und des ganzen deutſchen 

Kolkes in Feßeln hielt und insbeſondere ſeine Arbeiterſchaſt 

bis zuletzt durch das Treiklaſſenwahlrecht entrech⸗ 

tete, ſcheint dem Halstſchechen Hitler völlig unbekannt   
  

Blulintt velitiſche Ausſchrritungen in Witten 
In den erßen Morsenftunden des Senniens fam c? auf 

der Bahnboffraße in Sinen in Zujammenftößen zwiſchen 

Vationaliezialißen und Wiigliedesn des EGmnumifit 

Jugendverbandes. Als Schlagwertzeuge batten ſich die Aujis 

Knüppei. Garicnipaten und Horfen aus eincm in der Näbe 

gelcndenrn Schuppen verichafit. Zwci Nationaliezialifirn und 

ein Komunmmiſt werrden erheblich berlctzt. Dic beiben Aarinnal⸗ 

jozialißen mußten dem Kranlicnbaufe zugcinihrt werden. Bei 
einem brfrhi Lchensgeiahr. 

     

  

BPt 
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In Berlin⸗Neinickenbnrf fam es in der Nachi zum Soun⸗ 

1og 3u Zujammenköüßen zmiichen Stablbelmlenten m Kum⸗ 

Amniften. Drei Stablbeimlenie murbcu zn Boden Scichla- 

Sen, der cine daren erlitt cinen ſchmeren Schädelbrätd und 
muüßte ins Krunkenhans grichaffit merden. Die anberen 
Feiden fruactn cbenjehs rerhbältnismätig ichwerr Korßver⸗ 

letzungen dauoen.- 

Lasinifern⸗-Vertei Hr die Fravins Saaen Der Sber⸗ 
Präfbent der Prarinz Sachen hat ani Erund der Keiver⸗ 
Erbnung des Tragen Lder Farteinniiorm und Bumdecsfiei⸗ 
dung der Nazis ren ſipiort verboten- 

  

Es rergeben Jebrel Herr rwanger baf in bärſen Jabren 
immner cinen Seunm bei L menn es reanet. Den alirn, 
Pertanichtrn! Er An imzmiſhen anßd ichen eim vanrmal Mat 
Mehen Lahen, cher üers bai cr ihn micber cahallen. Dreien 
Sanrmn rairtd er. Dis en Pes Erde eimer Daae Peirken- Denn 

Des iß mer cin fchicchter Trps, aher es i Tatßeshe! 

  

her mus Eum zs mmin er merben as Eer üe er 
SEi dem Sieber Mänser Kißem àus Feßlem der SWEiADAEDCü 

1 De 
EEChmIr zum erfen Rale wicder ihre Fiorten öffnen, 

zu jein. Wie in ſeiner eigenen Partei beainnt für ibn die 
Freiheit des deutſchen Volkes erjit mit der abjolnten Beſehls⸗ 

gewalt einer militariſtiſchen Kamwarilla. 

  
  

Socbbels uls Zeuge und Angeklagter gelaben 

Guebbels, der an Grippe erkrankt ſein ſoll, hat für heu⸗ 

ligen Montag zwei Gerichtsvorladungen erhalten, und 

zwar die ernte Ladung als Zeusge in dem Prozeß wegen Be⸗ 

leidigung des Berliner Polizeipräßͤdenten. Das Gericht bat 

gegen ihn Beſchluß au Zwangsvorführung erlafſen. Die 

zweite Ladung an Dr. Goebbels iſt an ihn als Angeklagten 

gerichtet. Er joll ſich wegen Beleidiaung eines Stadtrats 

Durch einen ZSeitungsartikel verantworten. 

Berbot des „Illuſtrierten Brobachters“. Die national⸗ 

jozialißiſche Wochenſchrift „Illuſtrierter Beobachter“ wurde 

wegen Beichimpjung von Polizeibehörden auf Grund der Not⸗ 

verordnung verboten. 

Die Einbernſang des Seins. In den Warſchauer Re⸗ 
gierungsfreiſen rechnet man mit der Einbernfung der außer⸗ 

ordentlichen Parlamentsſeiſion zum . April. Voraus⸗ 

icgzung ißt allerdings die vorherige Unterzeichuung der 

Eißenbahnanleihe, die am 18. April erfolgen ſoll. 

Sozialiſtiſcher Wahlerfols in Franlreich. Im Wahltreis 

BKetbune bat am Sonntag bei einer Nachwahl zur Kammer 

für den fürzlich in den Senat gewählten Sozialiſten Cador 

der ſosialiſtiſche Kandidat Beltremieux mit großer Mehrbeit 

über den Emifiſchen Kandidaten geſiegt.    

    

gemäblt batte, zum arößten Teil auf abſolut feeliſche 

Srundsimmung genellt. Der Vortrag von Schuberts 

„Ständchen“, onn „Du biſt die Ruhß“ oder gar von Brahyms 

„Seldeinſamkeit“ waren nicht bloß im Temvo unmöglich. 

Aunderes geriei ihm beſfer, 5. B. „Der Tod“ von Gretſcha⸗ 

ninoff oder Rich. Strauß „Iueignung“. 

Es iſt gewiß ein Sahn. den Bühnenſänger nun jedesmal, 

wenn er ſich im Lonzertſaale dem Liede zuwendet, an das 

Krenz des Dramass ön ſchlagen, aber bei Hans Hermann 

Kifſen iit das nkerhaupt nicht zu verkennen, und der auch 

im Stil pracbtpoll geinngene Händel jowie die Heiling⸗Arie 

und der Proſoa zum „Baiaszo“ kennzeichnen ihn überdent⸗ 

lich als den Nur⸗Dühnenſanger, freilich als einen von 

böchtem Rang. Schade, daß er im zweiten Teil ſeines Lon⸗ 

zertes nichk nrit KGaben aufwartete, bei denen er aus dem 

Vollen ſpenden konnte. Aber boffentlich finden wir recht 

bald Gelegenbeif. Xinen bei uns in einer ſeiner Glanzrollen 

auf der Bühne zu bewundern. 
Sillibald Omankowikk. 

Soybns Slanßen f. Am Sonnabend verſtarb in Lopen⸗ 
bagen der berühmte daniiche Dichter Sophus Claußen im Alter 

von 65 Jabrex CSlaußen machte ñich cinen Namen durch ſeine 
aroße Inriſche Brybuftion: vor allem aber erwarß er als 

Verfaßñer des jozialen Dramas -Die Arbeiterin“ internatio⸗ 
Raolen Auf. 

=FaiSemälbe ensdeckt. In England wurden zwei 
Seipüvorfrärs zes niederländiſchen Meißters Tisiau ent⸗ 
Teult. Sie eiwe in den Jahren 155 und 1550 entſtanden zn 
iein ſcheier- — 

Dentschlanberüße enaſttcher Univeriitats Pryfeilorrn. In 
ricien Tanen mirb cine Srnepnt von W engliichen Uniwerñ̃⸗ 

tats-Bryfehrren der verichiebenſten Fakultäten eine Sin⸗ 
krenrriſe war Dennſland unternehmen und den Univer⸗ 
Xläten Hambnrg. Söttingen und Berlin einen längeren Be⸗ 

Anstannäfßche Künflerfyerre in Poelen. Das Regiermngs⸗ 
kEre üEr die Stadt Barjchmm hat beſchloſfen, ansländi⸗ 
Ie Kiflerr krine Einreiſenenchmigungen mehr zu erteilen- 
Sie XAnernuna Wirs mii der nnier Den polniſchen Schau⸗ 
ipielern berrichtnden Arbeirdleñateit begründet. 

nS erttein u. S A. Rachdem Sie dentſche 
Ariensesie im ver Auspeset ang ber beufſchen A.- ſeit 

riens ene megsn Eſchaltung des üů Syrach⸗ 
Amürrrichtes ans ber emerifaniſchen böberen Schulen ge⸗ 
FEüirsen mar, is c? Ren vereinten Bemühungen der Hopfins⸗ 
Uwärerärät im Ralrisrorr gelungen, die Sieberersffuung der 
äSSASSSD Aarr 3— 2 — 

in errricen. E & Irli Sird die Lentiche Sc⸗ 

  

 



Nummer 85 — 22. Jahrgang I. Beiblatt der Danzitet Volksſtinne Monkag, den 13. April 1031 

  

  

Wie die Nazis in Ohra hauſten 
Bei den Opfern der Schießereien im Krankenhaus — Nagelgeſpickte Knüppel als Nazi⸗Waffen 

Das Verhalten der Polizei — Ungeheure Erregung in Ohra 

Im Stäbdtiſchen Krankenhaus liegen ſechs Schwerverlekte 
bder Nazi⸗Schießerei an der Oſtbahn. Der Arbeiter Neu⸗ 
mann iſt am ſchwerſten betroffen. Ein Bruſtſchuß, nicht 
Bauchſchuß, wie am Sonnabend infolge Hörfehlers berichtet 
wurde, ſtreckte ihn nieder. Schmal und blaß liegt der 
30jährige Arbeiter in einem Sonderzimmer. Neumaunn iſt 
arbeitslos. Sechs kleinen Kindern war er der Ernührer. 
Ob ern ihnen erhalten bleibt, iſt die bange Frage. 

Mit leiſer Stimme berichtet er, wie er in das Trommel⸗ 
feuer der Nazi⸗Banditen geriet. 

Er hatte ſeine Schwiegermutter in der Hauptſtraze be⸗ 
ſucht und mußte auf dem Heimweg die Oſtbahn paſſieren. 
Dort wurde er ein Opfer der verrückten Schiehßerei des 

früheren Lokomotivführers Möller. 

Der Schuß hat den Oberkörper in der Nähe des Herzens 
durchſchlagen. Der Zuſtand dieſes bedauernswerten Fa⸗ 
milienvaters iſt nichk unbedenklich. Hoffentlich bleibt ihm 
und ſeiner Familie das Schlimmſte erſpart. 

Beſſer iſt der Zuſtand der übrigen Schußverletzten. Der 
51 Jahre alte Arbeiter Friedrich Jurtſchick, Oſtbahn 10 wohn⸗ 
haft, hat einen Steckſchuß im rechten Oberſchenkel erhalten. 
Jurtſchick befand ſich 

auf dem Heimweg von der Arbeit und wurde wenige 
Schritte vor ſeiner Hanstüre, die der Oitbahn ſchräg 

gegenüberliegt, von einer Nazikugel getroffen. 
Wie beſeſſen knallten etwa 20jährige Burſchen aus der Oſt⸗ 
bahn heraus. Auf etwa 15 bis 20 Meter Entfernung traf 
ihn der Schuß. Der Fabrdamm der Straße war völlig frei⸗ 
So ſieht die amtlich behauptete Notwehr der Nazi⸗Ver⸗ 
brecher aus. 

Der 23 Jahre alte Arbeiter Witzke vom Grauen Weg in 
Ohra hat einen Steckſchuß im Geſäß, das die „Notwehr“ der 
Nazi⸗Revolverhelden ebenfalls jehr deutlich illuſtriert. Er 
befand ſich auf dem Wege zum Sportplatz und 
wurde beim Paffieren der Straße „An der Oſtbahn“, 
nachdem er kaum das Lykal vpaſſiert batte, von den Nazi⸗ 
borden niedergeſchoſſen. Der Zimmermann Zube liegt im 
Städtiſchen Krankenhaus mit einem Schenkelſchuß. Auch 
Zube wurde gegenüber dem Verſammlungslokal getroffen. 
Der Zimmermann hatte 

die Abſicht, die Verſar:mlung der Nazis zu beſuchen. 

Er iſt ein bekannter alter Sozialdemokrat und ſeit Jahr⸗ 
zehnten in der Arbeiterbewegung tätig. In der ihm zuge⸗ 
ſtellten Verſammluangseinladung hieß es, daß der Nazi⸗ 
Reichstagsabgeordnete Forſter über den „Betrug der mar⸗ 
xiſtiſchen Parteien“ ſprechen werde. Dieſen. Betrug kennen⸗ 
zulernen. wollte der alte Sozialdemokrat ſich nicht entgehen 
laſſen. Er war ſchon um 7 Uhr an der Oſtbahn, um ſich 

    

einen guten Platz zu. ſichern. Denn die Nazis batten die 
Frauen und Männer von Ohra aufgeſordert, in Maſſen zu 
erſcheinen. Ueber das Verbrechen, das dann die branne 
Mordpeſt an den wartenden Arbeitern verübte, gibt Zube, 
der aus nächſter Nähe die Vorgänge beobachten konnte, eine 
Darſtellung, die ſich mit unſerer Schilderung ihres unglaub⸗ 
lichen Vorgehbens deckt. Zube verließ das Lokal, als die 
ingendlichen Verbrecher mit Knüppeln und Revolverſchüſſen 
die Arbeiter hinaustrieben und erhielt dann auf dem 
gegenüberliegenden Bürgerſteiga einen Schuß in den Ober⸗ 
ſchenkel. Wo da die Notwehr vorlag, bleibt das Geheimnis 
der Pfñilizei. 

Der Eiſenbahner Schimanſki, ein älterer, beſonnener, 
ruhiger Mann, wurde, nachdem er heil über alle Schrecken 
des Weltkrieges hinwegkam, ebenfalls ein Opfer der Nazi⸗ 
mordwaffen. Die Kugel traf ihn in den Rücken und aing 
vorn am Hals wieder binaus. Zum Glück vlieben Kehlkopf 
Und Speiſeröhre unverletzt. — 

Schimanſki, der für den Leiter der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft in Ohra einen Auftraa auf dem Ohraer Bahnhof 
zu erledigen hatte, wurde beim Paſferen der Cſtbahn 

von den Nazi⸗Banditen angeſchoffen. 

Auch Notwehr?! 
Der Ärbeiter Ernſt Redtmann hat einen Steckichuß in der 

Wade, für den der Nazihäuptling Möller verantwortlich iſt. 
Redtmann befand ſich auf dem Wege zu ſeiner Wohnung 
am Hinterweg und wurde vor dem Polizeirevier bei dem 
verrückten Schießen des Möller getroffen. — 

Das Befinden der Nazi⸗Opfer mit Ausnahme des ſehr 
ſchwer verletzten Nenmann gibt zu Beſorgnifen keinen 
Anlaß. Der ebenfalls durch einen Beinſchuß verletzte 
Schröder hat ſich in ein anderes Krankenhaus verlegen 
laſſen. Er trat aus einem Zigarrenladen heraus, als ihn 

die Naszikugel traf. 
Die der Oſtibahn gegenüberliegenden Hauswände und 

das Spritzenhaus ſind mit Kugeleinſchlägen überſät. 

Eichenſtöche mit Nägeln geſpickt 
Damit waren die Nazis ausgerũſtet 

Bei dem Handgemensc in der Diele der Citbahn wurden 
den Nazis zwei dicke Knüvvel fortgenommen die beſonders 
präpariert waren. Ihr nuuterer Teil in einer Läunge von 

25 bis 30 Zentimetern iſt mit Nägeln geſvickt. denen man die 
Kövie abgckniffen hat. Mit einer ſolchen Mordwaſfe ertbielt 
der Vorarbeiter Dubke einen Schlaa über den Kopf. der 
einen arpßen Teil der Kopfhant losriß. oerr Poliaeipräſi⸗ 
dent., billiaen Sie es, dank die Naziiünglinge derartige Mord⸗ 
inſtrumente mit ſich füthren? Was agedenken Sie Dagegen zu 
tun? Wir werden dieic nenen Morbwerksenge der Nasis 
mergen im Bilde vorjühren. 

Was die Polizei gegen die ſchießtollen Nazis nnternom⸗ 
men hat. it bisher nicht bekanntgeworden. Anicheinend über⸗ 
baupt nichts. Bei den Vorfällen trat bereits eine ſo ſtarke 
Freundſchaft zwiſchen Nazis und Polizei in Erjcheinung, daß 
man zu der Obiektivität der Polisei nicht mehr das gerinaſte 
Vertranen baben kann. Schupo und Nazis arbeiten Hand in 
Hand. was nicht weiter verwunderlich ia, da der Führer des 
Schupokommandos gelegentlich einer Unterrednua geäußert 
baben foll. daß er in der Nationalſoszialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei tätig fei. Wie dieie Arbeit ausſtettt. lernte man am 
Freitagabend in Ohra kennen. Die bejeſſen ſchlugen einzelne 
Schnvobeamten auf Arbeiter ein, ort ohne jeden Grund. 

Die Waffendurchinchung bei den Nasis in der Oßbahn 
war nichts als eine elende Koamödie Ser Waffen babe. 
jolle vortreten, wurde von dem Oifisier beltimmt. Es 
traten auch ſecha innge Burichen vor. dir Waf enſcheine 

   

      

aßßen. Alle übrigen Naßis kiek man nugetäebten. 
Setdit- die Sturartrupps wurden nicht narh 

Waflen durchincht. 
  
  

Daß dieſe Nazis mit Blindſchleichen und weißen Mäuſen 
nach Oßra gekommen ſind, wird ſelbſt die Polizei nicht glau⸗ 
ben. Daß überbaupt dieſen jungen Burſchen Waffenſcheine 
ausgegeben werden., während man ſonſt damit ſehr ſparſam 
umgeht, iſt weiterhin ein Zeichen für die vertrauensvolle 
Fürſorge der Schupo für die Nazis. Wie ong das Verhältnis 
zwiſchen Schupo und Nazis war, geht am beſten daraus her⸗ 
vor, datz Schupobeamte von Nazis ſogar Befehle entgegen⸗ 
nahmen. 

Obwobl bei der Waffendurchſuchung durch die Schutz⸗ 
polizei in der Oſtbahn bei den Nazis keinerlei Waffen ge⸗ 
funden wurden. hatten dieſe Waffen mit ſich geführt. So hat⸗ 
ten die Nazis Horſt Wölm und Georag Bentowſki Waffen, 
die ſie in den Werkzeugkäſten ihrer Arbeitgeber. der Firma 
Koſel & Ballowſki in? Danzig⸗Altſchottland, verſteckt halten. 

Eine empörende Roheit 
Als auf dem Hinmarſch nach Ohbra die Nazihorde die 

Wurſtmachergaſſe paſſierte, rief ein etwas angeheiterter 

  

  

  

junger Mann: „Hitler, verrecke!“ Von vielen Zeugen wird 
uns erklärt, daß ein Schupobeamter den jungen Mann ver⸗ 

ſolgte, feſthielt und ihn dann den Nazis überließ. Mit 
ihren dicken nägelgeſpickten Eichenknüppeln ſchlugen etwa 
12 Nazis auf den jungen Mann ein, bis er blutüberſtrömt 

zuſammenbrach. Der uniformierte Hüter der öffentlichen 
Ordnung ſtand dabei und genoß das blutige Schauſpiel. So 
geſchehen im Jahre 1931 in der Freien Stadt Danzig! 

Was iſt bei der Krimialpolizei los? 

Die im Krankenſiaus untergebrachten verletzten Arbeiter 
wurden am Sonnabend von den Kriminalbeamten der po⸗ 
litiſchen Abteilung vernommen. Es iſt dieſelbe Abteilung, 
die jetzt ſchan wochenlang vergeblich nach dem Nazirowdy 
Bank ſucht. Den Kriminalbeamten ſchien es als das aller⸗ 
wichtigſte ſeſtzuſtellen, ob die Verwundeten Sozialdemokraten 

ſind, dem Schutbund angehören und etwa zur Oſtbahn be⸗ 
ſtellt worden ſind. Mit einigen der Verwundeten gerieten „ 
die Kriminalbeamten heftig aneinander, da dieſe ihnen Aus⸗ 
ſagen in den Mund legen wollten, die gar nicht gemacht 
wurden. Für die Nazixevorverhelden zeigen die Beamten 
nur ſehr wenig Intereſſe. Dafür erfolgen Verhaftungen 

über Verhaſtungen in Ohra. Die Polizei will abſolut feſt⸗ 
ſtellen, wem die Mützen gehören, die den Nazis in die 
Hände fielen. 

Greuzenloſe Emrörung 

berrſcht überall in Ohra über das Blutbad der Nazis. Selbſt 
bürgerliche Kreiſe ſind erſchüttert über ſoviel Roheit und 
Gemeingefährlichkeit der Nazi⸗Bauditen. Sympathien haben 

die Nazis ſich in Ohra durch ihre Ausſchreitungen gewiß 

nicht erobert, vielmehr eine Stimmung der Abſcheues und. 

der Erbitterung gegen ſich hervorgerufen. 

  

Der grobe Unfug ves polniſchen Matroſen 
Der myſteriöſe Ueberfall auf der Schichauwerft — Das Urteil des Schnellgerichts 

Nach 7% flündiger Verhandlung verurteilte 
am Sonnabend das Erweiterte Schöffengericht 

den vpolniſchen Stiaatsangehörigen, Seemann 

Jerzyk, weßen Verübung grohen Uaſfngs 

zn einer Haftſtraſe von ſechs Wochen. Wegen 
Fluchtverdachts wurde ſofortiger Haftbefehl er⸗ 
laffen. Ein Antrag der Verteidigung, den Haft⸗ 

befehl gegen Sicherheitsleiſtung vorläufig auf⸗ 

zuheben, wurde abgelehnt. 

Wie eine Bombe ſchlug gleich nach dem Oſterfeſt die 
Meldung von einem Ueberfall auf der Schichauwerft ein. 
Ein poluiſcher Staatsangehöriger, ein Scemann, ſollte das 
Opfer ſein. Im polniſchen Blätterwald wetterleuchtete es 
und Blitze zuckten am politiſch umwölkten Himmel. Eine 
diplomatiſche Note fand ihren Weg von der vpolniſchen Re⸗ 
gierung zum Danziger Volldampf⸗Senat. Einen Moment 
lang ſtockte der Atemzug beſonnener Menſchen; die Unent⸗ 
wegten rieben ſich die ſchmutzigen Hände: Jetzt geht es los! 
Ein guter Konjlikt iſt da; jetzt wird marſchierk! Eins machte 
den Danziger Spießbürgern & brechen: die infame 
Tat erweckte den Anſchein, als hätten wieder die Nazis ihre 
Finger im Spiel. Das durfte nicht ſein. 

Die hellodernde Flamme war mit Stroh genährt. Eben 
noch aufzüngelnd, fiel ſie in nichts zuſammen. Uebris 

blieb ein peinlicher Geſtank. 

Das Ergebnis der vielitündigen Beweis aufnahme vor 
dem Schöffengericht, das die undankbare Aufgabe hatte, die 
beikle Affäre zu unterſuchen, faßt man am beſten in den 
markanteſten Punkten zuſammen, ohne auf die ermüdenden 
Einzelheiten einzugehen. 

Was war geſchehen? Nach der Darſtellung des polniſchen 
Matroſen Jerzuk hatte er am zweiten Oſterfeiertag Wache 
auf dem polniſchen Dampfer „Kopernik“, der in der Schichan⸗ 
werft lag. Jerzyt befand ſich in einer Kabine, als er abends 
gegen 8 Uhr Schritte auf dem Deck des Dampfers hörte. 
Hinausgehend. um zu ſehen, wer dort fei, ſah er ſich drei 
Männern gegenüber, die nun Bökes taten. Zwei hielten ihn 
in der Kabinentür feſt, und der dritte ging hin und zer⸗ 
ichnitt eine polniſche Flagge, die die Kabine ſchmückte, und 
beſchädigte einen Kalender, der gleichfalls den polniſchen 
Adler trug: Jerzyk will laut um Hilje geſchrien haben. 
Man ritzte ihm ein Hakenkreuz in die nackte Bruſt, verfetzte 
ihm danach einen Kinnhaken, der ihn bewußtlos zu Boden 
ſtreckte. Als er aufwachte, fand ſich an ſeiner Bruſt ein 
Zettel, mit einer Stecknadel angeheftet. der neben einem 
Pieil die Worte trug: „Dieſes Kreuz für Pilſudſki“ 

Was ergab die Ermittlung? Zunächſt einmal die Frage, 
wie gelangte der Matroſe zu einer polniſchen Schiffsflagge 
zur Ausſchmückung der Kabine? Können Matroſen Schiffs⸗ 
ilaggen nach eigenem Gutdünken verwenden? Nein, 

der polniſche Matroſe hat die Flagge — gefunden. 
Gefunden am Gdingener Steand. Bor Munaten 
ſchon; er ſchlepvie ſie im Koſter mit ſich bernm. 

Die Flagge iit aber junkelnagelnen! 

Die Kabine, in der die Tat geſchah, liegt nach der Lanôſeite. 
Man kann von Land aus einſehen, konnte alſo die Flagge 
an der Wand bemerken. Aber — dieſe Kabine iſt nicht die 
Wohnkabine des Jerzyk. Die liegt nach der anderen Seite 
binaus. Er zog erſt einige Tage vor der Tat zu einem 
Kameraden um. Als die Tat geſchah. war Jeravt im Begr: 
ichlafen zu gehen. Tagsüber trug er den Sonntagsanzug. 
Er entkleidete ſich, zoa aber der Kälte wegen über die 
Unterhofen die Arbeitshoſen. Der Kälte wegen. Aber den 
Oberkörper entblößte er, äzog alſo trotz der Kälte das Hemd 
aus. Sein Kabinenkamerad war in Urlauß, mußte aber kurz 
nach der Tat an Bord kommen. Eimn Maſchiniſt beſuchte 
Jerzuk vor der Tat. Er war ſehr unruhig. kochte Tee, der 
ihm gar nicht ſchmeckte, drängte den anderen fort, weil er 
müde fei. Schon in Gegenwart des Maſchiniſten hörte Jerzu 
Schritte auf Deck. Der andere hörte nichts. Jerank will ein 
Boot mit örei Männern geſehen haben, das an den Ko⸗ 
pernik“ ſtieß. Der andere ſab nichts. 

Der beurlaubte Kamerad kam au Bord surück. Durch das 
Kabinenfenſter ſah er Jerzok im Blut liegen, rief fieben⸗ bis 
achtmal jeinen Namen. Jerzuk lag ſtill und ſinmm. Der 
Kamerad holte Hilfe. Man rief wieder von draußen. Jeränk 
rührte ſich nicht. Dann überlegte man draußen, ob man in 
die Kabine gehen ſoll. Nein, nichts anrühren., lieber die 
PFolizei balen, aber kaum waren ſie ein paar Meter von der 
Kabine weg. um die Polizei zu alarmieren, da ivrang Jerzuk 
auf, kam aus der Kabine und rieſ: „He, ich din überſallen 
worden.“ ů 

Jerzuk hat feine ſichtbaren Verletzungen im Geſicht vpder 
am Kopf. Kein Fauſtſchlag, der keine Spuren hinterläßt, 
kann ihn jo lange bewußtlos zu Boden ürecken. Dort. wo 
er den Schlag empfangen haben will. konnte niemand eincn 

.eee tteeeneeen. Die 2 3 wärklich Wwachtisen Fauitſchlag anbringen. Die Sitsarien 
war viel zu beengt. 

    
   

  

  

  

  

Das auf die Bruſt eingeritzic Fakenkrena iſt mit aller 
Vorſicht gemacht. Es iſt eine kaum nennenswerte Ver⸗ 
letzung; teilweiſe iſi nicht einmal die Oberhaut durch⸗ 
trennt; aber es iſt ſorgfältig ausgeführt. Jerzuk aibt 

an, es iſt ihm bei Bewußtſein, alſo während die beiden 
Männer ihn hielten, zugefügt. Er muß alſo ganz ſtill 
gehalten haben. hat ſich nicht im geringiten gewehrt. 

Der Zettel iſt ſehr vorſichtig an die nackte Bruſt gebeftet 
worden. Die Nadel iſt vorſichtig in die Haut geſteckt geweſen. 
Angeſtellte Schriſtproben zeigen gewiſſe übereinſtimmende 
Schriftmerkmale der Schrift auf dem Zettel mit Jerzks 
Handſchrift. Vor allem machte er auf Aufforderung Pfeile, 
wie ſie der Zettel zeigt. Von links nach rechts. Aber auch 
in der Struktur gleich. ů 

Die Werft iſt ſtreng bewacht. Des Nachts hell erleuchtet. 
Nachtwächter machen regelmäßige Runden, aber in der Nähe 
des Dampfers „Kopernit“ war. ſogar ein Standwächter. 
Niemand hat fremde Menſchen auf der Werſt bemerkt. Das 

würde ſchließlich wenig beſagen, aber niemand hat Hilſe⸗ 

ſchreie gehört. In der ſtillen Nacht. Eine Dame will Rufe 
gehört haben, aber den Namen eines anderen Dampiers, 
keineswegs Hilfegeſchrei. — ö‚ 

Dieſes ſind die wichtigſten Merkmale aus der Fülle der 
übrigens nur in wenigen Nebenſächlichkeiten widerſprechen⸗ 
den Zeugenausſagen, die das Gericht zu der Annahme ver⸗ 
anlaßten, daß Jerzyk die ganze Sache erfunden, fingiert habe. 
Entweder er ſelbſt oder ein anderer mit ſeinem Einver⸗ 
ſtändnis habe das Hakenkreuz in ſeine Bruſt geritzt. Um den 
Sonntagsanzug vor Blut zu ſchützen, zog er die Werktags⸗ 
hoͤſe an. Den Oberkörper entblößte er, damit das Kreuz 
auch auf die nackte Bruſt komme. Die Operation hat ihm 
nicht einmal ſoviel Schmerz bereitet wie eine Tätowierung. 

Der Ueberfall mußte in der fraglichen Zeit ſtattfinden. denn 

der beurlaubte Kamerad ſollte ihn im Blut finden. Den 
Beſuch des Maſchiniſten mußte er loswerden, denn die Zeit 
drängte. ů 

Der Staatsanwalt beantragte Beſtrafung des Ange⸗ 
klagten. Entweder wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 

zu ſechs Monaten Gefängnis, denn er hat Beſchreibungen 
der Täter gelicfert, nach denen leicht unſchuldige, aber auf 
die Beſchreibung paſſende Menſchen verhaſtet werden 
konnten; oder, falls das Gericht aus diefem Grunde nicht 
beſtrafen zu können glaubt. Beſtrafung wegen aroben Unfugs 
zu ſechs Wochen Haft, da grober Unſug durch die Beun⸗ 
ruhigung der Oefſentlichkeit verübt iſt. 

Das Gericht beſtrafte wegen der Uebertretung. Es ſah 
groben Unfug für vorliegend an. Wiſſentlich falſche An⸗ 
jchuldigung komme nicht in Frage, da die Anzeige nicht nur 

gegen einen beſtimmten Perſonenkreis, ſondern gegen eine 
ganz beſtimmte Perſon gerichtet ſein muß. Eine erdichtete 
Perfon iſt keine beſtimmte Perjon. ů 

Was an der ganzen Verhandlung ungeklärt blieb, 
iſt das Motip der Tat. Was kann es ſein? Die Frage 
läßt ſich beſſer gefühlsmäßig als mit dem Verſtande 

beantworten. 

Ob Jerayt bei der idiotiſchen Tat Drabtzicher Hatte, mag 
dahingeſtellt bleiben. Betrachtet man ihn ſich, ſo erkennt man 
in ibm eine zweifellos pivchiſch belaſtete Perſönlichkeit. 
Eigenbrötler, ſtill, ruhig, verſchloſſen, abhold dem menſch⸗ 
lichen Verkebr. Ein Menſch mit krankem Innenleben. Ein 
Nichts mit dem. allmächtigen Wunſch nach Geltung. Eine 
Kaſpar⸗Hauſer⸗Natur, wenn die Beseichnung gceſtattet iſt. 
und man weif., was damit geſagt werden ſoll. Er wollte 
wahrſcheinlich ſeinem Vaterlande einen Dienſt tuen, einen 
„Dienſt“, wie ihn unſere famofen Hakenkreuzler täglich 
ihrem Vaterlande leiſten. Seine primitive Voritellungswelt, 
ſein phantaſtiſches Gebirn fand in der Hiniertreppenroman⸗ 
tik mit den finſteren Männern, dem indianiſchen „Totem“ 
auf der Bruſt uiw. willkomm ie Entipannung. 

Hoffen wir, daß hüben wie drüben der Dummefungen⸗ 
ſtreich als das angelehen wird. was er iſt. Traurig bleibt, 
dakß ebenſo wir bei unſeren täglichen Vorjällen mit den Na⸗ 
tionaliſten dieſer polniſche „Held“ er vermochte. Haßwellen 
Aufänpeitſchen. Eine Rotznaſe in brauner Uniſorm, ein jun⸗ 
ge rpolniſcher Seemann vermögen Völker auſeinanderzu⸗ 
betzen. Das iſt das traurige, beichämende Zeichen unſerer 
Zeit. Ricardo. 

   

Was die polniſche Preſſe neirt 
Die Nachricht von der Verurteilung des Matrofen Jerzyk 

wird von der Warſchauer Preſſe verhältnismäßig ruhia und 
mit wenig Intereſſe auſgenommen. Wäbreud die Oppoſſi⸗ 
tionsvreſſe den Vorfall faſt gans verſchweigt. bringen die 
Peaierungsblätter durchweg die Meldung der amtlichen Te⸗ 
Legrubben⸗Açentur, welche erklärt, dan ſowohl die blikartiae 
Un'erinchitna wie auch die Berbandlung ſelbſt beunruhigend 
uns niedersrüdkens auf Lie anneiere Se:;r⸗ nins Kiederscückens auf die a⸗ Dertreter der Dan⸗ 

aiger polniichen Bevölkerung gewirkt bätten.



Aus alle Delt 
  

50000 Lire im Seichtſtuhi 
Ein feiner Trick 

Vom Gericht in Mailand wurde der itulieniſche Bandit Carlo 
Erpreſſungsverſuches zu 

einem Jahr zwei Monaten guchthaus verurteilt. Latcccorvis haile 
nes an eine reiche Dame der Stadt folgenden Brief 

geſchrieden: „Wenn Sie nicht bis morgen abend 50 000 Lire im 
Beichtſtuhl der Santa⸗Maria⸗Kirche niedergelegt haben, werden 

Laccocorvis wegen eines eigenartigen 

eines 

Sie die Nacht nicht üderleben.“ Die junge Dame anderer 
Anſicht. Sie eilte Ku Kriminalpolizei und weihte dis? Beamten 
ein. Am anderen Morgen ſchriti 
nuffällig ein kleines Palet in den Beichtſtuhl. 

Natürlich enthielt es ſtatt Geid nur weriloſes Papier. Volizei⸗ 
beumte lugen auf der Lauer — aber niemand lam. Der Erpreſſer 
ſchien ſich ſein Tun überlegt zu haben. 

Bleßeicht war er anderen Sinnes gewurden, 

dielleicht fand er uuch den Mut nicht, an den Beichtſtuhl heran⸗ 
zutreten. Einige Toge ſpäter fiel Carlo Latrocorvi m einer 
belangloſen Angelegenheit in die Hände der Mailänder Polizei. 

Der beiegse irts e mauſ u uuf den Belannter Der Behörden; 
er hatte bereits jechs Vorſtrafen dem Kerbholz. In den Taſchen 
des Verbrechers fand mun Brieſpapier, das mit dem des berüch⸗ 
ligten Erpreſſerbrieſes übereinſtimmie. Nach langem Leugnen legte 
Laccocorvis endlich cin Geſtändnis ab. Er hatte den Trick mit 
dem Beichiſtuhl cusgetöftelt und vedauerte leoßhaft, daß die 50 000 
Lire nicht in jeinen Beſitz getungt waren. Ais er geiehen hatte, 
daß Lriminalbeamte die Santa⸗Maria⸗Kirche zu dem von ihm 
beſtimmten Zeitpunkt beietzten, hatte Laccocorvi ſich vcchtzeitig 
aus dem Staube gemacht. 

Dopptluurb in ber ſchecheſlewakee 
Ein Ebevaar getötet 

In Bockan bei Auſſg (ſchechoflowafei) wurde geüern 
nacht ein Ebepaar ermorbet. Die Polisei fand in dem zum 
Hanſe geßörigen Garten die Leichen der Ebeleute mit ter⸗ 
trümmerter Schädeldecke. berumliegende Kleidungsitücke nnd 
ein Eiſenrohr. Aller Sabrſcheinlichfeit nach bat der Täter 
zuern den Ebeman getötet Später bat er dann die zurück⸗ 
kehrende Frau, die Befñtzerin eines Kafferbauits iſt, er⸗ 
mordet. Bertaegenſtände wurden nicht geranbt. 

Sroßer Fang der amerikaxiſcher Prohihitten 
15 Verbaltete 

Probibitionsbcamie der Bundesregierung famen einem 
großen Spiritupfenbetrieb in New Orleans auf die Sour. 
der mit Eilboten und Flugszcugen arbeitete. Die Orgauiſa⸗ 
tion der Alkouholichmugaler unterbielt fonar in einer Vor⸗ 
itadt von New Orlraus rint eiacne KFunfüüntion. durch dit 
ne fich forttaufend über die Beweaunngen der Küßenmach⸗ 
ſchiffe unterrichtete und mit ibren Zablreichen Aaenten ver⸗ 
kchrte. 15 Perjonen wurden verbaftci. Sritrren 100 Per⸗ 
ſonen broht Verbaftung. 

  

15 39½Pfunb Sierling Schabrn 

Infolge eines Feners, das in einem Schnypen des 
Vrennſtofflagers von Aswan Dam in Kairo ansbrach, it 

  

Des faulenbe Herz 
Ser alt merden D'e Bämme? 

Alfe Bärmet hr,e Ausnahme aunen ein Atser erreichen. dem 
grgenüäber das Aixr Ees Mrnichen fuß Piein rrichemt. Die 

B. bringt es Durchſcknitflüäch auf 20% Jobrr, däe Erhe 
Vache 

ſie Suün die Kirche und warf 

nämlich etwa 500 Jahre. Sie ſtehr zwar manchmal noch einige 
Juhrhunderte länger, aber mil 500 Jahren beginnt gewöhnlich 
nud weß zu ſaulen, und der Baum krantt von da an mehr 
und mehr. 

SGeiabenegploſion in Englaud 
Neun Schwerverletzte 

In einem Schacht der Neaſham⸗Grube (Grafſchaft Lei⸗ 

cefter) ereignete ſich heute eine Grubenexploſion. Von der 

73 Mann ſtarken Belegſchaft erlitten neun Bergarbeiter 

ſchwere Brandwunden. 
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Grsber Crorniit in Freibura a. ». Haünrnf. 
Der Einbruch. der ſich in Freiburg a. d. II. exeignete, bafte   

é 

  

einen Kis von 60 m Brrite zur Folde und liek Höfe, 
Ställe und Gärten in eine Tiefe von 6 meveriinken. 

Siraʒens hiäck öien Wiüsst 

Ein Tyter. brei Berrnnbeir 

Im Zentrum der Siadt Mosfau, am Srerdloff⸗Platz. 
ertianectc qch om Sunnabend ein Sirnßenfkuhanoglütct, bei 
dem eine Perion geistet Aud örri vermunbct mirrben. 

Wirder Reußchnet in Nieſengebirge 
Seit Freitag vormittag bat es im Hochgebirge Pei Si 

Herg zeitweiic mieber Fraftig grichnrit, ſo dah 10 bis Jen⸗ 
limcter Xeunſchnee geiahen if- 

  

  

  

Berpaftmma mebrerer Nitglicker ciner Diebes- uns 
Schmnsslerbanbe. Dir Brüxer Gcudarmerie iſt eiser Diebes-⸗ 
und Schmnenlerbande anf ie Sour ackommen. bie größere 
Sioff-⸗ und Feladiebhaähie in Dresden. Scivszig. EBemnis. 
Derimund und Hannovner verübt bat. Die Bande ſhmug⸗ 
gelte Sir geitohlenen Sachen in die Tichekoflewefei und 
verfanite gie Fier- Drei Franen ans Secttadti. Nie Nen 
Sicherheitsbrhörden als Ladendicbinnen befannt Bnd. mu-⸗ 
brieri —— berhaitet. Die Xathjerſchungen werden nod 
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Programm am Dienstag 

eerngeß E , ppaltener 0 KWu — 
auf Schalplailen. —8,0-J: — 

0 „»Mirlem-Gumnaelklebrerin . U       

  

WWauplatt B 3.90—140, 1) 
latten, —. 180—140; 

ů .5: „Ahnihmiſch⸗muſikaliſches Stesreif! 
— etb. Kroll. — 16.15. Unterbaltungsmufft. Seituna: 

Loltar Karau. Uebertraguna aus dem, Parkbetel %e Kaudme — 
2.5: Nichard Strauß, Heins Koxz (Sariton). Lec Taubmann 

vigfl. —. 18.10: Eisberichte. anſchl. lendw. Hreisberichte. —18.20 
Bertin): Bücherſtunde, Dücher über den, deutſchen Oiten: 

üger. — 18.?D: Stunde der Arbeit. Als Kerk⸗ 
im Straßenbau: ünd. med. Adalbert Zink. — 12.15: Konl 

Hlenitenſen- eneergen Ks Thrbs ergez enſchenſchlag.— —. 19.351 teilnngen⸗ * 
Derlinſ: Tanzabend, 

            

Lu 

Arbeſtratdles.W, Mellerbtenfl.— 1940 ens 2 samtes. — . enſt.— X 

Lavelle Ascer, Zeoſt... Mlans Herlen): Nagmrtetrr gen 10 
lauch für Breslan]: Die arme Mutter und der To, Ein Winter⸗ 
märchenipiel in 3, Bildern von Hauns Reindart. Muſtk ron helix 
Soliſtes v „Sebrader Ayprun (a W. b. G ibeß Wi. ‚e Tengt 
2 To Schrader, Sobrun, la. G.). f „ 
G . Masr von Wſ gaufen⸗ Pogiten,Ve. Gi. Hfgrislh: Begla⸗ 
Piraßky 1Sopran!. Tud von Borzeſtomiki (Alb, Fanlchnr. 
Anſchkie Send — 22/15: Wetterdienſ. Nacht 

    
  

richtendienſt. Sportber! 
nſchlüesend pvis 24 laus Hamburch: Heiteres Konsert des kleinen 

Noras⸗Orcheſters. 
———̃ '—ę᷑T¶—?:———ͤ̃ —¼——õ——— 

14 Tuge ununterbrochen geſchlafen 
Das Wunder von Brieng 

Wie aus einem kleinen Dorſe bei Sankt Brieux in Frankreich 

berichtet wird, hat dort eine junge Frau von 25 Jahren vierzehn 

und einen halben Tag ununterbrochen geſchlafen. Vei ihrem Er⸗ 

wachen vor einigen Tagen war ſie nicht in der Lage, die Augen⸗ 

lider voll zu öfnen. Erſt am folgenden Tage gelang ihr, das, 

ebenio ſprach ſie einige Worte. Die Aerzte hoffen, die Frau, 

die in der Zeit keine Nahrung zu ſich genourmen hatte, am Leben 
zu erhalten. 

Aliechin nimmt Capablancas Forberuns an 

Weltſchachmeiſter Aljechin hat die Herausforderung des 
früheren Weltſchachmeiſters Capablanca, mit ihm um den 
Titel in Havanna zu kämpfen, angenommen. 

Ein Lehrſtuhl für Aviatik⸗Kecht. An der Neuvorker Uni⸗ 
verſität wurde die Errichtung eines Lehrſtuhles für das 
Recht auf dem Gebict der Luſtfabrt beſchloſen. Der Lebr⸗ 
abteikung foll in Kürze ein einſchlägiges Inſtitut mit eigenen 
Laboratorien und Werlſtätten angegliedert werden. 

Der Motnan eines Miſlionüurs 
Ju Deutſchland weilt zur Zeit der Pittsburger Millionör 
Harrn Thaw, der ſeinerzeit durch ſeinen Morpprozeß jahrelang 
inm Mittelpunkt des öfſentlichen Intereſſes der Vereinigten 
Staaten ſtand. Thaw hatte in einem Anfall von Eijerſucht 
den früheren Geliebten ſeiner Frau, einer jungen Vallett⸗ 

  

  

  

zänzerin, erſchoſſen. und nur die Beſtechung der Geſchworenen 
mir Hunderttaufenden von Dollar reitete ihn vor dem elek⸗ 
triſchen Stuhl. Thaw wurde für unbeilbar geiſteskrank cerklärt 
und wanderie jahbrelang von einer Anitalt in die andere, bis 

er vor einiger Zeit begnadigt wurde. 
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Caprrictt 21 ½ Winc C Verlr G. m. M. E. Lr 

    

  

  

dir Angen anf und beiah ſich erfannt das bante Sciden⸗ 
kisen miit ſetner milden Kuüskcznßg, Nes ihr alSs angcnehn 
Reiche Unierlage gSrͤicnt Patic. * 

Sie mwär es benn mit tincm Schlücchen Keriee. mein 
Kleiner Schiafbrrih. lies fich Samia Gorvſchin mit Lichens⸗ 
würdiger Fürforgt czuürhmen. Ich vorher, er iang! 
nüct riel. atber eir Schmft aibt mehr, ais er hat“ Sic ac5 
ſelbr cine Tat eim. iat Jucker und Wilch Nazn.-xüihrie ge⸗ 

i bratr ihrrem Beinch das Ecrränf mit 
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Mäddienfrenndſckaiten bielt, hatte ſich mit ſchwärme⸗ 
Ungenüm Ellen Leitner angeſchloßen. „So ein ſüßes 
haſt du in deinem ganzen Leben noch nicht geſehen, ſo lieb, 
10 geicheit und drch dabei ſo grenzenlos weltfremd, das man 
‚i gar nicht aus den Augen laſſen darf.“ 

Herr Samther lächelie in ſeiner nachſichtig überlegenen 
Ari. die lich im Umgang mit Wanja als angebracht erwieſen 
batte. In nervöſer Gewöhnung nahm er dann jſeine große 
Hornbrille von der Naſe und putzte ſie umſtändlich mit dem 
jeidenen Brusßtnch, das etwas kokett aus ſeinem feſt über⸗ 
eleganten Jackett ſchaute. „Deine Freundin iſt meine 
Freundin“, erklärte er dann höilich. zeig es her, Liebling, 
das Märchenmunder. 

„In ein paar Minnten muß ſie da ſein. Ich habe ‚e unten 
brim Friſenr abgegeben, der ſoll ñe ein bißel nrechtſtriegeln. 
Seißt du, momit jie ihr Haar bearbeitet, wenn man jie ſich 
ſelbn üͤberläßt Kichtiges gemeines Baffer aus der Wafch⸗ 
ſchüffel. Den Kamm üteckt ſt rein und murſtelt dann los. 
DSie gine Sardelle, die einer gegen den Strich gebürſtet hat, 
jah ſie aus. Ich habe mich krank gelacht. So etwas Un⸗ 
ichuldiges!“ 
Dageser wirß ön ichon Rat wiſſen, Liebling“, verſicherte 
Serr Samther gebnidig. 

„Und weißt du. was ſie heute nachmittag gemacht hat, 
mährend ich bei meiner Gejanglehrerin war?“ Herr Samther 
ſchöttelte enesgiſch den Kopf und tat ungehener geßpannt. 
Bei einer Stellenvermittierin war ße hinter meinenr Rücken 
uns5 kaun gans unsläclich mieber. weil ſie niemand vhne 
Zengniße nehmen mollte. Ait das nicht goldig? Ich habe ihr 
sber fen veriprochen, daß du etwaß für ſte tun wirſt. Sie 
kann boch Pei dir in Geſchäit mit norführen bei den Herbß⸗ 
Eelleftionen., ober laß ſie Nellamenhboios machen. BSenn fie 
kxux in der nöchiten Jeit ſo eine Art von Beruf hat, daun 
in ‚hr ſchen gebalfen. Da ſpielt nämlich ein Maun mit. der 
Ee in feinem Anis Eente nacht nach Berlin gebracht dat“ 
Sania tat io nug,ẽemöhnlich Ziskret, aß Herr Samther auf⸗ 
merfjoem wurde. 
Arx der Tir Hevite es beſckeiden, und Ellen trat berein 
in cinem kleinten Sommerkleidchen, das ihr Bauja für den 
Abend seborgt batte. Unbejangen gaß ſie dem Herrn die 
Hend nu Fante t dann exmertnagsvof vor ibrer Freunsin 
amf. »Diß LEu zrfrieben mit nrix? Stolz über ihre groß⸗ 
Sadriiche Serichnernng. drehte ſie ich im Kreife und machte 
ein vaur Schritte hin und her, um das wunderbare Kleid 
euich rrE 5n veiger- 

WTie Satde geit in Orhnung, Fräulein“, fagte Herr 
Sr ae, Tane r⸗ „Ich kann Sie in der Auiubren u. für 
eim paar Tage Frauchen, m Kodelle voränführen- Heber 
des Seßtdaftliche fprechen wir ſpäter 

(Sortſetzuna lolai) 
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Kürtens Vorgünger 
Raſſenmörder der letzten zwei Jahrzehnte — Eine Chronik des Schreckens und Grauens 
ieſen Tagen, in denen durch den großen Senſations⸗ 
Lürten. das Rätſel um die unheimliche Düſſalbbaſer 
ie wieder aufflackert, hätte der Mann, der die „Selk⸗ 
zeſchichten“ ichrieb, Edgar Allan Poe, ſeine Kunſt der 
ik an dem Geſchehen um deu Vampur des Nieber⸗ 
Seugen können. Es wäre ſicherlich ein Buch 
Spannung und Unheimlichkeit entſtanden. Doyles 
Holmes und die Detektive des Edgar Wallace haben 
geſtrengter arbeiten können als die 26 Kriminal⸗ 
die die Mordtaten in Düſſeldorf unterſuchten und 
n ü. 5rder fahndeten, der jetzt vor dem Tribunal 
ird. 

Der Jack the Ripper von Breslan 
lickend zeigt ſich, daß unſer Jahrhundert bereits 
vöhnlich viel Maſſenmörder erleben mußte. Einer 
amſten von ihneh war Denke aus Breslau, deſſen 
ensſerie im Jahre. 1900 begann, aber erſt nach dem 
ufklärung und Sühne fand: 21 Morde hatte der Un⸗ 
uf dem Gewiſſen. Denke, zur Zeit ſeiner Taten ein 
nuvorgerückten Alter, war von nahezu abſchreckender 
rit. Gleich dem geheimnisvollen „Jack the Ripper“ 
pels, dem öſtlichen Borort Londons, ſuchte auch 
ie Armenviertel von Breslau auf, um dort wie ein 
er Wolf einzufallen. 

Sroßmanns ſchwunghafter Hendel 
Jahre 1921 wurden die Taten des Maſſenmörders 
nn aufgedeckt: ſieben Menſchen waren ihm zum 
efallen. Während Denke Frauen und Männer er⸗ 
waren es bei Großmann nur Frauen, zu denen ihn 

zrecheriſches Weſen wie zu einem Magneten hinzog. 
un lebte in einem Hauſe in der Lange⸗Straße in 
D. In ibrem nächtlichen Dunkel, aber auch in der 
na des Schleſiſchen Bahnhofs und in Kaſchemmen 
ſich ſeine Opfer, nahm ſie mit in ſeine wüſt aus⸗ 
dellerwohnung, ſchenkte ihnen Kleider und gab ihnen 

Alle gingen für ihn auf die Straße. Wenn er 
eines Mädchens oder einer Frau überdrüfſig war. 
ſchah der Mord. Wie andere Menſchen Tierfleiſch 
en, kochte und röſtete Großmann die Leichenteile 
pfer und verkaufte ſie in der Umgebung des Schle⸗ 
Zahnhofs zu wohlſfeilen Preiſen als „Kalbfleiſch“ 
zatwürſte“. Völlig im Gegenſatz zu der kriminellen 
gung Großmanns ſtand ſeine Fürſorge und nahezu 
Liebe zu ſeinen beiden Kanarienvögeln. Einer von 
freut ſich noch heute in einem Dienſtzimmer des 
: Polizeipräſidiums ſeines Lebens. 

Der Bampyr von Paris 
zend ſich im Geſicht Denkes und Großmanns ſchon 
erſten Blick unſumpathiſche⸗ Cbarakterzüge offen 

machte die franzöſiſche lzeitliche) Parallelerſcheinung, 
jenmörder Lanbru, einen ziemlich gewinnenden Ein⸗ 
Jahre bindurch lebte Landru in einem einjamen 
ei Paris, unerkannt, unentdeckt als Maffenmörder, 
vertrauensſelige und zu ſchnell in Liebe entbrannte 
an ſich lockte, um ſie ſpäter zu ermorden und im 
verbrennen. Landru hatte allen Frauen, die er auf 

reckliche Weiſe umbrachte — es waren ſechs —, die 
veriprochen: nicht ſexuelle Motive beſtimmten ſein 
1, ſondern reine egoiſtiſche, o. h. er ging auf das 
ner Opfer aus. 

Die 27 jungen „Freunde“ Haurmauns 
3 Entifetzen der ziviliſierten Welt wurde gegen Ende 
zres 1923 wieder wachgeruſen, als aus Hannover 
nsnachrichten kamen, die von gebeimnisvollen Fun⸗ 

Leinefluß berichteten. In kurzen Abſtänden waren 

Leine Schädel und Knochen herausgefiſcht worden. 
ordrötſel von Hannover ſand aber erß 1924 ſfeine 

Ein Mann wurde als Maſſenmörder entlarvt, der 

ieit als Vigilant im Dienſte der Hannoverſchen Kri⸗ 
hlißzei geſtanden batte: es war Haarmann. Auf das 

onto dieſes Wahnünnigen kommen 27 Morde. die 
an jungen Menichen begangen wurden. Haarmann 

moſexueller Sadiſt. E 

Acht an einem Tag 

Dillingen (Heſfen) richtete der Mafenmörder Anger⸗ 

un furchtbares Blutbad an. Eine Jabre bindurch 
nde und allmählich reifende Geiſteskrankheit kam 

zum explofiven Ausbruch. Angerſtein, der als Pro⸗ 
iner angeſehenen Firma ein nach außen hin beſchau⸗ 
eben führte, ermordete an einem Tage acht Menſchen. 
gejamte Familie und das Hausperſonal fiefen, dem 
lichen Maſiaker zum Opfer. 

Affäre Angerſtein iſt beiſpiellos, Gott ſei Dank. — 
rein pfuchologiſch iſt das Weſen des Täters ganz 

geartet, als das der anderen Maffenmörder, aber 
iders als das Beſen der ander 

  

  

    

    

  

ů Menſchen gebe. 

  Srriſrrna is Kalheneurger StadlanleitesBregeß. Im 

2 Beiblett ber verzitger Voltüsſipne 

die es bisber in der Kriminalgeſchichte gab. Familien⸗ 
mörder begeben im allgemeinen nach der Tat Selbſtmord, 
Angerſtein blieb am Leben und kam vor Gericht. W. 

Kürten in ein nenes Gefüngnis Eberführt 
Peter Kürten, der Angeklagte in dem heute in Düſſel⸗ 

dorf beginnenden großen Mordprozeß, ijt in der Nacht zum 
Montag in das kleine Gefängnis der ehemaligen Reiter⸗ 
kaſerne von Behrendorf transportiert worden. Das Ge⸗ 
fängnis hat nur einen Raum und iſt die frühere Waſchküche 
der Kaſerne. Cine ſchmale Zelle mit vergittertem Fenſter. 
In dem Turnſaal der Kaſerne wird in den nächſten 14 Tagen 
der Mordprozeß vor ſich gehen. 

Die erſten Driginalbilder von der Erdbebenkataſtrophe 
x in Nicaragua 

Tieſe Trümmer ſind alles, was von der eben noch blühenden 
Stadt Managua übrig geblieben iſt. Das Erdbeben, das die 

  

Hauptſtadt von Nicaragua beimſuchte, hat faſt 2000 Todes⸗ 
opfer und zahlloſe Verwundete gefordert. Die Stadt (iſt ſo 
verwüßtet, daß ſie an derſelben Stelle nicht mehr aufgebaut 

werden ſoll.   
fort. 

    

   

Rontag den 13. April 1931 

  

  

Ver Pafſügier in der Kiſte 
Ein junger Franzoſe verftachtet ſich ſelbſt nach Amerika 

Ein zwanzigjühriger Franzoſe namens Louis Chianeſe wollte 
nach Amerila überſiedeln. Vor einigen Tagen verſchwänd er aus 
jeinem elterlichen Wohnſitz und kurz darauf erſchien bei ſeinen 
Angehörigen in Paris der Vertreter einer franzöſiſchen Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft mit der Rechnung für die Beförderung einer Kiſte von 
174 Kilogramm nach Amerika, die an Bord des bereits wach den 
Vereinigten Stnaten unterwegs befindlichen Dampfers „Lafayette“ 
aufkgegeben worden war. Die Angehörigen erkannten auf den 
Begleitpapieren die Schrift ihres Sohnes. Die in Paris ange⸗ 
ſtellten polizeilichen Ermittlungen haben zu der Feſtſtellung. 
führt, daß ſich der junge Mann mit Lebensmitteln in ſeiner Kiſte 
ſelbſt nach Amerita erpediert hat. Auf eine funkemelegraphiiche 
Anfrage beim Kapitän des Dampfers Lafayette“ iſt inzwiſch 
die Antwort eingegangen, daß man den arenteuerlichen Lor 
Chianeſe lebend in ſeiner vorgefunden und aus ſeinem ſelt⸗ 
ſamen Gefängnis befreit habensn. 

    

   

    

   

  

„Goaf Zeppelin“ auf der Mürtfahrt 
Mit 24 Paſſagieren 

Das Luftſchiff „Grof Zeppelin“, das am Sonnabend⸗ 
morgen, kurz nach 6 Uhr, in der Nähe von Kairo landete 
und eine Stunde ſpäter zu einer Acgypten⸗ und Paläſtina⸗ 
fahrt wieder aufſtieg, kehrte abends gegen 6 Uhr nach Kairo 
zurück. In der Zwiſchenzeit waren u. a. Jeruſalem und 
Jericho beſucht worden, wo dem Luftrieſen ein begeiſterter 
Empfang bereitet wurde. Abends um 6.30 Uhr trat „Graf 
Zeppelin“ mit 24 Paſſagieren an Bord die Rückfahrt nach 
Deutſchland an. 

„Graf Zeppelin“ u ien 

„Graf Zeppelin“ iſt geitern auf dem Heimwege von Kairo 
um 11.15 Uhr abends über Wien erſchienen. Er flog über 
der Stadt einige Schleifen und ſetzte daun die Heimreiſe 

  

„Krenz des Süidens“ abgeſtürzt 
Zwei Tote 

Das Flugzeug „Kreuz des Südens iunior“, mit dem 
Kingsfor Smithy ſeinerzeit ſeinen Rekordflna von England 
nach Nuſtralien machte, ſtürzte in Sidnen ab. Der neue Be⸗ 
ſitzer der Maſchine und der Pilot verunglückten tödlich. 

Ein Aczt m 4000 Mact beſtohlen 
Während des Aerzte⸗Kongreſſes 

Während des Aerzte⸗Kongreſſes im Langenbeck⸗Virchow⸗ 
Haus in Berlin wurde Profeſſor Bartelmann aus Kaſſel 
geſtern um faſt 4000 Mark beſtohlen. Die Kongreßteilnehmer 
waren zu einem Vortrag zuſammennekommen. Während 
der Pauſe batte man in den Wandelgängen ein kaltes 
Büſett hergerichtet, ſo daß die Herren ſich erfriſchen kon, 
ten. Proſeſſor Bartelmann hatte ſich gerade mit Speiſen 
verſehen, als er plötzlich voun hinten heftig angeſtoßen wurde. 
Er füblte einen Druck nahe der Geſäßtaſche, in der er ſeine 
Brieftaſchenmit 40%0 Mark Inhalt verwahrt hatte. Als er 
nachſah, ſtellte er den Verluſt feit. Sofort eilte er auf dies 
Straße und holte einen Schupobeamten. Die Nachſorſchun⸗ 
den waren aber vergeblich. Die Diebe müſſen die Brief⸗ 
taſche ſoſort geöfinet haben; denn vor der Tür fand man; 
noch acht einzelne Zwanzigmarkſcheine, die ſie verloren hat⸗ 
ten. Die 4000 Mark führte der Profeſſor bei ſich, weil er 
ein Auto kaufen wollte. 

Elli Beinhorn⸗ Erſaßſlugseng 
in Paris eingetrofſen 

Auf dem Flugplatz Le Bourget in Paris iſt Sonnabend 
das Erſatzflugzeug für die bei ihrem Afrikaflug notgelandete 
deutſche Fliegerin Elly BVeinhorn angekommen. Der 
Apparat wird nach Erledignng der Formalitäten nach 
Afrika weiterfliegen. 

  

  

  

Seine Nichte ermordet 
Furchtbare Bluttat in der Schweiz — In religiöſem Wahnſinn? 

In Teujffenbach bei Horgen am Zürich⸗See hat ein 35jäh⸗ 

riger Buchhalter in der Nacht zum Sonntag anerſt ſeine 

beiden eigenen Söhne von 4 und 6 Jahren, daun zwei bei 

ihm zu Beſuch weilende 6 und 8 Jahre alten Nichten er⸗ 

mordet. Der Mord, der wahrſcheinlich in einem Anfel von 

religibſem Wahnſinn erfolgte, geſchah durch Nevolverſchüſſe 

in die Schläſe. Alle vier Kinder waren ſofort iot. Wie es 

heißt, gehörte der Wahnfinnige einer rerigibſen Sekte an, 
die u. a. die Lehre prebigte, daß es auf Ler Welt zuviel 

  

Der Komenutionsfafan 
Blnftal bei Aechen 

Der 39 Jahre alte erwerbsloſe Arbeiter Horrmann aus 

dem Sörſchen Barmen bei Jülich erlegte am Sonnabend⸗ 
morgen mit zwei Freunden in einem Wald einen Faſan, der 

als Feſttagsbraten zur eriten Kommunion feiner Tochter 

dienen follte. Auf dem Heimweg wurden die drei von dem 
21 Jahre alten Jagdaufſeber Peters des Grafen Hoensbroich 
Überraſcht. Er ſtellte ſich hinter rinen Baum und gab aus 
etwa 20 Schritte Entfernung zwei Schrotſchüfte ab. wodurch 

Horrmann ſofort getötet und einer feiner Freunde ſchmer 

verletzt wurde. Der eilfertige Schütze floh, konnte aber bald 
verhaftet werden. — 

Sie rifern Feidtiof Nanſen nurh 
Auf Stiern burch Grönlanb 

Wie aus Oalo berichtet wird, werden zwei norweglche Stu- 

denten in der nachſten Heit den Berfuch unternehmen, Gröntand 

auf Skiern zu durchqueren. Belanntlich hatte Fridtjof Nanien in 

einer Jugend dieſeide Reiſe ebeufalls unternommen Im Juli 

werden ſie an der grönländiſchen Weſtküſte ſtarten und vorens- 

fichtlich de Ofttäſt ſrach einer einnonatigen Meiſe erreichen. Mit 

der Unternehmung werden wiſſericheftliche Untertuchungen ver⸗ 

bunden ſeim. Die beiden Norweger jind von Berkiner Steilen auf⸗ 

gefordert worden, ſich an der Suche nach dem verſchoßenen deut⸗ 

ſchen Foricher Proßeffor Wegener zu beieitkigen und lich der Rer⸗ 

tungserveditton anzuſchkießen. ů 

  

  

  
Saldenburger Sindiankriße⸗Prpseß, der, wie gemeldet, am ! 

Donnerstag begonnen hatte, ſprach der Erweiterte Schölfei 
gericht vorgeſtern eutgegen dem Antrage des Staatsanwal⸗ 
den wegen Beihilfe zur Untreue angeklagten Stadtbant⸗ 
direktor Pringa frei. 

Im Alter von 127 Jahren geſtorben. In der Gemeinde 
Prokuplie in Jugoſlawien iſt die älteite Frau Jugoflawiens. 
eine Bänuerin, im Alter von 127 Jahren geſtorben. 

  

       

    

Sine 7 jährige Lebensretterin. 
Annelieſe Hufnagel (links) rettete unter eige⸗ 
ner Lebensgefabr eine fünfiäbrige Gelvielin 
trechish, die in den Nedax gefallen war-⸗



aller Deli 
  

50000 Lire im Seichtfiuhi 
Ein ſeiner Trick 

Vom Gericht in Mailand wurde der talteniſche Bandit Carlv 
Laccocorvis wegen eines eigenartigen Erpreſſungsverſuches zu 
einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus perurteilt. Larcocorvis hatte 
eines Toges an eine veiche Dame der Stadt folgenden Brief 
Vechohl „Wenn Sie nicht bis morgen abend 50 000 Lire im 
Beichtſtuhl der Santa⸗Maric⸗Kirche niedergeleg: haben, werden 
Sie die Nacht nicht überleben.“ Die junge Dame war anderer 
Anſicht. Sie eilte zur Kriminolpolizei und weihte dis Beamten 
ein. Am anderen Mo ſchritt ſie durch die Kirche und warf 
uuffällig ein kleines Paket in den Beichtſtuhl. 

Natürtich enthielt es ſtatt Geid mir wertloſes Papier. Polizei⸗ 
keumte lagen auf der Lauer — ober niemand lam. Der Erpreſſer 
ſchien ſich ſein Tun überlegt zu haben. 

Vielleicht war er auderen Sinnes geworden, 

vielleicht ſand er uuch den Mut nicht, an den Beichtſtuhl m⸗ 
Zutreten. Euige Tage ſpäter fiel Carlo Larrocorpi * 
belanglojen Angelegenheit in die Hände der Mailänder Polizei. 

Der Feſigenommene war ein nlter Bekannter der Behörden: 
er hatte bereits ſechs Vorſtrafen auf dem Kerpholz. In den Taichen 
des Verbrechers ſand man Brieſpapier, das mit dem des berüch⸗ 
tigten Erpreſſerbrieſes übereinſtimmie. Noch longem Leugnen legte 
Laccotorvis endlich ein Geſtändnis ab. Er harte den Trid mit 
dem Beichiſtuhl ausgeräftelt und behouierte Iebbaft. daß die 50 000 
Sire nicht in ſeinen Beſitz getangt waren. Als er geſehen hatte, 
dauß Kriminalbeamie die Sama⸗Mario-Kirche zu dem von ihm 
Hoſtimmten Zcitpunkt beietzten, hatte Laccpcorvi jjch rechezeilig 
aus dem Staube gemacht. 

Doppelmard in ber Tſchechsſlwabei 
Ein Ebepant getbtet 

In Bockan bei Auſſig (Tichechoſlowakei) wurde geſtern 
nacht ein Ebevaar ermordcet. Die Polidci jand in dem zum 
Hauſe gebörigen Garten die Leichen der Ebeleute mit zer⸗ 
trümmerter Schädeldecke. bernmliegende Kleidungsſtücke und 
ein Eiſenrobr. Auer Sabrſcheinlichkeit nach baf der Täter 
Zuerſt den Ebeman getötet. Später bat er dann die zurück⸗ 
kehrende Frau, die Beſiserin eines Kaffeebaujcs iſt. er⸗ 
mordet. Wertargenſtände wurden nicht geraubt. 

Großer Jang der amtriätriſchen Prohibinten 
15 Berhafteie 

Probibitionsbeamte der Bundesregierung famen einem 
Kroßen Spirituoſenbetrieb in Nẽew Cxricans anf die Spur⸗ 
Der mit Eilboten und Fingscugen arbeitetc. Die Organiſa⸗ 
tinn der Alkobolſchmugater unterbielt ſpaar in ciner Bor⸗ 
Hadt von Kem Orleons eine ciaene Iunfüafton. durch pie 
kie ſich fortlanfend über die Bewegnngrn der Küſtenwach⸗ 
ſchiſfe unterrichtete und mit ibren zablreichen Agenien ver⸗ 
Echrte. 15 Perſonen wurden verbaftet. Seiteren 100 Per⸗ 
Lonen brobt Verbaftung. 

  

  

     

Brennſtofflagers von Aswan Dom in Kairẽe ansbroch., in 
dieſes Sonnabend imn dir Luit geilvaen. Ein Ingrnienr 
murde artstet. fünf Eurppäer und drei Aranpter verlebt. 
Der Sachſchaden belsuft nich ouf einige 10 0 Pfund Sterling. 

  

Das fumlenbe Herz 

  

Injolge eines Feurrs. das in einem Schuppen ů 

ů 

nämlich etwa 500 Jahre. Sie ſteht zwar manchmal noch einige 
Jahrhunderte länger, aber mil 500 Jahren beginnt gewöhnlich 
das Weßt zu ſaulen, und der Baum krankt von da an mehr 

mehr. 

Grubenegploſion in Englaud 
Nenn Schwerverletkte 

In einem Schacht der Neaſbam⸗Grube (GEraffchaft Lei⸗ 
ceſter) exeignete ſich beute eine Grubenexploſion. Von der 
73 Mann ſtarken Belegichaft exlitten neun Bergarbeiter 

ſchwere Brandwunden. 

  

      

Sroßer Exyrntic in Frriburs a. D. Huitrnt. 
Der Einbruch. der ſich in Freiburs a. d. U. ereigneie, Batte   einen Niß von 60 m Breite zur Folde und lies Söfe. 
Ställe und Gärten in eine Tiefe von 6 m verüinken- 

    

Sitraienbahmmemglääct in Moskans 
Ein Toser, drei Berwundeir 

Im Zentrum der Stadt Moskau, am Swerdlvif⸗Platz. 
S — Särnßbenbahnanglütt, pei 

Wieder Nenſchner im Kirfengebirge 
Seit Freitaa ermitiag hat cs im Hochgebirae bei Hirtüh⸗ 

Sera scitmeiſc mieder fraftig geichneit, jo dDas 10 bis 1 Jen⸗ 

timtter Neuſchnee geinllen in- 

BVerbaſftans mebrerer Witafirter ciner Diebes- un 
Schmnsslerbanbe. Dic Brürer Erndbermerie iſt einer Tiebes- 
and Säämmgalerbanbe ani die Saur getommen, die größere 
Stoff- und Peladiebtählt in Tresden. Srinsig. Cbernnig, 

2 ie Bande ſchmag⸗ 
gelte die geütohlenen Satben in die Ticheoflowalct und 
verfauftc ne hier- 
Den Peretts derpar als Sadenbicbinnen befannt Rub. m-r⸗ 
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Programm am Dienstag 

6,30—7: Ftrükturnſtunde. Leituna; Sportlebrer Raul Tohn. — 
Anſchlleßend bis s8⸗: 5 
itunde für die Dausfrau. Tirlom⸗Gumnaſtikleb 
„ 10.50: Weiterdicnit. — Ii: Eisbericht, Wettet 
dienit. — I1.0: Schallplatten;, —, 1330—107, Baltu. Hores 
Ceitunueatfehets Sroid „Rhytbmiſch⸗mulikaliſches Siegsreiſlipiet 
Seituna:, Lisbetb, Kroll. — 16.15. Unterbaltunasmuffk. Deituna⸗ 
Lottar Karan. Uebcrtraanna aus dem Parkborel Königsbera.— 
17.5: Kichard Strautz. Lein Korn 1Saritonl. Ses Taubmann 
Klavi lnp:-Wächertuende. Süchet Inber Kreisberichte. —18.20 

rlin): Bücheritunde. r. 8 
üger. — 168.50: Stunde der Arpeit. Als NKerk⸗ 

: ſtud. med. Abalbert LZink. — 19.15: Karl 
Lubawiki lieft aus ſeinen unveröffenlichten Ardeiten Per anie pft. 
vreußiſcte Menichenſchlag. —, 19.30, Mitteilungen des Küniaßberger 
Arbciisamies. — BKekterdienſt. — 19½0 laus erlin. Tanzabend, 
Kavelle OScar Jdojt. — 21 laus Herlin): Nochrictbterzeue 2.10 
kauch für Oreslahh: Lie arme Mutler und der⸗ 2 37 Ein Wlater⸗ 
mürchenfezef in 3, Bildern von Sans Meinbart. tufik von Zelir 
Veinrek. Leitung: Gençralmnſikdtrektor Tr. b. ermaun Schercken. 
Soliſten: Woite Scrader. Sopran, (a, Alfred Wilde. Tenor 

Ebarlotte Bonſa⸗ 

  

   
    

    

   

  

18. G.). Mar von Biſtinßhauſen. Barttan (a. (Pe). 
Piraßgtn (Sovran), Gerteud von, Borseſtvioftl (Altl Funtchor. 
rnfongelter.——, 22 19n. Seßderbfenn. Rachrichtendientt Srotiercr V‚ icher. 

AnſchiteSend bis 24 laus Hambnro): Seiteres Konzert des zleinen 
Noras⸗Orcheſters. 

——!——ä̃ẽẽö—p——————— 

14 Tage nunnterbrochen geſchlafen 
Das Wunder von Brienr 

enie aus einem kleinen Dorſe bei Sankt Brieur in Frankreich 

berichtet wird, hat dort eine funge Frau von 25 Jahren vierzehn 

und einen halben Tag ununterbrochen geſchlafen. Bei ihrem Er⸗ 

wachen vor einigen Tagen war ſie nicht in der Lage, die Augen⸗ 

lider vol zu öffnen. Erſt am folgenden Tage gelang ihr, das, 

ebenio ſprach ſie einige Worte. Die Aerzte hoffen, die Frau. 

die in der Zeit keine Nahtung zu ſich genommen hatte, am Leben 

zu erhalten. 

Aliechin nimmt Cavablancas Fordernns an 

Weltſchachmeiſter Aljechin hat die Herausforderung des 
früberen Weltſchachmeiſters Capablanca, mit ihm um den 
Titel in Havanna zu kämpfen, angenommen. 

Ein Lehrſtuhl für Aviatik⸗Kecht. An der Neuvorker Uni⸗ 
verütät wurde die Errichtung eines Lehrſtuhles für das 

Recht auf dem Gebict der Luktfahrt beſchloſſen. Der Lehr⸗ 
abteilung joll in Kürze ein einichlägiges Inſtitut mit eigenen 
Laboratoricn und Werkſt angegliedert werden. 

  

  

  

Der Motmman eines Milliosürs 
Ju Deuiſchland weilt zur Zeit der Pittsburger Millionär 
Harrn Thaw. der ſeinerzeit durch ſeinen Mordprozeß jahrelang 
im Milielpunkt des öfſentlichen Intereſſes der Vereinigten 
Staaten ſtand. Xbaw hatte in einem Anfall von Etierſucht 
den früheren Geliebten ſeiner Frau, einer jungen Bäͤllett⸗ 

  

   
iänzerin, erjchofſen. und nur die Beſtechung der Geſchworenen 

Drei Frauen aus Secitndtl. die den mit Hunderttauſenden von Dollar rettete ihn vor dem elek⸗ 
iniicten Sinhl. Tbaw wurde für unheilbar geinteskrank crklärt   bereits perhafter. Die Xaciorichnnetn werdcn noeth und wanderie jahrelang von einer Anitalt in die andere, bis 

er vor einiger Zeit begnadigt wurde. 
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Capprirn 11 r Whe Lindhei Veir G. M. h.E. L 

  

    
   

  ＋ ie Angen auf ˙5 Peiss s‚ct crütannt das bunte Sei 
Mrtctnng, Las ihr als an,ρ4ñ4me1 

„Untert⸗ Datäir- . 
ie war es benn mit cinem Schlückcgen Kaffer, rrein 
Schlafbrrich. lies iich Sania Gervichin mit Lirhens⸗ 

2 EcCEACHAen „t t„cens vorher, cr 1angt“ 
5 Eer bat“ Sie 8t 

Teaiſe ein. rat Jacer and Nilch dazn, räbrre ge⸗ 
Ermnbir üihrer Weinm Pas Gctrümf mit 

Deiß Kar nüht. wie ü Ihnen beanfen ſofl. Sränlein 
Srnh Ketterte Eilem. 

Ader geeh, Kleine Erinie Sania Peicseiben. wir 
Deth feine laratm Sorüce machen Die Alma bat 

Sv
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ans jol7den Seer Würden ohl aum fn Dirgt tiich cubürblcn. n Eern üe ühr tmrus zuliche tun kahn, 
Eu finben ſein. Mit einem lanernden Blit vercerihertr ßebaunm frrmt & mia xem Herzen. Ater ſag π zm mir, 
Uich daß Ellen nach jen Aüet. Deun aaterinder ie en rxidt et & Seärreißl nä niesta es arr Süser übel. 

Exmartungen Pie Tauiche. 8 U Sich ertäei 5& Heute rtgen gütt grahb übertrieben saßlich r. 
fieszehn Zabre⸗ Das für ein frübreifrt Kerichen i semtSe= anben Abeni krhet jeber cinmal fvät ins Bek. und 

„ von in Taute rnss Tanichein! De mmver-he „ = leint gramtid. Deu eisensliß nert icin 
Marin Sritner- Gar nichd ſchleit als Sinrt, mit Pmüchte. Aſßs minnt für msmt, Tirnden.“ Sit bergte ſich 

Sinem ausmpeahielberen Eape in Apertirren Hemen Beberen über àie nene Freum urd füßte fe Amenerlih 
SD mwehr, Bapierr? Gem merfornlic mnste We PFeriunanidit Sttrre. Elen harie cipem leichten Aniaf wom Nürm 
ſein. Hallo! Bas mar bas? Etre Bißtrnfure e Dare =ferriner. Tires amrerbeine Slnäd. Das fie mads aen 
HelmtrSkert nas der 8 Sin Uenger. ] Abentrnern in ſe irüien Sasen gelandet mar,. 

Kleines Daummchn! De Kurr aem rerveeite lich- Iu berf aber mit ehr an bem Rrfümen 

  

ädchenireundichaiten bielt, hatte ſich mit ſchwärmeriſchem 

Ingenüm Eſlen Leitner angeſchloffen. So ein ſüßcs Ding 
ban du in deinem ganzen Leben noch nicht geſehen, ſo lieb. 
io geichcit und doch dabei jo grenzenlos weltfremd, daß man 
ße gar uicht aus den Augen lañen dari.“ 

Herr Samtber lachelte in jeiner nachſichtig überlegenen 
Art, die ſich im Umgang mit Wanja als angebracht erwieſen 
bante. In nervöſer Gewöhnung nahm er Sann ſeine große 
Sornbrille von der Naie und putzte ſie umtändlich mit dem 
jeidenen Brnninch, das etwas kokett aus jeinem faſt über⸗ 
eleganten Jackett ſchante. „Deine Freundin iſt meine 
Frenndin“, erklärie er dann höflich. „zeia es her, Liebling, 
das Märchenwunder 

In ein paar Rinuten muß fie da jein. Ich habe ſie unten 
beim Friicur abgegeben, der joll ñe ein bißel önrechtſtriegeln. 
Seißt du, womit ſie ihr Haar bearbeitet, wenn man ſie ſich 
ſelbit überläsbt? Kichtiges gemeines Baſffer aus der Baick⸗ 
jchüffel. Den Kamm hſteckt ſie rein und wurptelt dann los. 
Die Line Sardelle, die einer gegen den Strich gebürſtet hat, 
jah ſie aus. Ich habe mich krant gelacht. So etwas Un⸗ 
ichuldiges:“ 
Dagesen wirß u ſchen Nak wiſſen, Liebling“, verſicherte 
Serr Samther geübn'dig. 

„Und weist du, was ñe hente nachmittag gemacht hat, 
mäbrend idh bei meiner Sejanglrhrerin mar?“ Herr Samther 
Kcättelte energiich den Konf und tat ungehbener geipannt. 
Bei einer Stellenperraitilerin war ß'e hinter meinem Kücken 

  

An der Tar klapite es beſcheiben, und Ellen krat berein 
E cinem fleinen Semmerkleidchen, das ihr Sania für den 
Aßerd schorgt baite. Unbefangen ges fpe dSem Herrn die 
Hemd nb Pante ſick denn exmwartnngsvoll vor ihrer Frennbin 
ant. „Din zu infrieden mit mir?, Stols über ihre groß⸗ 
Aasktiiche Berichsneratg Srehte ſie ſich im Kreiſe und machte 
eim vaer Schritte hin und hber. um das wunderbare Kleid 
amüip reußt zn Seigrn- 

Die Seache geht in Orönung., Fränlein“, jagte Herr 
Seider zufrörden. „ich kann Sie in der nöchſten Zeit für 

branen, am Wodelle vorsufübten- Meber EEEGEEEB, eiE Tage 
um er Muß cimer memem Sithuntürm ermHTE. Xic üüm rünt des Seichäßrlüüße rechen mir 

Sortieszuna Lola 

rübionzert auf Schallrkaiten. — 8,0.-S 3 i. 

lt⸗ Wachrichteg⸗ 

den deulichen Oſten: 

  
 



KImntr 28 — 22, Sehrbäsß 
   

En furehtparer An,eHDIUeer 

Kürtens Vorgünger 
Die Maſſenmörder der letzten zwei Jahrzehnte Eine Chronik des Schreckens und Grauens 

In dieſen Tagen, in denen durch den großen Senſations⸗ 
prozeß Kürten das Rätſel um die unheimliche SDüſſetborſer 
Mordſerie wieder anfflackert, hätte der Mann, der die „ö Selt⸗ 
ſamen Geſchichten“ ichrieb. Edgar Allan Poe, ſeine Kunſt der 
Pbantaſtik an dem Geſchehen um den Vampyr des Nieder⸗ 
rheins bezeugen können. Es wäre ſicherlich ein Buch 
größter Spannung und Unheimlichkeit entſtanden. Doyles 
Sherlock Holmes und die Detektive des Edgar Wallace haben 
nicht angeſtrengter arbeiten können als die 26 Kriminal⸗ 
beamten, die die Mordtaten in Düſſeldorf unterſuchten und 
nach dem Mörder fahndeten, der jetzt vor dem Tribunal 
ſtehen wird. 

Der Jacé the Nipper von Breslau 
Rückblickend zeigt ſich, datz unſer Jahrhundert bereits 

außergewöhnlich viel Mafenmörder erleben mußte. Einer 
der feltſamſten von ihnen war Denke aus Breslau, deſſen 
Verbrechensſerie im Jahre. 1009 begann, aber erſt nach dem 
Krieg Aufklärung und Sühne fand: 21 Morde hatte der Un⸗ 
menſch auf dem Gewiſſen. Denke, zur Zeit ſeiner Taten ein 
Mann im vorgerückten Alter, war von nahezu abſchreckender 
Häßlichkeit. Gleich dem geheimnisvollen „Jack the Ripper“ 
Whitechapels, dem öſtlichen Vorort Londons, ſuchte auch 
Denke die Armenviertel von Breslau auf, um dort wie ein 
würgender Wolf einzufallen. 

Stoßmauns ſchwunghafter Handel 
Im Jahre 1921 wurden die Taten des Maffenmörders 

Großmann aufgedeckt: ſieben Meuſchen waren ihm zum 
Opjfer gefallen. Während Denke Frauen und Männer er⸗ 
mordete, waren es bei Großmann nur Frauen, zu denen ihn 
ſein verbrecheriſches Weſen wie zu einem Magneten hinzog. 
Großmann lebte in einem Hauſe in der Lange⸗Straße in 
Berlin O. In ibrem nächtlichen Dunkel, aber auch in der 
Umgebung des Schleſiſchen Bahnbofs und in Kaſchemmen 
ſuchte er ſich ſeine Opfer, nahm ſie mit in ſeine wüſt aus⸗ 
ſehende Kellerwohnung, nkte ihnen Kleider und gab ihnen 
zu eſſen. Alle gingen für ihn auf die Straße. Wenn er 
jeweilig eines Mädchens oder einer Frau überdrüſſig war, 
dann geſchah der Mord. Wie andere Menſchen Tierfleiſch 
zubereiten, kochte und röſtete Großmann die Leichenteile 
ſeiner Opier und verkaufte ſie in der Umgebung des Schle⸗ 
ſiſchen Bahnbofs zu wohlfeilen Preiſen als „Kalbfleiſch“ 
und „Bratwürſte“. Völlig im Gegenſats zu der kriminellen 
Veranlagaung Großmanns ſtand ſeine Fürſorge und nahezu 
kindiſche Liebe zu ſeinen beiden Kanarienvöͤgeln. Einer von 
ihnen erfreut ſich noch heute in einem Dienſtzimmer des 
Bexliner Polizeipräſidiums ſeines Lebens. 

Der Vampyr von Paris 
Während ſich im Geſicht Denkes und Großmauns ſchon 

auf den erſten Blick unſumpathiſche. Charakterzügs offen⸗ 
barten, machte die franzöſiſche (zeitliche) Parallelerſcheinung, 
der Maſſenmörder Landru, einen ziemlich gewinnenden Ein⸗ 
druck. Jahre bindurch lebte Landru in einem einſamen 
Hauſe bei Paris, unerkannt, unentdeckt als Maſſenmörder, 
der zu vertrauensſelige und zu ſchnell in Liebe entbrannte 
Frauen an ſich lockte, um ſie ſpäter zu ermorden und im 
Ofen zu verbrennen. Laudru hatte allen Frauen. die er auf 
dieſe ſchreckliche Weiſe umbrachte — es waren ſechs —, die 
Heirat verſprochen: nicht ſexuelle Motive beſtimmten ſein 
Handeln, ſondern reine egoiſtiſch., d. h. er ging auf das 
Geld ſeiner Opfer aus. 

Die 27 jungen „Freunde“ Haarmanns 

Das Entſetzen der ziviliſierten Welt wurde gegen Ende 

des Jahres 1923 wieder wachgerufen., als aus Hannover 

Schreckensnachrichten kamen, die von geheimnisvollen Fun⸗ 

den im Leinefluß berichteten. In kurzen Abſtänden waren 

aus der Leine Schädel und Knochen herausgefiſcht worden. 

Das Mordrätſel von Hannover ſand aber erſt 1924 ſeine 

Löſung. Ein Mann wurde als Maſſenmörder entlarvt, der 

lange Zeit als Vigilant im Dienſte der Hannoverſchen Kri⸗ 
minalpolizei geitanden hatte: es war Haarmann. Auf das 

Schuldkonto dieſes Wahnſinnigen kommen 27 Morde. die 

ſämtlich an jnngen Menſchen begangen wurden. Haarmann 

war homoſexueller Sadiſt. L 

Acht an einem Tag 
In Dillingen (Heſſen) richtete der Maſſenmörder Anger⸗ 

ſtein ein furchtbares Blutbad an. Eine Jabre bindurch 

jchleichende und allmählich reifende Geiſteskrankheit kam 

plöttlich zum exploſiven Ausbruch. Angerſtein, der als Pro⸗ 

kuriſt einer angeſehenen Firma ein nach außen hin beſchau⸗ 
liches Leben führte, ermordete an einem Tage acht Menſchen. 

Seine gejamte Familie und das Hausperjonal ſielen dem 
fürchterlichen Maſfaker zum Opfer. 

Die Affäre Angerſtein iſt beiſpiellos, Gott ſei Dank. — 

Schon rein pjachologiſch iſt das Weſen des Töters ganz 

anders geartet, als das der anderen Maſfenmörder, aber 
auch anders das Weſen der anderen Familienmörder, 

      

die es bisher in der Kriminalgeſchichte gab. Familien⸗ 
mörder begehen im allgemeinen nach der Tat Selbſtmord, 
Angerſtein blieb am Leben und kam vor Gericht. W. 

Kürten in ein nenes Sefüngnis Aberfügrt 
Peter Kürten, der Angeklagte in dem heute in Düſſel⸗ 

dorf beginnenden großen Mordprozeß, iſt in der Nacht zum 
Montag in das kleine Gefängnis der ehemaligen Reiter⸗ 
lalerne von Behrendorf transportiert worden. Das Ge⸗ 
fänguis hat nur einen Raum und iſt die frühere Waſchküche 
der Kaſerne. Eine ſchmale Zelle mit vergittertem Fenſter. 
In dem Turnfſaal der Kaſerne wird in den nächſten 14 Tagen 
der Mordprozeß vor ſich gehen. ů   

  

   
Die erſten Origtnalbilder von der Erdbebenkataſtrophe 

ö in Nicaragua 
Dieſe Trümmer ſind alles, was von der eben noch blühenden 
Stadt Managua übrig geblieben iſt. Das Erdbebeu, das die 

  

Hauptſtadt von Nicaragua heimſuchte, hat faſt 2000 Todes⸗ 
opfer und zahllöſe Verwundete gefordert. Die Stiadt eiſt ſo 
verwüſtet, daß ſie an derſelben Stelle nicht mehr aufgebaut 

werden ſoll. 

2. Beiblettder Derziget Voltsſtipne 

  
fort. 

    
Montag, den 13. April 1931 

  

Der Paſfagier m der Kiſte 
Ein junger Frnzoſe verfrachtet ſich ſelbit nach Amerika 

Ein zwanzigjähriger Fronzoſe namens Louis Chianeſe wollir 
nach Amerika überſiedeln. Vor einigen Tagen verſchwand er aus 
ſeinem elterlichen Wohnſitz und kurz darauf erſchien bei ſeinen 
Angehörigen in Paris der Vertreter einer franzöſiſchen Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft mit der Rechnung für die Beförderung einer Kiſte von 
174 Kilogramm nach Amerika. die an Bord des bereits nach den 
Vereinigten Staaten unterwegs befindlichen Dampfers „Lafayette“ 
aufgegeben worden war. Die Angehörigen erkannten auf den 
Begleitpapieren die Schrift ihres Sohnes. Die in Paris ange⸗ 
ſtellten polizeilichen Ermittlungen haben zu der Feſtſtellung ge⸗ 
führt, daß ſich der junge Mann mit Lebensmitteln in ſeiner Kiſte 
jelbſt nach Amerika expediert hat. Auf eine funkemelegraphitche 
Anfrage beim Kapitän des Dampfers „Lafayette“ iſt inzwiſchen 
die Antwort eingegangen, daß man den abenteuerlichen Louis 
Chianeſe lebend in ſeiner Kiſte vorgefunden und aus jeinem jſelt⸗ 
iamten Gefängnis befreit habes. 

  

  

  

„Graf Zeppelin“ auf der Miückfahrt 
Mit 24 Paſſagieren 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das am Sonnabend⸗ 
morgen, kurz nach 6 Uhr, in der Nähe von Kairo landete 
und eine Stunde ſpäter zu einer Aegypten- und Paläſtina⸗ 
fahrt wieder aufftieg, kehrte abends gegen 6 Uhr nach Kairo 
zurück. In der Zwiſchenzeit waren u. a. Jeruſalem und 
Jericho beſucht worden, wo dem Luftrieſen ein begeiſterter 

Empfang bereitet wurde. Abends um 6.30 Uhr trat „Graf 
Zeppelin“ mit 24 Paſlagieren an Bord die Rückfahrt nach 

Deutſchland an. 

„Graf Zeppelin“ ä„er Wien 

„Graf Zeppelin“ iſt geſtern auf dem Heimwege von Kairo 
um 11.15 Ulhr abends über Wien erſchienen. Er flog über 

der Stadt einige Schleifen und ſetzte daun die Heimreiſe 

  

„Krenz des Slidens“ abgeſtürzt 
Zwei Tote 

Das Flugzeug „Kreuz des Südens junior“, mit dem 
Kingsfor Smith ſeinerzeit ſeinen Rekordflua von England 
nach Auſtralien machte, ſtürzte in Sidnen ab. Der neue Be⸗ 
ſitzer der Maſchine und der Pilot verunglückten tödlith. 

Acgt um 4000 Mart beſtohlen 
ů Während des Aerzie⸗Kongreſſes 

Während des Aerzte⸗Kongreſſes im Langenbeck⸗Virchow⸗ 
Haus in Berlin wurde Profeſſor Bartelmann aus Kaſſel 
geſtern um faſt 4000 Mark beſtohlen. Die Kongreßteilnehmer 
waren zu einem Vortrag zuſammengekommen. Während 
der Pauſe hatte man in den Wandelgängen ein kaltes 
Büfett hergerichtet, ſo daß die Herren ſich erfriſchen konn⸗ 
ten. Profeſſor Bartelmann hatte ſich gerade mit Speiſen 
verſehen, als er plötzlich von hinten heſtig augeſtoßen wurde. 
Er fühlte einen Druck nahe der Geſäßtaſche, in der er ſeine 
Brieftaſche mit 40½% Mark Inhalt verwahrt hatte. Als er 

Ein 

nachſah, ſtellte er den Verluſt feſt. Sofort eilte er auf dies 
Straße und holte einen Schupobeamten. Die Nachſorſchun⸗ 
den waren aber vergeblich. Die Diebe müſſen die Brief⸗ 
taſche ſofort geöfinet haben; deun vor der üür fand man 
noch acht einzelne Zwanzigmarkſcheine, die ſie verloren hat⸗ 
ten. Die 4000 Mark führte der Projeiſor bei ſich, weil er 
ein Auto kaufen wollte. 

Elli Beinhorns Erſatzflugzeug 
‚ in Paris eingetroſſen 

Auf dem Flugplatz Le Bourget in Paris iſt Sonnabend 
das Erfſatzflugzeug für die bei ihrem Afrikaflng notgelandete 
deutſche Fliegerin Elly Beinhorn angekommen. Der 
Apparat wird nach Erledigung der Formalitäten nach 
Afrika weiterfliegen. 

  

   

  

  

Seite Nichte ermordet 
Furchtbare Bluttat in der Schweiz — In religiöſem Wahnſinn? 

In Teuffenbach bei Horgen am Zürich⸗See hat ein 85jäh⸗ 

riger Buchhalter in der Nacht zum Sonntag auerſt ſeine 

beiden eigenen Söhne von 1 und 6 Jahren, bann zwei bei 

ihm zn Beluch weilende ö und 8 Jahre alten Nichten er⸗ 

morbet. Der Mord, ber wahrſcheinlich in einem Aufall von 

xeligisſem Wahnſinn erfolate, geſchah durch Nevolverſchüſſe 
in die Schläfe. Alle vier Kinder waren jofort tot. Wie es 

heißt. gehörte der Wahnfinnige einer religisſen Sekte au, 

die u. a. die Lehre prebigte, daß es auf der Welt anviel 

Menſchen gebe. 

Der Komimtmionsfafan 
Blutiat bei Aachen 

Der 39 Jahre alte erwerbsloſe Arbeiter Horrmann aus 

  

dem Törſchen Barmen bei Jülich erlegte am Sonnabend⸗ 

morgen mit zwei Freunden in einem Wald einen Faſan, der 

als Festagsbraten zur eriten Kommunion ſeiner Tochter 

dienen follte. Auf dem Heimweg wurden die drei von dem 

21 Jahre alten Jagdaufſeher Peters des Grafen Hpensbroich 

überraſcht. Er ſtellte ſich binter einen Vaum und gab aus 

etma 20 Schritte Entfernung zwei Schrotſchüſſe ab. wodurch 
Horrmann ſofort getötet und einer ſeiner Freunde ſchwer 

verletzt wurde. Der eilfertiae Schütze floh, konnte aber bald 
verhaftet werden. 

Sie eifern Frütjef Namnſen auach 
Auf Stiern burch Gtönlanb 

Wie ous Oslo berichtet wird, werden zwei norwegiſche Stu⸗ 

denten in der nächſten Zein den Verfuch unternehmen, Grömiand 

auf Skiern zu durchquweren. Belanntlich hatte Fridrjof Nanier in 

ſeiner Jugend Dieſelbe Reife ebenfalls unternommen Im Juli 

werden ſte an der grönländiſchen Weſttüſte tarten und voraus⸗ 

ichtlich die Oſttüͤſte noch einer einmonatigen Reiſe erreichen. Mit 

der Unternehmung werden wiſſenſchaftliche Untertuchumgen verä⸗ 

bunden ſeim. Die beiden Norweger find von Berfiner Steſten auf⸗ 

gefordert worden, ſich an der Suche noach dem verſchollenen deut⸗ 

ichen Forſcher Profeſſor Wegener zu beteiligen und ſich 

zungexpedition anzufchließen. ů 

Freiſpruch im Kalbenburger Stsbianleibe-Grozek, Am 
Bulbenlnrger Stabianleibe⸗-Bxuseh., ber, wie gemedet, am 

  

    

Donnerstag begonnen hatte, ſprach der Erweiterte Schöfen⸗ 
gericht vorgeſtern entgegen dem Antrage des Staatsanwalts 
den wegen Beihilfe zur Untreue angeklagten Stadtbank⸗ 
direktor Pringa frei⸗ 

Im Alter von 127 Jahren geſtorben. In der Gemeinde 
Prokuplie in Jugojilawien iſt die älteite Frau Jugoflawiens. 
eine Bäuerin, in Alter von 127 Jabren geitorben. 

    Eine 7 iahrige Lebentkretterin. 
Annelieſe Hufnagel (links) rettete unter eige⸗ 
ner Lebensgefabr eine fünkjäbrige Geſpielin 
(Techts), die in den Neckar gefallen war.



    

36. Wortſetzung 

Sie wollte ihn ſuchen. Keinen Winkel von Marſeille 
undurchſtöbert laſſen. Weit konnte er nicht ſein, der Habe⸗ 
nichts. Und wenn ſie ihn fand. — dann Gnade ihm Gott! 
Weiden wollte ſie ſich an. ſeinen Todesqualen. Ihn leiden 
laſfen, wie ſie heute litt. Ihm vergelten, was er an ihr ver⸗ 
brochen hatte, dieſer ſchuſtige Bettler mit den großen Sprü⸗ 
chen vom All und der Menſchlichteit. 

Sie horchte auf. 
Der Pital war dieier Leichenſchmaus zu triſt geworden. 

Ihr Temperament war nicht auf larmonante Tragödien 
geſtellt. Sie hatte wacker getrunken und gegeſſen. Der 
Leib war befriediat. Nun furderte andh der Geiſt ſein Ver⸗ 
gnügen. Sie freute ſich ohne ſalſche Scham des kataſtrophalen 
Niederbruchs der Rivalin. Die war erledigt. Schön! Aber 
ein bißchen alle ihre Frechheiten von früber heimzuz 
batte auch jcine intimen Reize. Die fühnr ſtol 
Brégides ging ihr auf die Nerven. Dic batte es nötig. da 
zu thronen, wie die Kaiſerin von China. Mali'n bißcken 
die Hochmuütsmasfe von der Viſage rcipen, böõc. 

Sie ſaß ihr ſchräg gegenüber. Die Zigaretie ſchiei im 
Mundwinkel, einen dünnen blaugrauen Rauchichwaden vor 
dem Geſcht. der ihr das Angec beizte. ricf fte zu der Kraut 
üinüber: „He. Kleinc. nimm es dir nicht au Heräen. So'n 

onom! Pah. Ter tippelt mal raich auf andern Stern 
hinüber. Darauf mußteſt du gejanßt ſein. Biclleicht kommt er 
mit dem nächſten Koumeten mieder angelauſt.— 

In der Stille des Saales hatie jeder iedecs Worf ver⸗ 

   

    

nommen. Jetzt waren ſie ſatt. Die Köpie ranckien vom 
Alkohoᷣl. Jeder war froh der Unterbreckung des Ver⸗ 
danungeſtumpfſinns. Lichern ermutiate die Dide. Alles 
ſpitzte die Ohren. Sicher würde ſic eins ibrer berühmien 
Bonmois von ihrer Wifßſchlender ſchneilen. — 

„Sag mal. Liſette.“ wandie üe ſich an ihr Geacnüber, 
hab' da gehört. er habe euch craähit. buntert‘ Millionen 
Jahre ſind wie einc Sefunde bier auf der Erde. Stimmt 
das2“ 

eric Liſettc. üt witterte eine nene Bosheit. 
a. Kinder, rief die Pital. Saun Harer fſich eben um 

eꝛue ndc 193 Das fann dem rüntfilichtrn 
Bräufinam pafiercn. Bleiben wir chen die nätsten paar 
buͤndert Milliouen Jahrc bier gemütlich bciſummenu. Pis er 
lvmmt 

    

    

   Unterdrücktes Lachen ricieltée um die Tafel. 
Unier dem Tiſchr urrrrampfic Srégidc dir Winarr. Six 

muhte. es war Ner ItrSic Versweiflungsinmypf mit der ver⸗ 
baßten Kebenbuhlerin. Der Wnadecnitpß. den fic ihr gah 
Aber noch war ßie nicht abacian. Henic nuch nichi: Dir 
Mordlun in ihr jah ein näberes Cuicr. Sic fühlte. alcich 
würde Furchtharcs acichehen. In ißrem Krnie war ciwas 
mie cine überimarf acbonenrt Srnrntlingc. Sicic Wäirbe fie 
mif der Spiße nack vorn berrorfrribcn. 

Halt's Vinal“ ſerit Fiiint und ipruna anj. 
Anich dich, dn Mytnafc, ſcrfinic Dir Pital fc nerächt! 

ab. Saat mal. Kindcer. ſſt bas hi äine Sachscir. zn 
wir geladen find. vder cin 

Beides“ rief cinc in fctiiacs 
Slimme. 

„Sei nicht ip 12111. wandte üich dic Pital inianirzz 
in die Richtung der Stimme. Ich bin zu cinrr Lonzcit 
neloben. Ic andere nicha cinenmaächtia die Abncien mriner 
Saftgeber. Und auf ciner Hotkzcit fann man fich Toch wohi 
irüöblich und muntcer nunferbalirtu. wiäc?“ 

-Juwobl.“ fimmicn nviclr zu. vD=n Crichnis DefcnmcrE. 
Allt Fühlien. Man triehb ciner lutanfpritienk Krins In 

Brämide ſanß ganz nill. als börc fit nits. ei der 
nächuen Frrchbeit renne ich ihr cin Arürr in den 1. 
Dachtt ic. Wei dDer nachuen Invrrichämteis feche it ihr 
die Aunen 2 

Deꝛst SDreaibc.“ inhr bir Pital barmIrs fori. m 
Kätien ruhin Murtbe ins Haar ürllen Hünunrn“ 
rine Kungpanſct. Scmedtc arnichprriſch den 
Menge vera Sußte dunkcl. das re. cinr Ar: T5ürym⸗ 
Priteigung War, Sir ür irkt feicrtt. Sic fühitce üch ürhr nnd 
mwar endlic itrcęe Sicars arwin 

Bréuidec antwoxtete nicht. Sab Atzadx vor ach Käm am 
Das Tiichunch. Suh Nort rin Meicr. Sah nar das Meüer. 
In dem ſchhülrn Snal. in dem Spriſcnacrucd und Nenichen- 
ensdnnitung ickia branten. itmelt Wir graniumm crhisär 
meins, 20 Ci- Sahmenfemrics und Besur Dir Därmr 
weiter. 

Darum felltc üär Knrtbe tregrns“ fing ciner ber 
Männer den Bal ani. Den Mr Piial Arhrücn Dartr. 

DSarume- lachzc c und scägir isrr Praälehen üähnr. 
„wril Sreaide Fente rincn Seltreiurd en KPränbeint anä⸗ 
mellen rird. Xir hat rinrt Braui cint ferichere Buhyrirs 
Aarht vericbt- 

Da ſliste cs Muntt Ve Lnir. Es mar micht Ers MePrr. 
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Lachen achslchic bene 

——    

    

     

          

   

  

     
   

  

     
  t. Kunf demn Kcür rs EMDes ammig üig &E 
iermrlarn Trn eSis ft rr Frindin un den Mcss. Der 
I-arlbe Sait Friudrliür ihrr arur Schrilichntternrx. Der 
Teler neriche Sr. Sröside Enür Xünficbmabem uut Xan 
Eugrn. Lic Mr,t -ürRASeEräif träkern. — — 
Ur Ffreriter Wir Petal. „anf Härder AüärEEEATMDRch⸗ 

Dein fümmen xu& acben r Brärtinämmrr wär Komrärn. 

   

zad ai bs,ecii os Mr 5enfter ArtrhEr“ Demit mücher 
2r „eEeEs Srkigles vr rifrrtir cs gcarn 

Tyrf rfgibts Brui. Das 
te-. ü ů 

Zesa zens Mr fieäar Knbcrhans Düs Mcäher. Sar xär-s 
Dilktest war 5r ant m Tücht. Des brüisr Biu Der 
Srrra-nrr nur KErer r Sir rin ääser Kunkr üirriz ů 
bErS Der Brauichleier fmmee Mreer 

ber- 
Der Snäal Elüirs kaxm Irit. em Sarlic Bech u Annnrn 

ur Arüät-rs 

dic A 
ůD Sas 8e         1EZ 

  

  

             
  

DTir Teumabe En ö 
KEr πι e *en Siten. Srssh braumm Säin 

Er, Astsehgäsn im Oxnzäirz. 

           
  

Satte p 

  

   

  

die neue Abendrobe war nur noch ein Torjo. Blößen 
glänzten auf, gelblich ſchmale, olivenfarben auellende. 

Keiner griff ein. Das verſtieß gegen den Komment des 
Viertels. Fair pu. Kamuf der Königinnen. Ausfämpfen 
laßſen. Vas, die Kleine? Die große Didke würde fie zer⸗ 
malmen. Viel blieh von ibr ſicher nicht übrig. Arme Kleine! 
Schade, daß ſie beide nur eine Hand frei hatten. Die Pital 
bielt noch immer die Fauit mit dem Obitmefſer in ibrer 
Daumenſchraubc. Zou, da aing die balbe Backe der Pital 
flöten! Die batte aber eine Kralle, die kleine Tigerkatze. 
Wenn nur feinc Polizei dieſes erregende Schanſpiel ſtörte! 

  

   

  

    

   

Da vprallie cimns Stutte. Sab. Xceßriff. 
Schuß mir ein Bolzen berau, ſcate dir Krrle, dic es airj⸗ 
1. ten, War da. Hatze dic Pitel am 

TFullie fie Eoch. Dir Klcinc laa Blänlic-grlPem 
üicht am Eoden. Plinkcrtc mit den Lidern. 
„Vréuide. Töchicrchen, was ſind Las für wilde Sachen!“ 

Reilze fi aui die Beinc. Wing alles 
rit Eatte- cnreraen zu Bandeln. Dech 

ba Fort da: Alte Trene: 
Dir Vital packte um ihnm Errum nam Brtaide. Der kleint 
Sremann bich fic auf den Arm. Laßg ſfic nuchſadtie- 

„Brôuide, Kind. du Fan gcmonnen!“ 

  

  

   

              

   

  

is Lüich, daß einer 
ieEf. uiameEnHAAA des me⸗- 

  

  

  

    

Wae braufte Empörung der Rechtsbengung durch den 
Saal. Alle waren hier kundige Schiedsrichter. 

„Iſt nicht wahr! Unentſchieden! Höchſtens Sieg nach 

Punkten! Sie hat nicht gewonnen!“ 
„Doch hat ſie gewonnen!“ donnerte Peère Ipouſeé⸗ „Mil⸗ 

lionen hat ſie gewonnen!!“ ö 

Ehs!!“ Die Menge ſchnappte nach Begreifen und Luft. 

„Eh?“ machte Brégide. Das Los hatte ſie lange ver⸗ 

zeßfen. 
0 .Jawohl, Millionen. Den Haupttreffer!“ 

Langſam aualmte aus Enttäuſchung, Entehrung, Kamp⸗ 

ſeserſchöpfung die Erinnerung. — 
Los —2!“ ächzte ſie. — 

„Das Los. — Was ſonſt?“ knurrte Vater Jouſé. „Hab 

alles ſchwarz auf weitzz mitgebracht“. Der alte, kleine Kapi⸗ 

tän dampfte vor Stolz und Wichtigkeit. ů 

Die Hochzeitsgeſellſchaft erblatzte in kopfſcheuer Ergrif⸗ 
fenheit. 

Da knickte Brégide in den Kniekehlen ein und kippte dann 

lautlos hinten über in den Hüften. 

XXXIII. 

Waſſergüſſe brachten ſie bald wieder zu ſich. Ein Glas 

Selt hob ſie auf die Beine. Mit verflatterten Sinuen. 
triefend, ſah ſie um ſich, ſah Pére Jouſé, das Gedichtnis 

begann zu arbeiten. Mit kleinen ſchiebenden Schritten ging 
ſie zu einem Seſſel, ſant darauf nieder und legte beide 

Hände vor das Geſicht, als ſperre ſie ſich in eine Kammer, 

in Abgeſchlofenheit zu überlegen. 

Die Gäſte ſtanden und ſaßen in Ehrfurcht erſchüttert 

umhber. Noch wagte keiner die Schleuſe provensaliſcher Wort⸗ 

gewalt zu öffnen. Millionen — Millionen gewonnen! In 
der Lotterie! Unmöglich. Ganz unglaubhaft! Märchen gehen 

nicht plötlich lebendig um. Auch nicht auf chzeiten vöne 

Bräutigam. — 
Jetzt aber, als Brégide fern im Verlieſe ihrer Hände 

kauerte, drangen Wagemutige auf den kleinen forſchen Ka⸗ 

pitän ein. „Jit es wahr, was Sie da geſagt haben? Mil⸗ 
lionen in der Lotterie?“ 

„Wahr is es“, nickte er, „ſo wahr die Hängebrücke über 
dem Hafjen hängt.“ 

Er ſpuckte braun auf die Diele. 

Da ſtanden alle mit weit aufgeriſenen Mäulern. Auf⸗ 
ruhr. Wahr! Bei Gott wahr! Die kleine Brégide, ihre 
Brégide, war Mitliardärin! So reich wie Madanie Hélene, 
die Beſitzerin der Cytheria, des feinſten Hauſes in der Rue 
Ventomagn. „Wie Madame Helène! Biſt ja beſtrampelt. 
Zehnmal, tauſendmal ſo reich!“ „Wirklich!“ Blicke ſtreiſten 
das Mädchen, das zehntaufendmal reicher war als das 
Sumbol böchſten Reichtums im Quartier. Eine Billivnärin! 
Und ſaß leibhaſtig da und faſt nichts am Leibe! Bei allen 
Heiligen, ein Wunder war geſchehen am bellichten Tage. 

Andächtig erſjchauernd umringten ſie in reſpektvoller Eni⸗ 
fernung die Begnadete. Die Pital ſtand mit einem Male 
mütterſeelenallein. Alles wich von ihr ſort wie von einer 
Peſtkranken. Die hatte gewagt, eine Milliunärin zu ſchmähen, 
zu böhnen, zu würgen, ihr das Haar büſchelweiſe ausz 
raujen! ſe Tempelichänderin! Einer lebendigen vie 
ſachen Billionärin! — 

In dieſen Marſeiller Köpien vermebrten ſich die Summen 
mit kaninchenhafter Fi eit. Im Grunde aglaubte keiner 
an dieſe aſtronomiſchen Sahlen. Aber was tat das der Be⸗ 
geiſterung und dem Größenwahn Abbruch! Wirklichkeit 

und Phantaſterei ſind hier im Süden Frankreichs d 
Gelegenheit. den Mund voll zu nehmen. Baſta. Groß war 
der Lotteriegewinn fcher. Vielleicht bunderttauſend Franes. 
Das glaubten ſie. Xber ob es hunderttauſend waren oder 
eine Million, war doch im Grunde gleich. Sie war eine 
Billi in, 20u! 

Da ſtand Breêgide auf. Sie hatte ſich wieder ſeſt in der 
ſtarfen, kleinen Kinderhand. Mit herber, willensbehüteter 
Stimme riei ſie laut in den Saal: „Meine lieben Gäſte, eßt 
und rrinft nach Herzensluſt! Ich gehe mich umziehen. Bin 
aleich wieder zurück. Wiſch dir endlich das Blut von der 
Bacle, Pital, verſchandelt deine pompöje Fanade. Nachher 
trinken wir beide ein Verſöhnungsglas. Komm, Vater 
Ivuſe!“ ‚ 

   

       

    

    

        

  

iFortſetzung folgt) 
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Senεen XeE vem beßen 

  

Werle WaD EEDrfA 
AX— EIPSiöch Eedertz ſich Aer 

    

Kerck mest fekra. 

ỹSPP——2 
E E SEπ , AEDSEiEE —   

iſfbreüchiger erzühlt 

            
Einige Leute mußten mit Gewalt zurückg⸗ 
Nubitã “ hatte ſich mit dem &       

  

    
   

      

   

acht werden ſellten. 
udtick die 

ohne 
von den 

zeugt und auch die Paffagiere waren 
r geworden.“ 

  

   

   

ünnt: Die Rüd⸗ 
Hrüf, wührend die 

    nuch Malaga gauf dem engiiſchen K 
Sang der „Flor-da“ auf ibrem Poſten dem havarierten 

zurückälieb. Sir fuüuhren um die „Florida“ 

    

L„, berum, di'e ſichtef 
m Waßſer leg unrd jeden Angenblick zu finken drohte. In 

rung am Hofen unter großer 
undeicn wurden vou den 

deſte gepft 

auf de 

WMelaga wurden wir ven der Bev 
Ameiinahme aufgekommen. Die 
KE-iüichen Acrzten verbunden und auf d⸗ 

In Malags werden die Pafſagiere in Hutels oder in 
Kefernen nutergebracht. 

In der erßen Stunde nach der Ankunft auf ipariichem Vos 
SEtde das Hafenpoſamt von den Paßſagieren f. 
Jeder malkte miegruvéeren, um jſeine Angehs⸗ 
Ir ſ„eehn, Naß er ucch em Les ꝛei. Die meꝛſten 
Tarm am nächten 2 ü e mit der E 

  

   

    

      

    

   

  

   

   

   

        

   
    

          

      

Ein fisrumehmer Orumg⸗Uiun 
In Faris erhäcft diefer Tage cin ſehr etenantes Hotel 

sanz nekwäriet den Bejuch cines crxotiſchen Guſt⸗ und 
SWar cincs ansgemachſenen Orang⸗UMians, der zur Zeit der 
Jütrernng aus dem Koologiſchen Varten der Stadt ausge⸗ 
E War. Ter frude Gan machte es lich im Speifcfgal 
ſesr degu,ẽen EEs prachte allen Entferunngsverfuchen ſtille 
ater Kamthalline Serachtnna entgaegen. Xachdem feinc ex⸗ 
Eerndtenen Wärter ein Bombardement von Schüffeln und 
EWaflaichen neßn Brotiörben über üch hatten ergehen lanen 
Mühch. fam ihnen Sie KFeuerwehr zu Hilfr. Aber felb7 das 
balfe Bad zer Sprisen brechte ihn nicht aus ſeiner Ruße. 
Ars Lente ustis wesede rigade exlea der Aßße 

S Lennie werder in feinen beimatlichen Z20o zürück⸗ 
transportiett erben. chen Zeo Struck 

       



    

    

— 
mußte ſchließlich das Spielfeld ganz verlaſſen, ebenſo Ser 
Mittelſtürmer, der für ſeinen Mitſpieler Partei nahm. Die ganze Angelegenbeit ſah von den Tribünen ſicher viel ſchwer⸗ 

2 ů — —„* 
ü 

pwiegender aus, als ſie in Wirklichkeit war. Nicht einmal be⸗ leidigende Schimpfworte ſind gefallen, ſondern es war ein⸗ d ſfach eine-nicht einmal im gereizten Ton geführte Ansein⸗ Endſpiel vor 4000 Zuſchauern — 
Das Endſpiel um die Fußballmeiſterſchaft des oſtdeutſchen Berbundes des Arbeiter-Turn 

des Deutſchlands zwiſchen 
„und Sportbun⸗ 
Luckenwalde und Langfuhr endete 7: 1 (4: 1), für Luckenwalde. Dem Spiel wohnten auf der Kumpfbahn 

Zuſchauer bei. Luckenwalde ſpiclt jetzt 
Niederſtadt ctwa 4000 
mit. dem-norddeutſchen Meiſter, Lorrer, Lamburg, am 3. Mai in Hamburg das erſte Vorrundenſpiel um di 

meiſterſchaft. 
e FJußball⸗Bundes⸗ 

Das Verbandsendſpier iſt geſpielt worden. Von den vier an den ansla. Pomnmer ge teilnehmenden Kreiſen. Oſt⸗ preußen⸗Danzig, ommern, Lauſitz und Brandenburg hat ſich Brandenburg als der ſpielſtärtſte erwieſen. Vorher, vor Be⸗ ginn der erſten Spiele, hatte man den Vertreter Brandenburgs, Luckenwakde, die geringſten Chancen gegeben. Es kam aber auch hier, wie ſo oft, 

der Außſenſeiter machte das Rennen. 
Wie Luclemvalde beim Vorrundenſpiel gegen Stettin 19 geſpielt hat, wiſſen wir nicht, aber hier ſei feſtgeſtellt, vaß Luckenwalde in Danzig veröient gewonnen hat. Viel ver⸗ breitet iſt allerdings die Meinung, daß vieſe unſere Feſtſtelung den Brandenburgern zu weit entgegenkommt, und daß Lang⸗ jfuhr nur außergewöhnlich viel Pech ge habt hat. Das ſtimmt. Pech hat Langfuhr beim geſtrigen Spiel noch etwas mehr ge⸗ Dabt als beim Spiel gegen ffer als in Glück. Weißwaſſer war auch techniſch noch etwas beffer als 

ſich an dem Vertreter der auſitz aufge 
uckenwalde. Langfuhr hat 

rieben, nicht körperlich, londern die Langfuhrer Spieler braͤchten einfach nicht mehr fertig, ihr ſeeliſches Glei—⸗ gewicht wie! 
kamen die ſchweren Spieles der Sſterfei 
Wunder iſt, daß die Langfuhrer geſtern 

der zu finden. Dazu 
ertage, ſo daß es kein 
nicht das zeigen konn⸗ ten, was ſie eigentlich können. Und Langjuhr kann mehr als die Mannſchaft geſtern auf der Kampfbahn zeigte. Langfuhr iſt eben gerade im ewigen Auf und Ab in einem Welken⸗ tal der Leiſtung geweſen. Das iſt peinlich, abet unab⸗ änderliches Naturgeſetz. Die große Kunſt des modernen Sport⸗ lers iſt es darum heute, bei der ungeheuren Gleich⸗ und Hoch⸗ wertigkeit der Leiſtungen, zur re chten 

ſein. Das ſollte die ſympathiſche Danzi 
Zeit in Höchſtform zu 
ger Kreismeiſtermann⸗ ichaft aber nur anſpornen, von neuem und mit noch mehr Siegeswillen als bishber den Aufſtieg z u beginnen. 

Das geſtrige Spiel, zu dem etwa 4000 Zuſchauer, übrigens eine Rekordzahl für Danzig, erſchienen waren, wurde von der Danziger Mannſchaft unverdient hoch verloren. Nichts, aber auch rein gar nichts wollte den Dan 
Vollendung durch einen das Reſultat 
gelingen. Der Zufammenhang, ſonſt ein 

ziger Spiclern bis zur 
auſlaſſenden Torſchuß 

'e Stärke, fehlte geſtern 
jaft ganz. Irgendwelche Ausreden wie die ſchlechte Platz⸗ beſchaffenhelt oder etwas ähnliches tönnen da nicht entgegen⸗ 
gehalten werden. Der Platz war einwandfrei, das Wetter ſchön, ſo daß jede Mannſchaft allein auf ihr ſpieltechniſches 
Können angewjeſen war. Und da konnte Langfuhr geſtern · aus 
den ſchon oben angeführten Gründen nicht mit. Die Läufer⸗ 
reihe, mit Ausnahme des ſonſt wen der aut ſpielenden linten Läufers, verſagte, und das Schlußdreicck war auch lange nicht 
auſ der ſonſtigen Höhe. Insbeſondere 
gung, inſofern einen Fehler, daß ſie 

machte die Verieidi⸗ 
vor dem eigenen Tor 

Ichrecklich hohe Bälle, ſog, Kerzen, in den blauen Himmel 
ſchickte. Richtiger wäre gewefen, den B 
einzubefördern, die eigene Läuferreihe 

all weit ins Feld hin⸗ 
wäre dadurch entlaſtet 

worden und der Sturm hätte durch beſſere Bedienung Kräfte 
für den Angriff geſpart. 

Auch im Sturm wollte es nicht recht klappen. Sonder⸗ barerweiſe verſagten geitern gerade d 
iten, die ſonſt die Hauptträger der w 
dachten Langjubrer Angriffe ſind. W. 
ichcidender Fehler bemerkbar machte, 
weiſen Ueberkombination, das halb 5 
juhr den Gäſten aufzwingen wollte, a 

ie Stürmer am m 
ie immer fein durch⸗ 
'as ſich aber als ent⸗ 
war, außer der zeit⸗ 
ohe Spiel. das Lang⸗ 
ber nicht konnte. Bei 

dem ebenen und ſtandſicheren Platz wird die Mannſchaft 
weit im Vorteil ſein, die genau zuzupaſſen verſtebt. Iind bierin war Luckenwalde unübertreff lich. Jeder Fußball⸗ frennd hätte an dem flachen und auf dem halben Meter be⸗ rechneten Paßfpiel der Gäſte feine helle Freude gehabt. Da war das ganz gleich, von wo der 
von vorne, von hinten; der Ball wurt 

Ball kam, aus der Luſt. 
de dann meiſtens anf freiſtebende Mitſpieler ſo vorgelegt, daß ſie ihn auch ebenſo genan verwenden konnten. Anßerdem waren im Luckenwalder Sturm einige Schußkanonen vorhanden, die den Ball mit unheimlicher Bucht und unübertrefflicher Präziſion borthin 

Der Fukball in —- 
Auch Luckenwalde wird ſchon 

E   
   

anderſetzung über die Notwendigkeit einer Schiedsrichter⸗ Luckenwalde ſchlägt Langfuhr 7:1 Langfuhr hat pech gehabt entſcheidung. Es wäre allerdings beſſer geweſen, die Spieler 
baichn, b. man W. Sch dsrichter ſein ſch s Amt nicht 

ickt inui i ßört, 2 De wohl man dem iedsrichter ſein ſchweres Amt ni Geann 1 b. er innmer wieder hingehört, ins Tor des noch ſchwerer machen ſoll, bleibt uns doch nichts anderes übris, ů — al feſtzuſtellen, daß der ſonſt ſehr aufmerkſame Schieds⸗ Kann Langfuhr ſchon von den bier eben geſchilderten richter zum Schluß die Nerven verloren hat. Erſt dabilrch guten Eigenſchaften der Luckenwalder viel lernen, ſo noch wurde aus einer Nichtigkeit eine große Staatsaktion. Er gehr, daß eine aute törperliche Verſaſſung für ſulch ein hat das Gegenteil von dem erreicht, was er erreichen wollte, Spiel beute unerläßlich iſt. Die Luckenwalder Spieler, die Der Verbandsfußballausſchuß bätte auch beſſer das Schieds⸗ Ingeknüoſt woren —— wah iher Soiel Haß ſe Khe richteramt einem neutralen Kreis übertragen. bleem, erzühlten nach öͤem Spiel, daß ſie zalle as a Zukunft wohl unterbleiben kann, ſind Bitt Luauchagtdlettn, und da vor allem gute Läufer ſind. Ve Peotetnninehantenit der Zuüſchaner. Das iſt wei te nachaßkmen! ů Sbielen der Arbeiterſportler ſonſt nicht üölich, zumal ja Das Sptel, das von Anfang bis Schluß in einem unge⸗ wohl keiner von den Zuſchauern wußte, was eigentlich recht beuren Tempo geſpielk wurde, endete leider mit einem Miß⸗los war. ö‚ klang. Der Schiedsrichter Stolzki, aus Königsberg, ſtellte Dieſer Vorfall, den wir beshalb ſo ausführlich geſchildert kurz vor Beendigung des Spieles zwei Langfuhrer Spieler [haben, um Verſtändnis dafür zu vermitteln, und weil die Ar⸗ heraus. Die Herausſtellung des Lanagfuhrer Halbrechten beiterſportler nichts vertuſchen brauchen, paſſierte,5 Minuten erfolgte deshalb, weil der Spieler bei einer Verwarnung vor Schluß. Im ganzen genommen war das Spiel außer⸗ durch den Schledsrichter dieſem Antwort gegeben hatte. Er ordentlich fair. 
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I Danzias Torwart fäugt. Daneben: Das gleiche macht auch der von Luckenwalde. Oben rechtö: 1⸗Meter⸗Ball seßen die Latten. Hntenkäisks: Langjuhr int geichloffßenen Angriff. Inder Mitte: Miitelfelsſviel der Läufer. Untenrechts: Wuchtige Balle zu halten ilt eine Kunfl. * ü 
Das Liapi ngetretene Sall gepr icdoch, gegen die, Torlatfe. Wicger, in Das Spiel begaun uit einen Selbſttor niunnn Waude Hüß bie Aff. „ Seeeſe hreiheLißeſrbrs 20 Aube 3 f, man zut Mabwe t ei K nde 

Syn den Lablreicden Zuſchanern lebhaft begtant⸗ betvitt miert Simzmer von Ziuckenwolde Aum Mrilten Kor Linſendct. rer ů 
Luckenwalde in ſchh reß den Flaß. Augenblicke Le gaße. Weeunl Mieter Laian seerißß di fiefterge , Seärereergs nen Le, enle uißernen, Vagg Mſeung, Pütebeigen Seiken. Der Aömatbercer Schiebsrichterlich 8 Siſtmana Abheu, 
vpfeiht zur Mitte, Platzwabk und Beurützung. geniachlen 280, Miüteelürweel iſt Lanafuhr, auf die, Ois Schns⸗ Sansendr wäbit Segen Keune, Sar gadeß Lncenpaltse vis PenceenGineü, ans ulie ſcn Helreßehen PailBurn, Sansfahse büſtefeten. Eß enttvinnt ſich winachſt ein ojßene8 A 05, enſtForbüler, trob ſchnellen Hinwerſens nicht mebt erreichen. 421 für bet O Leber vorlichticem Apiaften, Lucenwalde finder ſſch zuerſt [Luckenwalde. and l ſcht für eine Vemeinſet das Spwiel. Die gute. rechte Bald darauk extönt der Halhzeitvi Nauch Wiederanſtos ver⸗ Ansxitfsreihe brinst in Gemein iurit dem Mittelſtütrmer ſehbr fſucht Langfubr aufzubolen. areift unenteat an und zwingt den nachtt, ſein rOelhnm⸗ i Weub⸗ Müün Iui Uepereiſer 9oßt dann Halbrechte v W aneae Adem Vionten. M Hörlan 10 Rer x n — re Oei0 n. ereifer un rechts von La neben dem. Ploſten. Mebr Lanctubrs Mitbeiläuſer zum Selbſttöor ein. 1:0 für Lnckenwalde. winden doch des Geaners lauger Torbüter läßt ſich nicht Abex⸗ Tros dieles leichten Erfolges der Gäſte. wird Zangfubr zu⸗] winden. Srg. ů 35 3 ů rmw— 5 ů Von der Strair, renie aus jaat der Mittelſtürmer der Gäfte , ner, is, Lie, ger geen eegenlßhteg e er aßis inhrer erdelt enBan angtudte oüfelcclggen Kackenwalds Sturm Prachtlor. Schork und cenau gelfeten: Sliet, Lanainbrs Torbüter führer erbälk den Balnl. In, Lanelemg Sert wird Lanafubrs Ver⸗weiter nichts übrig, als den Ball zur Mitie in aeben. Aidieung, niadribhelt und füur den Toxbüter unbaltbar zum 20 Sbwobl Langfubr im eldivick ſicher zseitweiſe dem Gegner dee ü, . 3. e jen n un üie ſie der telſtürmer der (gänhe zeigte. r linten Seße zuam erſten b kür Langinbre Das bas elmnt Syieler aufweifen., Aehnlich wie das fünite Tor. ſiel auch beid 

  

  

bleiben follte. ein. nn es, als würde La, H. Munmebr das Fechite. In der Folge müſten zwei Spielef von La br. dos Fleicgevicht. Periieilen. Lalder Aerhtbicer perchtsanen den Llas vertaffenBeieigem inlummenprallhuit dem Tordäter pon Lanaſubt berübrt der Luckenwalder Verbeidtger bei der Ab⸗von Lanafnbr, wird der⸗ Mittelhüxmer der Gäſte verlekt und am Aßeretersn Haen mit der Hand. Der Sctiedsrichler eni, inuß das Spieljeld verlaſſen. Der Schluß aehört den Gäntrnu. die ſcheidet „Elfmeter“, Alles alaubie an den Auzelcich. Der äußerſte i durch Halbrechts noch einmal erfolareich ſind. 

ů Bewegung, Kouft und Mut 
Die Freie Turnerſchaft Langfuhr trat nach längerer Das Rbönra dzabren. das im ganzen Oilen nur von der Warle Seüefn abend in der Eprathene wiever mit einer Püßren eſohes⸗Es fi ichsr vecnee eirſagi . Dem Manbis Logen⸗ großen Saalveranſtaltung an die Oeffentlichkeit. Der Beſuch [den Nad zu ſabren. vier weniger noch, Kunüſtügchen auf nur einer bätte beſſer ſein können. Das Berbandsſpiel hat den Turnern ſebr u Uin öerle5e beßer Vaht mieni m miie i die Bisnmpis uie Unden licher viel Abbruch getan. 5 9550 828 Erßor Hane s vargichiß, tion Mra mid Aur . Die Abenbveranſtaltung ſtand unter der Deviſe „Be⸗ Pejonderb eräorbert. ie. Kombinstion Tramvolin⸗ ů megnna, Krafi un 5· ut. Was gezeigt wurde, ent⸗ Fleih orirnen Se Lusgthie Luſt.- Hen anfohhetend Lernee e üprach dieſem Motto. Wie es aber gezeigt wurde, war nicht zaLlotel,war recht intereſſant und ſpannend. Den Abichluß belbete das, was man erwartet hatte. Es kann und ſoll hier nicht liche und m 150 eſallenen Scc Ei. üibe Oi u Ob Cs it fhe üniitt Ver gleiche Maßſtab angelegt werden wie bei einer Verbanden ſo einſach, ein Eüauf em Cöiſcl wädßend hec Caufens In haleneiexen oder Bezirksveranſtaltung, wo ans an Gs del aber 040 Die Gumtdan Huaftel iſe viet Seuanr ans. Pen Saal in Dafen, beften Grnopen berausgesogen werden. Es aber no⸗ umthana⸗Sta e vie 0 ů Cangfabr uber ben geünen Kles er löben. Di. Serthiet: besßg., Aunel Miierbesinecs Getestnbell uai-stäiiteB.dKessbelt Langiuhr über den grünen Kler zu loben. Die Vereins⸗an ſchwingen. leitmna wird ſicher ſelbſt feſtgeſtellt haben, daß nicht alles jo war. wie es hätte ſein können. So würbe für die Zukunft eine ſtraffere Durchorganiſation nichts ſchaden. 
Der Erfolg, der Lanafuhrer Turner lag in der Auf⸗ brinaung von Maffen uns iſt das ja wohl auch das Bichtigkte 

bei der ganzen Hallenarbeit. 

LSemafubr Eat die Jutenb. 
Kus ihr merden ſich anch ſchyn mit ber geit Spitengruppen berausſchälen, ſo daß man die älleren Gruppen dann in ge⸗ ſonderten Abteilungen zeigen kann. 

  
   

     

      **



Danzig 2 K Handbalimeiſter 
Die Kreisſpiele der D. T. — Königsberg und Tilſit ausgeſchieden 

Um die Handballmeiſterſchait dex Deutſchen Turnerſchaft. ] wäbrend Vorwärts trotz eines zugejprochenen Handelſmeters 
Kreis 1, Nordoſten, kämpften die Frauen des Turnvereins 
Ohra gegen Tilſit und in der Männerklaſſe der mehr⸗ 
ſache Danzinger Meiſter Turnverein Neufahrwaſſer 
gegen ſeinen alten Bezwinger Köniasberger Männer⸗ 
Turn⸗Verein. Beide Danziger Manuſchaften konnten ſieg⸗ 
reich den Platz verlaſſen. Den Spielen wohnten etwa 300 
Jujchauer bei. 

Franenſpiel: Obra gegen Tilſit 40 fs: 0) 
Die Gäſte aus Oitpreußen fübrten ein autes Kombina⸗ 

tionsſpiel vor. Sie waren jedoch keine Torſchützen und muß⸗ 
ten von Ser ichußgewaltigen Ohraer Mannſchaft eine ein⸗ 
wandfreie Niederlage hinnehmen. 

Tilſit findet ſich ſofort, veraißt aber, die Außenſtürmer 
zu beſchäftigen und wird ſchon vor dem Strafraum geſtoppt. 
Ganz anders Ohbra. Mit weiten Vorlagen werden die Außen⸗ 
ſpielerinnen bedient. Der Innenſturm iſt im Abnehmen der 
Flantken ſehr geſchickt. Während die erſte Halbzeit drei Tore 
jür Obra brachte, glückte in der zweiten Halbzeit nur ein 
Treffer. Das Spiel leitete cin aufmerkſamer Schiedsrichter. 

Schwer wird es der Obraer Mannſchaft fallen. ſich in 
Breslau, wo das nächſte Spiel itattfündet, errolgreich durch⸗ 
zuietzen. Der Geaner iſt kein anderer als der vorlährige 
Turnermeiſter Vorwärts Breslau. 

Turnverein Veufahrmale? 15. Könissberger M. T. B. 

Der arößere Eiſer ſiegte. Die Königsberger. beim Be⸗ 
treten des Platzes ziemlich fieaesſicher. zeigten im Verlauie 
des ganzen Kampfes die beſſere Ballbebanblung. Ihr Spiel 
wurde jedoch zu einſeitia aujaczogen, alles wurde dem 
ichußacwaltigen Halblinken zugeworfen, kein anderer Stür⸗ 
mer traute ſich einen Schuß zu. Anders Neufahrwafer. bier 
ichvſſen alle Stürmer agleichmäßig aut⸗ 

Aach 1 Minuten Spieldauer bricht der Halblinte von 
Neuſahrmafſer den Bann. Neufahrwaſſer liegt 126 in Füßd⸗ 
rung. Aber nur geranme Zeir. Durch bartes Spiel der ein⸗ 
beimiichen Hintermannichaft erhält Köniasbera mehrere 
Strafwürje zudiktiert. von denen einer in der erüen Sviel⸗ 
hälfte zum Unentſchieden verwandelt wird. 

Sofort nach Wiederbeginn ziebt Königsbera ſcharf los. 
Nach wenigen Minuten iſt die Fübrunga übernommen. Ken⸗ 
jahrwafſer, von der Tribüne angefckert, ipielt auf Ausgleich 
Der Ausgleich läßt aber lange auf ſich warten. Es ſind nur 
urch wenige Minuten zu ſpielen. Da bricht Halbrechts durch. 
und unter ungebeurem Beifall iſt der (Sleichftand wieder⸗ 
bergeitellt. Ncufabrwafſer ſetzt zum Endivnri an und der 
Erſola iit da. Der Halblinke hai ßch freigrntellt, erbält den 
Ball und jagt ibn aus 20 Meter Entfernnng unbaltbar anter 
die Latte. Die reſtlichen Minuten bringen verteiltes Spiel. 

Den Hanptanteil an dem Siege bat der Danaiger Tor⸗ 
wart. Die ſchärfſten Bälle wurden gebalten. Der Schieds⸗ 
richter ließ ſich in der eriten Halite aut an. wurde gegen 
Schlun aber önſehends uniicher. 

—— 2— — 2 Die geſtrigen S üSiele 
Uekerraichungen im Lager der Arbeiterihoriler 

Während am Nachmitiag anläplich des Verbandsipirls 
Spielverbot berrſchte, kamen am Vormiting einige Aunden⸗ 
üdiele zum Anstrag. Die liebrrraſchung in der Besirksflaßße 
war die bohe Viederlage, die Vorwärts“ [MNcufahrmaffer) 
von der F. T. Schidlitz binnehmen mußte. ‚ 8 
Bezirksklaße: ů 

F. T. Schiblitz seden Burwäxis“ 9: 1 66: 1. 
Nach den Viederlagen der lezten Seif fonuten die Schid⸗ 

litzer gefern wirder einen Sieg rrringen. Daß der Sieg 
ſIo hoch ansfiel, Iag zunüchit daran, das „Lorwärts- Aur 
10 Mann zur Steile Datfr. Weiter halte Schidlitß im Sturmn 
eine Umitellnng vorgrnommen. die ſich vis auf den Erfatz⸗ 
Ipieler, der auf Lem Lintsaunbenvahen Kand, gu1 Brewährie. 

Xachdem der Huparteiiſche den Baz freigibt, zumichn 
Vorwärts im Vorteil und kann er Halblinie im Anichlus 
an eine Flanke von rechts bald zum Füßbrnngstrcffer tin⸗ 
15pfrn. Schidlitz lritet guie Angriffe cin. Im Arichinß an 
einen Strafiton kann der Mittellänſer vun Schisliß Durch 
guten Schuß zum Ansaltich einſenden. Bald in der Sut⸗ 
Tungstreffer für Schidläß rrzieli. Borwärts aunfin⸗ 
bolen. Daßurch tam ein Spiel znütandr. Das frytz des Boben 
Keinltates nie eimſeitig würktr. Schidlitz legtt eme Schuß⸗ 
frendigkeit an den Tug, dir man ſonſt von der Nammichaft 
weniger gewobnt if. Bis zur Pauſe wird ein Semnlicher 
Abſtand herausgreurbritet. 

Kach der Pame „t Vorwärts eifrig brürrbl, au dem 
Kefultat etwas zu änbrrn und bedrangt ben Gustgrber. Bis 
zum Schluß kann Schidlis noch drrimel crüeigrcißh fein. 

  

leer aunsgeht. 

IAKlaſſe: 
Freibeit I gegen Bürgerwiefen I3: 1 

Trotz rifrigen Spiels mußte Bürgerwicfen auf eigenem 
Platz dieſe Niederlage hinnehmen. Der Sieger war in allen 
Teilen aut beſetzt und zeiate das reifere Können. 

Adler I gegen Vorwärts IA 1:2 

Die unzulänglichen Platzverbältniñe des Sportolatzes in 
Walddorf machten der Borwärts⸗Elf viel zu ſchaffen. Der 
Platzinbaber fand ſich beßſer zuſammen und fente verdient. 

IB-Klafle: ů 

F. T. Schiblis IB gegen Emans 13: 1 
Emaus hatte nur 10 Mann zur Stelle. Trotzdem wirkte 

das Spiel nie einſeitig. Der Sieger zeigte gute Aufbau⸗ 
arbeit. 

  

Brentan I gegen Friſch auf IB 2:2 

Friſch auf, mit nur 10 Mann antretend, verlor kurz nach 
Spielbeginn durch Verletzung den Linksautzen. Brentau iſt 
zunächſt im Vorteil und kann bis zur Pauſe ein 2:0⸗ 
Reiultat berausholen. Nach derſelben geling: Friſch auf durch 
eifriges Spiel der Ausßgleich. 

III. Klaſſe: ů 
Stern III elln Giſchtan I 8: 1. 
Plehnendorf II gegen Langfuhr III 2:2. ö‚ 

IV. Klaſſe: 
Friſch auf III geßcn Wonneberg I 4:0. 

Angend: 
Bientan I geae Plehnendorf I1:1. 
Friſch auf 1 gegen Zutunft I 2:0. 

Vor 100000 Zeufchumern 
Schottiſches Fufſballfinale unentſchieden 

Vor 100 000 Zuſchauern kam am Sonnabend im Glasgower 
Hampden⸗Park das Entſcheidungsſpiel um den ſchottiſchen 
Fußball⸗Pokal zum Austrag. Beide Mannſchaften ſcho en ie 
zwei Tore und werden daher im Laufe der nächſten Woche 
erneut zum Endkampf antreten müſſen. 

  

Umgekehrt wäre richtiger geweſen 
Baltenſpiel in Königsberg — Neufahrwaſſer überlegen — Pruſſia⸗Samland ſchoß die Tore 

Bei einigermaßen guten Platzverhältniſſen wurde das 
Spiel zwiſchen Pruſfia⸗Samlan d. Königsberg, und 
SB. 1919 Neufahrwafſer auf einem der Nebenplätze 
von Pruſfia am Sonutag durchgeführt. In der erſten Halb⸗ 
zeit waren die Gänte den Köniasbergern nicht nur voll⸗ 
kommen gleichwertig, ſondern hatten ſogar etwas mehr vom 
Spiel und auch einige Torchaucen. Die Samländer ver⸗ 
jagten zuerit io gut wie vollſtändig, und wenn nicht die 
Verteidigung die zahlreichen Angriffe der bebenden nud 
cnergiſcen Danziger Stürmer immer wieber Dätte unter⸗ 
binden können. lo waren zweifellos für Danzig Tore ge⸗ 
ſallen. Beim Pruſfia⸗Samland⸗Sturm verjiagte diesmal ſo 
ziemlich alles. Auch in der Läuferreihe wollte es ablolnt 
ergrbntsven. So endete die erſte Halbzeit ohne jedes Tor⸗ 
ergebnis. 

Lach dem Wechſel wurde es auders. Neufahrwaſſer griff 
wieder ſchart an, kam links gut durch und ein Schuß des 
Halbrechten eniglitt dem Samland⸗Torwächter, jo daß der 
Mittelſtürmer wenig Mübe batte. den Ball cinzudrücken. 
Somit fübrte Nenfahrwaffer 1: 0 Es fah feineswegs jo 
aus, daß im weiteren Verlaufe des Spieles die Samläander 
in der Lage jein würden, dieſen Boriprung aufznholen. 
Endlich in der 28. Minnie der zweiten Halbszeit fiel der 
Ansgleichstreffer durch einen munderbar ſcharfen Flach⸗   

  

ichns von Beniler von halbrechts enßben. Die Danziger 
aaben fich jedoch noch leineswegs geichlagen und nuter⸗ 
nahmen wiederum energijche Vorhsse, hatten aber mit 
ihren Schüſfen Pech. In der L. Minnie fiel im Anſchluß 
an die & Samland⸗-Ecke aus einem Gedränge herans das 
Füßrungstor 2: 1 für Samland. In der 20 Minnie ſchlien⸗ 
Iich erböhte Kon g i5 i 
Dui Düärs 

äꝓSS 
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Für den Anfang ganz gut 
Die Danziger Pmachingbager ſtellen ſich ner — „Sermamie Inſberburg ſiegt mit 9: 7 Punhkien 

Sonsabrad der Sucribeir. 2— Ser 1 Danezeer Bor⸗ D in * Erer 
knb Puncting. dcm Begklab Wermenit. Iez- 
burgl scgenäberkrut. nicht beßonders beinret fein ürde. Die 
Danziger Burlvortgemeinde ſü chen im Samſe der Zril an⸗ 
Kerncbsvofl georben. Dazn Eam., Naß bäire Ertlinsperss⸗ 
ſteltung ber Dangider Punchingbegrr 

wie amth in den aneren Ser Berermamrichnfker, bir in Danziser 

ILi-agEnemär- i Saiuunn isins Seröbrus 
SE DSSESSEDM 

Sa= Ee rerer 
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kommnifle und ftellte feſt, dak es mehr denn je nolwendia iſt. Einia⸗ 
keit in den Keiben der Arbeiker⸗Turn- nnd Kreſen mißßen. Am lien 
und wird jeden Spaltungsverſuch enkgecenzutreten wiſten. Am 3. Mai 
wird der Serein den im Bau delindiichen Spielplat einweiben. Den 
Brudervereinen wäre Raiien, Per dieſen 2 zum Heſuch des Ber⸗ 
eins in Prauſt ſrei * llen. Der geplante Aufmarſch muß der De⸗ 
völkerung zeigen, da 
lis, für die Extüchtigune der Ingend f werben. Biele Arbeitsacnofſen 
iteben unferer à Ardeliskoilene ahfeits. Unſere Auigabe muß es fein. 
auch den lesten Arbeitskollegen für unfere Ider zu gewinnen. 

——— 

Fußball in Valtenverband 
Im Kanpf um dle Vreifaclfef,5, — Vreuben seten Sebanla 

Mit einem an Lachtlleß reichen Sporiſonniag wurde bas ſvort⸗ 
niebende Sanaig bedacht. Auf fämilichen Pläsen würde geipieit — und 
Wie ſantt üblichen Ueberraſchungen bliehen auch geitern nicht aus. 
Der Scbupoplas war in ſehr guter Berfaffung, als die Vereine 
FSreuhen und Gedania am Bormittaa 9.30 Übr zum fälligen 
geclanht i, antraten. Alle, die an einen ſicheren Sicg der Grdanigeli 
gcalaubt hatten, wurder arg enttäuſcht, lediglich das Ebrentor war der 
BRannſchaft vergönnt. Preuben verſagie nicht wie Oſiern geden Blau⸗ 
Seiß. fondern Wpielte einen Fußball. wie in den beiten Tagen. Der 
Sturm zcigte, von der Länferreibe gut uuicritützt, ein annehmbares 
Kombinatioensſpiel und bat das Spiel auch in dieſer Höbe voll 
verdient gewonnen. 

Gedania war trotz anter Hintermannſchaft von feinen ſonſt ae⸗ 
zelaten och en Lan Fweit entferut. Der Stuxm zeigte aute Paßarbeit, 
war jedoch zu langſam.- 

Nach vexicilter erſter Hat 
mebr vom Spiel batte, dies auch mit zwei Toxen Borſorung zu feinen 
Dunſten entſcheiden kann, kommt Gedania zrr Beainn der zweiten 
Svielbälfte mächtid auf. Bom Anſtos wanderk der Ball zum Links⸗ 
Sugen. der nngedect dur Mitte aebt und ſcharf einſendet 2: 1 für 
Preußen. der useleich icheint in der Luft zu bängen. Es wird ans 
jeßer Taße, Ceirboffen. Die, Hiniermannſchan ber Preusen bält ſtand 

Relier iſt der aute Torwart. Aber nicht lande danert dicſe 
Beladerung. Freußen macht ſich frei und beßält bis zum Schluß das 

in der Hand. Noch zweimal muß der Gedaniatorwart den Ball 
zur Mitte oesrn- 

Lntzvoſhel setcẽen Danziaer Evortfisns 1: 1 (U: 

„Das Spiel beider Mannſchaften konnte wenia befricbicen: die 
Scbupben Keigte füs von der beſten Seite nad iiür idren Geaner 
Dart in die Sericidigung. Das Unentſchieden iſf für den Danzigcr 
Sportklnb ſebr ichmeichelbaft. Swei verſchiedene Suſteme greiren bier 
Dlat. Schnoo bock mit meitem Flüceliviel. der Sportklub flach und 

ae Lerd, einen, sergen er vericrene, Wie Manniüsht Bes ich amt ſen n Pun; nkfc. Die Mann et 
das bobe Spiel der Wchuvofüärmer aufswingen- 

Die erfte Halbseit war ausgeglichen. Bei einem flotten Durch⸗ 
Ernch der rechten Sportkiubſeite wel te ein Schupovexteidiger den Ball 
Ei der Haund ab. Der gegebene Elfmeter war für S. S. C. ein 

Ha- 
Die zweire Spieſbälkte cgebörte der intznolisel. Ball auf Ball 

relt aut Les feindlicht Tog. Kber nar einmaf kann ber gufr Recig⸗ 
eunen einſenden and einen Punkt für ſeine Farben reiten. Reichlich 
‚uel jekt P. S. C. zum Endfvurt an. Es wird alles guf eine Karte 
Leletzt. aber die Schurobintermannſchaft ift allen Angrifien gewachlen. 

r balt der n kiei Sporiklnb weiter die Spike der Tabelle. 
bentt aber iit ichon cin kleiner Formrücknang nnverfenubar. 

* 

SHandball 
— * Schutzvolidei Danzig gegen Preußen Danzig 8:1 
15 21ʃ. 
0 Turngemeinde Danzis gegen T. V. Ohra 11:6 S: . X 

  

SKässien errbe gerüüffelt und beim ä— —— Sben 
Tagauns des Beltiſchen Sportrerbanbes 

Es war des erne Mal, daß der Baltennerband ohne die 
Vertreter ümerns tagte, Sie beim letztiäahrigen VBer⸗ 
banbstag chren Anichluß an den Brandenburgiſchen Berband 
erawangen. Die Tagung nahm offiziell am Sonnabend⸗ 
nachnrittag mit den Beratungen ihren Anjang. Die Jahres⸗ 
berichte des Vorſtandes und der Ausſchüffe wurden ein⸗ 
KRimmig angenommen. Bei der Feſtlegung des Haushalts⸗ 
plauns enfipennen ſich zum Teil beftige Debatten um Sie 
Annaßhme Ses vom Bezirk 2 Grenzmark geſtellten Antrages, 
Die Landvereine von der Zahlung der Kopfftener zu befreien. 
Der Antras murde jeduch abgelehnt. Der Vorſtand ſest 
ſih ans Sindienrat Bränel als Sorfitzenden, Tolger als 
Schriftfnhrer und Miſchkomſfi als Kafenführer (jämtlich 

Danzisb) n Dr. Dreſcher und Dr. Goße aus Königs⸗ 
znſemmen. Der nächte Berbaudstag wird in Marien⸗ 

während die Jubilänmstagung 1933 in Süma dem Stüinbangsort des Verbandes, Nnttjinden foll. 
Die Leichtendletikmeißerſchaften des Verbandes ſollen in 
dieĩjem Jahre in Königsberg abgehalten werden. 

Aen Sonntag wurden die Beratungen fortgejetzt. Ein⸗ 
KHimmig wmurde ein Antrag angenommen. eine Kommiſfion 
z= Pilden, Eie über etwaige Satzungsänderungen befinden 
ber Seaselis bes Sertrages mit Le eine Entßotteßnng ku⸗ 

Dalafen Sportrerbanb aunde eine Entſchließung an⸗ 
SEuππe. Die eine ZBufammenarbeit forderk. „O 

— Seung aangelegt, neper Dießen Aukng wab. ap, 

Seſtimmt 1nô er muröe abgelehni. 

Unſchlirßend fanb eine Spartkundgebung Theater⸗ 

tmgen über ereninelle der Bettko V Ser Ses Sreir Keersdsens in Ser Seejen- 

  

frner Steilung. Tiäten uns IDer dü unk⸗ ürsre ies 2 — — — Ir 

merden. 

üR————— iseivortwerein Verlin der — 
Satern den I. Sranbamer Pylizei⸗-Banpbhoßelnb in egäen 

diée Arbeiker⸗Turn⸗ und Sporibewegung gewillt, 

it. in der Preußen scitweiſe etwas 

  

 



  

Die Stenpelpflicht ber Erwerbsloſen 
Beſchränkung auf viermal in der Woche 

Die Senatspreſſeſtelle teilt mit: 
Der Senat hat durch Verfügung vom 10. April 1931 an⸗ 

geordnet. daß vom 20. d. M. ab für Empfänger von Er⸗ 
werbsioſenunterſtützung an den Tagen, an denen ſie ihre 
Unterſtützung erhalten, kein Meldezwang beim Arbeitsam“ 
beſteht. Die Vormerkkarte wird an dieſen Tagen von der 
Zahlſtelle abgeſtempelt. Außerdem können die Gemeinden 
die Erwerbsloſen noch für einen weiteren Tag in 
der Woche von der Stemvelpflicht befreien. Da dieſes der 
Senat für den Bezirk der Hauptſtelle und der Nebenſtelleu 
des Landesarbeitsamts ſchon angeordnet hat, brauchen ſich 
in Danzig und in den Nachbarorten die Arbeitsloſen nur 
viermal in der Woche bei den Dienſtſiellen des Landes⸗ 
arbeitsamtes zu melden. Um aber der Gefahr eines unbe⸗ 
rechtiaten Unterſtützungsbezuges, die durch die Milderung in 
der Stempelkontrolle natürlich verarößert iſt, nach Möglich⸗ 
keit zu begeanen, iſt ferner verſügt, daß in Einzelfällen, ins⸗ 
beſondere dann, wenn der Verdacht der Leiſtung ſogenannter 
Schwarzarbeit beſteht. der Vorſitzende des Landesarbeits⸗ 
amtes bäw. der Gemeindevorſteher für einen beſchränkten 
Zeitraum eine verſchärfte Kontrolle anordnen kann. Die ge⸗ 
troffene Regelung gilt bis auf weiteres“. K 

*— 

. Diele ant wiederholtes Drängen der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion dez Bolkstages endlich erfolgte Einſchränkung der 
täglichen Stempelkontrolle wird von den Erwerbsloſen ſicher⸗ 
lich begrüßt werden. Sie träat allerdiugs nur teilweiſe den 
ſoßialdemotratiſchen Vorſchlägen, nach denen eine zweimalige 
Kontrolle für ausreichend erachtet wurde, Rechnung. Es 
darf aber vielleicht angenommen werden, daß der Senat, 
wenn er ſich davon überzeugt, daß der Abbau der Kontrolle 
nicht die von ihm befürchteten Nachteile mit ſich bringt, auch 
äur weiteren Einſchränkung der Stempeltage übergeht. ‚ 

  

Getzen Steigerung der Neubaumieten 
Sozialbemokratie lordert Maßnahmen vom Seuat 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion der Stadtbürgerſchaft 
Hat folgende Anfrage eingebracht: 

Auf Grund des Ermächtigungs⸗Geſetzes vom B. 1. 1931 
Hat der Senat durch Verordnung vom 30. 1. 1931 den 8 2 des 
Wohnungsbaugeſetzes vom 7. 3. 1925 aufgehoben und den 
Mictsi für Altbau⸗Wohnungen vom 1. 3. 1941 auf 110 Pro⸗ 
sent, ſteigend bis auf 180 Prozent der Friedensmiete, fe 
geſetzt. Dieſe Matznahme iſt erfolgt, um angeblich eine An⸗ 
gleichung der Altbauwohnungs⸗ an die Neubauwohnungs⸗ 
miete herbeizuführen. Im § 12 Abſatz 1 des Darlehns⸗ und 
Bauvertrages, der zwiſchen dem Senat, Abteilung für öffent⸗ 
liche Arbeiten, und den einzelnen Bauherren abgeſchloſſen 
iſt, heißt es jedoch: 
Die Miecte für die Wohnungen wird wie folgt feſtgeſetzt: 

Die durchſchnittliche Grundmiete, die zu den Sätzen der 
geſetzlichen Miete wie die Friedensmiete alter 
Wohnungen geſteigert werden kann, darf 
11.— Gulden (wörtlich: elf Gulden) für einen Quadratmeter 
Wohnfläche jährlich nicht überſteigen.“ 

Verſchiedene Bauherren haben von ihrem Recht bereits 
Gebrauch gemacht und eine böbere Micte für. ſich beanſprucht. 
Wir fragen daher den Senat an, welche Schritte er zu unter⸗ 
nehmen gedenkt, um die Steigerung der Neübauwohnungs⸗ 
mieten zu unterbinden. 

Erfreuliche Herabſetzung für Danziger 

Das Kollegium des Volkskommijariats für Auswärtige 
Angelegenheiten der II.d. S. S.R. hat beſchloſfen, die Gebüh⸗ 
ren für das Ein⸗ oder Durchreiſeviſum nach der Sowjet⸗ 
Union für Danziger Staatsangehörige auf 5 Goldrubel feſt⸗ 
zuſetzen. 

Bisher galt rffiziell, daß für die Danziger Staatsange⸗ 
hörigen ebenjo wie für die Angehörigen der Republik Polen 
1½ Goldrubel zu erheben waren. 

Es iſt zu begrüßen, daß das Volkskommiſſariat für Aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten der U.d. „R. dieſes Entgegen⸗ 
kommen gezeigt bat, wobei der Umſtand mitgewirkt baben 
dürfte, daß die Freie Stadt Danzig ihrerſeits kein Viſum 
für die Einreiſe in ihr Gebiet verlangt, und fernerbin hat 
wohl auch für Moslau das Beſtreben eine Rolle geſpielt, die 
wirtſchaltlichen Beziehungen, die ſich bejonders in letzter Zeit 
zwiſchen Danzig und Rußland erireulicherweiſe entwickelt 
haben, noch mehr zu fördern. 

Keieg zwiſchen Ohrn und Lannrat 
Zum dritten Male Erhöhung der Grundwertſtener 

beſchloſſen 

Auf ſozialdemokratiſchen Antrag bati die Linksmehrheit in 
der Gemeindevertretung von Ohra Freitag abend zum 
dritten Male die geſtaffelte Erböhung der Grundwertſteuer 
beſchloßen, um Mittel für die Unterſtützung ausgeſtenerten 
Erwerbsloſen zu haben. TDer Landrat hat die Beſchlüſfe be⸗ 
anſtandet, ihm liegt das Wohl der Großgrundbeſitzer in Ohra 
näher als das Schickſal der Erwerbsloſen und ihrer Fa⸗ 
milien. Die ſozialdemokratiſche Fraktion erklärte in der 
Freitagſitzung. daß ſie ihren Beſchluß aufrechterhalten und 
bis zur letzten Inſtanz durchkämpfen werde. Mit 14 gegen 
7 Stimmen wurde beſchlofen, von dem bisherigen Stand⸗ 
punkt nicht abzugeben und den Klageweg zu beſchreiten. 
Jetzt hat das Berwaltungsgericht zu eutſcheiden. 

Umfũſte der Luges 
Am Sonnabendnachmittag gegen 15 Uhr ereignete ſich am 

Olivaer Tor ein Zufammenſioß mit der Straßenbahn. Der 
Auticher Bernhard K. überquerte mit ſeinem äweiſpännigen 
Kaftenwagen den Schienenſtrang in Richtung Kaffubenweg, 
als —D— trot ſchariuen Sremiens ken Lacben Der 
Wagenführer konnte ſchärfſten Brem Wagen nicht 
mehr zum Stehen bekommen und fuhr auf den himeren Teil 

des Kaſtenwagens auf, deſſen rechtes Hinterrad zertrümmert 
wurde. Perſonen ſind nicht zu Schaben gekonmien. 

Die Schülerin Urſula Scholz wurde am Sonmtagnachmitiag 
beim Uleberſchreiten des Fahrdammes Stadtgebiet von dem 
Auto DZ 3880 überfahren. Die Verletzungen find jedoch nicht 
erunſtlicher Katur. Ein zweiter Autounfal ereigneie ſich auf 

der Matzkanſchen Chauſfee. Kurz vor Matztan wurde die Ehe⸗ 
fraun Marie Wendt von dem Kotflügel des Antos erfaßt niuß 
zu Boden geworfen. Der Autofübrer ſuchte das Beite, jedoch 
baben Se der Fr ünd ger anain Wagens jeſtgeitellt. Die Ver⸗ 
letzungen der Frau ſind geringfügig. E 

Tolmgtige Katze in der Betichergaſſe. Die Feuerwehr 
wurde geitern abend, gerß 8 Ithr, nach dem Hauje Böttcher⸗ 

      

  

  

  

  

  

  

  

gaſſe 2 gerufen. Dort war eine Katze tiollwütig geworden. 
Die Feuerwehr ſperxrte die Katze in einen Schrank ein und 
benachrichtigte den Tierſchutzverein. 

Kcach im Alcetsgericht Tienenhaf 
Bei einem Verſteigerungstermin 

  

anläßlich eines Verſteigerungstermins zu Zwiſchenfällen. 
Angeſetzt war die Verſteigcrung einer Werderwirtſchaft des 
Holbeſitzers Schulz aus Schöneberg a. d. Weichſel. Haupt⸗ 
gläubigerin war die Danziger Hypothekenbank, für welche 
Schuls ſeit längerer Zeit mit den fälligen Vierteljahresraten 
im Rückſtand geblieben war. Es wiederholte ſich nun ein 
Schauſpiel, zu dem im Reich ſchon des öfteren nationaliſtiſch 
verhetzte Bauern Muſterbeiſpiele geliefert haben. Allerdings 
bielt man ſich in Tiegenhof zurück. 80 Landwirte, die aus 
dem Großen Werder erſchienen waren, ſtanden im Saal, auf 
den Treppen und Fluren umher, um gegen die Verſteigerung 
zu proteſtieren. Der Geſchäftsführer des Kreiswirtſchafts⸗ 
verbandes, Streiter (Reuteich), hielt eine Proteſtrede. 
Inzwiſchen wurden Verhandlungen von einem ſchon gebil⸗ 

Kreditgemährung von dritter Seite für den Schuldner konnle 
ſich ſchließlich die Danziger Hypothekeubank als befriedigt 
erklären und ließ in letzter Minute den Termin aufheben. 
Später kam es noch in einem Lokal in Tiegenhof zu Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Verſammlungsteilnehmern. 

  

x Es bleibt bei dem Freiſpruch Gengerſnis 
Reviſion zàurückgezonen 

Der Eiſenbahnarbeiter Gengerſki ſtand bekanntlich 
in der letzten Schwurgerichtsperiode vor den Geſchworenen, 
weil er den polniſchen Eiſenbahnbeamtu Styrbicki erſtochen 
hatte. Der Angeklagte wurde freigeſprochen, worauf der 
Staatsanwalt vorſorglich Reviſion einlegte, um die Friſten 
einzuhalten. Die Reviſion iſt jetzt zurückgenommen worden, 
da keinerlei Verſtöße gegen die Verhandlunasvorſchriften 
jeſtgeitellt worden ſind. Das Urteil iſt jetzt rechtskräftig.     
  

„MNun haben wir einen Judent“ 
Nazi⸗UHeberfall auf einen jüdiſchen Schneider 

Am Sonnabendabend haben vier Nationalſoötaliſten 
wiederum einen Ueberfall auf einen jüdiſchen Schneider 
verübt. Der Schneider Elias B. ging am Sonnabendabend 
kurz nach 10 Uihr, von Neugarten kommend, durch die 
Karthäuſer Straße nach dem Ludolf⸗König⸗Weg, um 
Schneiderarbeit bei Kunden abzuliefern. In der Karthäuſer 
Straße traf er vier jüngere Männer, von deuen er einen 
als Nationalſozialiſt kannte. Mit dem Rufe „Nun haben 
wie einen Juden!“ fielen die Raufdolge über B. her. B. 
wollte ſich ihrer erwehren, erhielt aber einen Meſſerſtich 
in die linke Bruſtſeite, der ihn jedoch glücklicherweiſe nur 
leicht verletzte. Da Paſſanten vorüberkamen, ergriffen die 
Täter die Flucht. Der Vorfall wurde von B. der Polisei 
gemeldet. 

Funde alter Steinłiſtengräber 
Wertvolle Entbeckungen im Höhenlreiſe 

In Schönbec (Kreis Danziger Höhe) wurde in der Nähe 
des Dorffriedhoßes auf⸗dem Acker des Beſitzecs Konrad Schwantes 
Seim Sandfahren ein Steintiſtengrab entdeck. Auf die Venach⸗ 

richtigung des Ortstehrers hin wurde von feiten des Staatlichen 
MNuſeums für Vorgeſchichte in Danzig durch den Reſtaurntor die 

Fundſtelle unterfucht; Herbei wurden in unmittelbarer Kähe mittels 

der Sonde qzvei weitere Gräber aufgedeckt. Zwei Gräber ent⸗ 
hielten je neun Urnen, das dritte Grub nur eine Urne, ſo daß 
änsgeiamt 19 Urnen geborgen und durch Bandogieren vor dem 

Verfall bewahrt werden konnten. Unter den Urnen befinden ſich 

ernige verzierte Geſichtsurnen. .„. 

Durch den Fund iſe der Beweis erbracht, daß die hießige Gegend 

bereits in vorchriſtlicher Zeit von Oſtgermanen beſiedelt war. Die 

Unterfuchung wird in nächſter Zeit fortgeſetzt, und es beſtebt die 

Vermutung, daß es ſich hier um eine größere Begräbnisſtätte aus 

der frühen Eßſenzeit (500—150 v. Chr. Geß.) handelt. 
Herr Iun Jute⸗ t Lerei fämtliche Urnen dem Mufeum ols 

Geichenk. Im Intereſfe vorgeſchichtlichen Forichung in uuſerer 
engeren Heimat wird die Bitte an die. Befißer und Sehrer auf 

dem Lande gerichtet, in der Zeit der jetzt begimenden Frühfahrs⸗ 
beſtellung auf derartige Funde zu achten und ſie vorkommenden⸗ 

ſeum, Lanper Marlt 24. anzuzeigen. 

  

  
kalls ſofort dem Staatlichen Muſeum, 

Eiae Weltkonferenz in Daurzis 
Jabstinſky ſyricht über „Eugland, Araber und Inben“ 

Geſtern wurde in Danzig die Weltkonferens der jüdijch⸗ 
nationalen Ingendorganiſation Brith⸗Trumpeldor eröffnet. 

Aus vielen Sändern der Welt ſind dazu Delegierte einge⸗ 
troffen. Es iſt die erite Weltkonferenz dieſes Berbandes. der 
10 a. Reit Ziel Stehen. jüdiſch⸗nationale. Jugend zur BSehr⸗ 

ſttakeit zu eräichen. v — 
Am Sonnabend ſprach im überfüllten Saal des Schüpen⸗ 

bauſes einer der geiſtigen Väter dieſer Jugendorganifſation. 

Sladimir Jabotinſku, über „England, Araber und 

Inden“. Seine ſormal glänzenden Ansführungen wurden 
mit Beifall anfgenommen. Die Kynjierens ſelbſt wurde mit 
einem Referat Jabotinſtos über „Die Lage im Zionismus 

und die Aufgaben der iüdiſchen Jugend“ eingeleitet. 

  

  

Am Freitag kam es vor dem Amtsgericht in Tiegenhof 

deten Ausſchuß mit dem Gläubigervertreter gepflogen. Dur“ 

  

  

Wie wird die Kriſe überwunden? 
Heute vierter Abend Bienſtoc⸗Kurſus 

Am Sonnabendabend hielt Profeſſor Dr. Gregor Bien⸗ 
ſtock ſeinen dritten Vortrag im Rahmen des vom Arbeiter⸗ 
Bildungsausſchuß Danzig veranſtalteten Vortragskurſus. Er 
ging dabei des näheren auf die gegenwärtige Kriſe und ihre 
Urſachen, im Vergleich zu den früheren Kriſen, ein. Es han⸗ 
delt ſich um eine Jupeſtitionskriſe, die ſich dadurch von den 
äehcrem. miſen unterſcheidet, daß die Preife nicht fallen. Als 

eg zur Ueberwindung der Kriſe kommt Lohnabbau ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht in Frage, weil dadurch der Verbrauch anſtatt 
zu ſteigen, fallen würde. Die Erfahrungen in Deutſchland 
haben das auch gelehrt. Der Grund daſür, daß die Preiſe nicht 
fallen, iſt darin zu ſuchen, daß der Kapitalismus nicht elaſtiſch, 
ſondern organiſiert iſt, ein Zuſtand, der die freie Konkurrenz 
ausſchaltet. ů 

Als Gründe für die Steigerung des Angebots von Ar⸗ 
beitern iſt das Angebot von arbeitenden Frauen, die Proleiari⸗ 
ſierung des Mittelſtandes und der Geburtenüberſchuß anzu⸗ 
ſehen. Sicher wird das Angebot in nächeſtr Zeit eingedämmt, 
da der neue Zuſtrom aus dem Mitielſtand verſchwindet und 
ein Geburtenrückgang ſich bemerkbar machen wird. 

Als Anſtoß zur Ueberwindung der Kriſe dürften Ncu⸗ 
anlagen in den heute erſt ſchwach oder gar nicht induſtrialiſier⸗ 

ten Ländern anzuſeben ſein, dadurch wird auch cine weitere 
Arbeitsteilung zwiſchen den einzelnen Induſtrieländern ein⸗ 

treten. 
Heuie abend ſpricht. Gregor Binſtock um 7 Uhr zum 

vierten Male in der Aula der Petriſchule. Es dürite einer der 
intereſſanteſten Abende werden. Er wird folgende Probleme 
berühren: — 

Zahlungsbilanz und die Reparatlonslaſt. Zuſammen⸗ 
ſetung und Entwicklung der Zahlungsbilanz. Höhe der 

Tribute. Dawes⸗ und Monng⸗Weltwirtſchaftliche Verſlechtun⸗ 

gen der Induſtrie und Landwirtſchaft. Auswärtige Ver⸗ 

ſchuldung und innere Kapitalbildung. 

  

  

  

Schlaganfall im Café. In der v-i„„n Sonnabend zum 

Sonntag, gegen 0.40 Uhr, erlitt in einem Caié in der Brot⸗ 

bänkengaſſe der etwa 50 Jahre alte Kaufmann Max 

einen Schlaganfall und mußte ins Städtiſche Krankenha 

gebracht werden, 

    

  

Wieviele werden ohue 
Tüten ſein? 
Hcute fängt die Schule an. 
Manchen Kindern macht der 
erite Schulweg noch beſon⸗ 

deren Spaß, denn die großen 

Tüten mit ſüßen Leckereien 
verſchönen ihn. Aber wie⸗ 

viele Kinder von Erwerbs⸗ 

loſen werden vhnen 
gehen müſſen. Selbſt dieſe 

tleine Freude wird ihnen 
geraubt. 

Unſer Weiterbericht 
Wechſelnd bewöltt, vereinzelt Schauer, milder 

Allgemeine Ueberſicht: Der Ausläufer des Nord⸗ 
meertiefs wandert über Skandinavien und Norddeutſchland 
oſtwärts, ſein Vorläufer iſt nach Inncrrußland abaczogen. 
Ueber die britiſchen Inſeln drängt hoher Druck nach und ſührt 
zunächſt wärmere Luft herau. Von der Weſer oſtwärts iſt die 
Witterung trübe mit ſtellenweiſen leichten Regenfällen. 

Vorherſage für morgen: Wechſelnd bewölkt, vereinzelt 
Schauer, mäßige Weſt⸗ bis Nordweſtwinde, mild. 

Ausſichten für Mittwoch: Auftlarend. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Schwed. D. „Fredman“, 11. 4., mittags, ab Uddevalla, leer, 
Behnte & Sieg. ů 

Dän. D. „Cyril“, 9. 4. von Sctubal, Schwefelkics, Behnke 

   

  

  

      

  

     

    

& Sieg. 
Deutſcher D. „Olga“, von Hamburg, 12. 4., 11 Uhr, Holtenan 

paſſiert, Stückgüter, Prowe. 
Deutſcher Pitealf“, 11. 4. von Hamburg via Gdingen, 

14. 4. fällig, Stückgüter, Prowe. 
Schwed. D. „Greta“, 20. 4. ſällig, léeer, Polslarob. 
Schwed. D. „Oſſian“, 13. 4. von Stockholm, leer, Polskarob. 

    

Lit. D. „Friesland“, 15. ällig, leer, Artus. 
Lett. D. „Baltmor“, S. 4. von Melilla. Erz. 
Engl. D. „Akenſide“, zirka 25. 4. leer, Worms. 
Engl. D. „Cheafwater“, zirta 23. 4., lcer, Worms. 
Franz. D. „Luſſac“, 10. 4. ab Bordeaux, Güter, Worms. 
Franz. D. „Candevec“, 11. 4. von Rotterdam, Güter. Worms. 
Schwed. D. „Thetis“, 11. 4., 23 Uhr, ab Steitin, leer, Behnte 

& Sieg. 
Deutſcher S. „Franz Rudolſ“, 12. 4., 4 Uhr, Holtenau paſſſert, 

Leer, Behnke & Sieg. .. 
Deutſcher D. „Hinrich“, 11. 4., abends, ab Hamburg via Libau, 

Güter, Behnke & Sieg. 
Deuache, D. „Kellheim“, zirka 11./12. 4. von Bremen, Behnke 

& Sieg. 

In relisiöſen Wahnfiun verfallen iit der 355 Jahre alle 
Tiſchler Brund B. aus Ohra, Niederfeldweg. B. mußte 
beute nacht, gegen 3 Uhr, von der Polizeiwache Ohra nach 
der Siädtiſchen Krankenbaus gebracht werden. 
———'——.—:— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 11. April 1931 
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Victschaſt. Handel-Schiſf, fabrłt 

Kutellzwang für die polniſche Textilinduſtrieꝰ 
In einer Unterredung mit dem Direktor des Lodzer 

Verbandes der Tertilinduſtrie im Polniſchen Staate“, Ing. 
Erzednickie, erklärte der Induſtrie⸗ und Handelsmintſter 
Pryſtor, daß er eine Geſundung der polniſchen Textilindu⸗ 
ſtrie in erſter Linie von der Inkraftſetzung des Kartellge⸗ 
jetzes erwarte, das eine zwangsmätzige Mitaliedſchaft der 
einſchlägigen Firmen im Kartell vorſebe. Die Geſetzesvor⸗ 
lage über das Kartellweſen iſt vor kurzem fertiggeſtellt wor⸗ 
den und liegt gegenwärtig den Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern zur Beontachtuna vor. 

* 

Die Fabrik Theodor Ender in Mofzczenica bei Petrikan 
iſt nach längerer Arbeitsrube mit einigen hundert Arbeitern 
wieder in Betrieb gefett worden. — 

Die Nuplandreiſe ber polniſchen Induſtriellen 
Die Rußlandfahrt der polniſchen Induſtriellen, die ſich 

unler Führung des Generaldirektors Wierzbickti, vom 

Zentralverband der Polniſchen Induſtrie, des Bergbaues 

und des Handels, nach Moskau begeben, hat zu ihrem prak⸗ 

tiichen Zweck zunächſt die Teilnahme der volniſchen Ver⸗ 

freter an der Generalverſammlung der gemiſchten ruſſiſch⸗ 
polniſchen Handelsgejellſchaft „Sowpoltorga“, die auf den 
14. April anberaumt iſt. Tarüber hbinaus haben die 

Polen die Abſicht, mehrere Induſtriezentren der Sowiet⸗ 
union zu beſuchen und insbeſondere diejenigen ruſſiſchen 
Werke zu beſichtigen, denen in der letzlen Zeit polniſche Ma⸗ 
ſchinen gelielert wurden. 

  

  

s Projent Dividende bei der Commerzbank in Warſchan. 
Der Auſſichtsrat der Commerzbank in Warſchau bat be⸗ 
ickloſſen, der am 6. Mai zuſammentretenden Generalver⸗ 

  

Hiermit gebe ich bekannt. daßs ich da⸗ 
Aufacbot mit 

berrn Willi Velske 
wolmnbaft Dicneranſſe 11. 

iurädgesonen babe. 
Kran Marihs Belstc. Dansia. 

Versammlungsanzeiger 

Flciichergaſie unferc talichcerper- 
kammlung ſtatt, üſt unbedingte Pilicht 
eines ieden Mitglichcs, zu dicier Wer⸗ 

moird don detanniceucben- ans 
wird dor anniaceeben. 

Der Vorhund. 

Obra. Franenlommiikon Mon⸗ 
den 14. April. abcnds 7 Ubr. br⸗ 

dinni der. Ifurtmus zm Indendbria 
Tbro. tin Aͤba. Wenvſüin Mahi⸗ 
kowikt. Nur, Parteigeneih. baden 
Intritt. KitalirdKback als Auswei 
mitubringen. Tie Kruncnkommiſßyn. 

S H. D. 3. Bezixk. 
W Were Draif- avenss onta⸗ n 13. rTIi abrui 

br. rdet in Kaürde-Len ü 

        
   gender Vater. unser    

   

   
    

  

   

  

Wuunst öcheit 
im 25, Lebensjahre. 

ſammlung die Ausſchlttuüng von S Prozent Dividende aus 

dem für 1930 erzielten Reingewinn von 3,6 Mill. Jlotn vor⸗ 

zuſchlagen ldie Vorjahrsdividende betrug ebenfalls 

8 Brozent. 

Die Nuanzlerung ber Kohlenmagiſtrale 
Die in Saris gegründete polniſch⸗franzöſiſche Aktiengejell⸗ 

ſchaft „Siléfie⸗Baltiqué“, an die die mit Hülfe der franzöſiſchen 
Anleihe auszubauende Eiſenbahnmagiſtrale Kattowitz-—Gdin⸗ 
gen verpachtet werden wird, hat ein Grundkapital von 15 Mill. 

Francs, das teils vom franzöüſchen Anleihekonſortium, teils 

von der polniſchen ſtaatlichen Landeswirtſchaftsbanr beigeſteuert 

worden iſt. Am franzöſiſchen Konſortium beteiligen ſich neben 

der Küſtungsfirma Schneider⸗Creuzot und der Aanque des 

Pavs du Nord mehrere Induftrie⸗ und Bankunternehmungen, 

wie Lazarb Freres, die Sueztianalkompagnie, Banque Neujlize, 

die franzöfiſch⸗polniſche Grubengeſellſchaft „Luia Banlowa“ 
und andere. — 

An den Dörfen wurden notiert: 
SFür Deviſen: 

In am 11. Ayril. Scheck London S.01 72 
(2.01%)0, Banknoten: 100 Reichsmark 122.14 (122.68), 100 

Zloty 57.64 (57.75). 1 amerik. Dollar 5.13909 5.15f1). Telcar. 

Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122.45 (132590, War⸗ 
ſchan 100 Zlotn 57.62 (57.70. London 1 Pſund Sterlina 
2.012 (5.01 74), Holland 100 Gulden 205.38 (206.80), Zürich 
100 Franken 99.08 (99.28)0, Paris 100 Franken 20112 

(20.14 28). Brüſſel 100 Belga 71:50 (71.640. Nennorf 1 Dollar 
5.1420 (5.15310. Heliinglors 100 finniſche Mark 12.942 (12.A680, 

Stockbolm 100 Kronen 137.60 (13,.7l. Kovenßagen 100 Kro⸗ 
nen 137.53 (137.810,. Oslo 100 Kronen 13.5 (137.S3), Prag 

100 Kronen 15.237 (15.26½). Wien 100 Schilling 72.30 (72. 14½]. 

Warſchan vom 11. Ayril. Amerif. Dollarnoten 892 
894 % — 8.90½, Belgien 124.11 — 124.42 — 123. Dansig 

36 — 177 — 17293, Kovenhagen 3558.14 — 49.01— 

London .37 51 — 43.48 — 43.262. MNeunorf 8919 — 

  

  

  

  

   

  

  

    

34.90½ — 35.00 — 3ʃ.81, Stockholm 23 Ä. 
Schweiz 171.88 — 172.31 — 171.5, Italien 46.7 

— 46.61. 

Warſchaner Effekten vom 11. April. Ba 
Bank Zachodni 65, Bank Zwiazku Sp. Zar. 
5proz. Konverfionsanleihe 40.50, Dollaranleih 

  

Poliki 130, 
Lilpop 21.25, 
73. f 

Poſcner Effekten vom 11. April. Konverſionsanleihe 20, 
Dollarbriefe 91.50, Poſener konvertierte Landichaftspfand⸗ 
brieſe 37.50. Ryagenbrieſc 19—18.75—19. Inveſlicrungsan⸗ 
leihe 87, Bant Polfki 130, Teudenz behauptet. 

   

  

An Den Proditkten⸗Börſers 
Danzig vom 10. April. Weizen, 128 Pfund, 19, Roggen 

zum Konfum 16, Gerſte 1572—167. Futtergerſte 15, Hafer 
15—16, Roggenkleie 13/½, Weizenkleie 1375. 

In Berlin am 11. April. Weizen 288—290, Roggen 188 
bis 190, Braugerſte 23 5, Futter⸗ und Induſtriegerſte 

214—232, Haſer 171— izenmehl 34,75—40,50, Roggen⸗ 

mehl 27,25—29,50, Weizenkleie 1325—1350, Roggenkleie 13,25 

bis 13,50 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. — Handels⸗ 

rechtliche Lieferungsgeſchäfte. Weizen: Mai 30372 (Vortag 

irz), Juli 300%% 94), September 231 (S‚iu: Roggen: Mai 

01 2 Geld (201), Zuli 199 (197⸗ September 1887 

1187½); Hafer: Mai 181—185 (18271), Juli 194—194 24 (19122), 
Sepiember 1777½ (176). 

Poſener Produkten vom 11. April. Weizen 31.50—32, feſt, 
Marktgerſte 23.50—24.50. f. Hajer 0, Saaihafer 

26—27, jeſt. Rogc a0,, je 
feſt. Roggenkleie 21.50—2 Weizenkleie 22 
Weizenkleie 23—24, Buchn 
Beluſchken D, Felderbien 85—92. Viltorigerbſe 
Lupinen blau 22—24, gelb 31—38, Serradetle 85—2. S 
rof 300-350. we 40—160, ichwed. 230—260, gelb geich. 140 
bis 170, ungeichält 60—70, Timothugras 90—1(55, Ravaras 
9/1—110, Speiſekartoffeln 4.00, Indnuſtriekartoffeln 3.50. Ex⸗ 
portkartoffeln 5—7.50, Allgemeintendenz feſt. 

  

    

    

    

  

   

  

    

  

         

   

  

enmehl 48—51, 
grobe 
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  Kerantwortlich für die Redation: Frit3z Peber, für Inſcrate 
    

  

  
Am 10. April verstarb mein lie- 

per. guter Mann, mein treusor- 

Sahn, Bruiler, Schwager und 
Onkel, der Bauarbeiter 

Dieses veigt tiefbetrübk an 

Leichenhalle St. Barbera ans am 
1 ApxIl, 3½ Uhr nachm- Slaik 

8989 — 8.8899. Nennork Kabel 8927 — 81, — 8.97. Paris 

  

Anacb uni. 
Kernlvrecher LN 22 0 — 

Suntan. 18. Arril. 18·3 Uüär: & 
Dawerfaxten Serie I. 

Preiite C (Schaniriel). Sum 2. Male. fenmnifſc 

Die Wildente 
Schanipiel in 5 Anhü.en ron Henrit 
Jofen. (UHeberickune De) aroßbcn Scſum⸗ 

gefeb Cberipꝛellrirer 
Canns hrabi. Huivekken- Ernil Derner. 
Apfens 10353 Hör 

SSü t — 2 

Srr II. Areie C[Sderi. Ium 1;, Wolc. 
DToen Carlos. Sper in 4 Aften ſ2 Mildcrn! 
von Mern und Sarnlle du Locle. öar bie 
inalieniicht Bühßne bearbenct gen A. de 
Lanaisres und A. Sangrdini. Tentich von 
E. Vieft. Kriif von Einferre Berdi. EE 

Miits 1a. AyxiI 1˙32 Hor: Seict 
t SüriEuE für S*en iüihre-Is- 

einxiger 

     

  

EL D. G1. m. 
Sbnc Stall 

  

  

abensd 
im Seral Honflrx. 
Geneffen Mas 
  

      

Genosse. der Arbeiler 

im Parreibäre. Sorkßbi. Grnd 44. 
Eni. Arbeitrrineen. Waftmoch. Hen 13. 

J. 21., abrnuds im Scim Derbenfoterne⸗ 
Tibbtiet unktzonärea-nmünug. Alle 
Funtetrnäte üſcu criSrincn. 

   im 655., LEDerSabre. 
    

  

  

   

Am 11. Apri d. K Sarb rer 

lua öcheler 
Er gebörte Keil välen Eüren 
der Pariei a‚. Wir werden 

Sem Addenken Stes in Ekren 

   

      

  

    

       

        

   

  

          

        

    
     

    

    

vorkand. 
Aud. u. 7 a. Erv. 

ů Aus Exportſchlachterei 

Druck und Verag, Buch⸗ Aukon Fookein beide in Da⸗ . 
. Dansia Am Spendbaus 6. druckerei und Vertaassgeſellichaft m. 
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Wicror Marsueritte 

Vaterland 
Allgemeino und sofortige Abrüstung — Ab- 
schaffung der Zollmauern — das sind die 
Xiotive dieses Buches. 

Victor Margueritte, der mersfgelesene Dich- 

    

   

ter Frankreichs und Oberst a. D. der fran- 
26 en Armee, setzt hier seinen mutigen 
Kampf gegen die Friedensverträge, die 

   
r ein Kriegsschuldlüge und für den Weltkrieden 

fort. Jeder, welcher Partei er auch ange- 
hören mag, muß dieses Buch lesen. 
Hrois 4. 70 Gulden 

Danziser Veilksstimme 
Paradiesgasse 32 

  
       

ESUDeeesee 

Biolinunterricht 
— — S, 
D el. Dienstag u. folg. Tage von 8 bis 12 Uhr Serner Schramm. 

ſtaatl. anerkan: 

Vuscauf von Loritl. Graben 55 
Sierhe SEpicbrtnen, Pineen SP. Schreciae- ,ι 

Pfund 15 P. Eurzen Rippen, 
Inmgen Wippen, Niund 

P, Geſchlingen, Pfund 35 P, 

  

  

  

    

  

       

      
      

    
   

Emt Müss 
t 

  

Al 
iämars aunt CrDAIf- 
aSiem Stis-. 
Ara ir Sreis met. 

b. Srres. 
  

  

  

Müiluschiler Paugrsll 75 

Speiſe⸗, Serren und 2 

Dienstag, den 14. April d. JS. 

Em Frctw. Anätrat öbfcnfl. weihbieürnd 

Schlaf⸗Zimmmereinri 

    —.——— 
D Bertin FA EStree Kx- 

Srhrue., 
  

— Veine D 

  

TDrnEIIMEE 10 Mxx. — 
Derde ich in den rürs 2b nnierrn — 

RAEDIE 
Weritribrrn: 
Aerbrerr. ſeir berieslle Erüberrichaftlüäbr die presrrresben 

en deu vericßichrtnät. Abernten Sulanrien. 
Sulikrn. ichr rralren Verksufe 

   

  

Tanter m. La. Aleinfteiſch, Piend 50 P, Flomten, 

  

    
LSP. 1 & æ. Käch im 

GrrEE Moldc Dr Aunc n. 

   

  

   

    

   

    
   

    

      

Aub. Pfunn 655 P, Scheirvehnscherr, 
Sieide Pfann 30 P. 

Schlachthof neben Freibank 
Sinaans: Langgarter Wall. 

rnnnün 
Lücht. vnd un 

1 Schblänfang Abrgsgzante 1a. 
Eickler. 

Preisermäbigung 
Phofo-Potreck 

M, kann ſonn 

Stiftswinkei 8 
Telephon 205 85 

   

      
  

  

     

  

         

    

    

  
    

    
nit Küchcnantcil 

micten Mrosct S. 
MñEienaa 1. I. 

cclbchnige     
  

Laeres Ka. 
1. Kargct Eir L2 EA 
Senunzcil ab 1. 

Trun⸗ e Kinder⸗ u. Damen⸗ Krancnarne 22. 7000 ( 
— Garderoben 

werd. bill. angefert. 
Koblenmarft 1. 2. 
  

  

zu vachten geiucht. Bandoninumn 
Aug. mit Preis nhi. u. Gcige zu allen 

U. fraatasteitg. Su er⸗ 
7 frücgcn. BVeckner, 

Cbaifelonanes, Vaksdbswall 21. Oth. 
Ksemairaben- 
Anfarbeituna iämtl. Kelderer., anüändia. 
Voltermöhe. Jimmerkolleae 

Kaffke. 
Vort. (Praben 31. 

Waiche wird fauber 
AnSerDen iür auch 

Seincht. 
Somaerfeldt. 
Käkeranfit 12. 2. 

Volelols 
lt. 

  

Anzüce. 

  

    

Saſche 
4ll. 10. Im Berben 
cCewai im zreien 2 Jabre erwerdbs 
arrrrEn a. Cepläg. Dithet 2. 
Derthanfer. SträßsPVier Sugen = 
Xr. e. Sof. Dart. Ang. K. r a. Erv. 

Aabrrab⸗-Aevarni. Mitbewohnerin 
  

  

  

  

     

  Werd. ichnefl. jachde 
[wird ceincet mas nüe E 

Sleiſckeranße 21. 2.       
  E. ScSermecber⸗ merm EEEre 

(5 
Seraens Simer.   tür Sehörden und 

Private fertit Schnel 
und Freiswert an 

Eü. D. H., Am Spendhaus Nr. 6 
Telephon 215 51 

  

   

E
   

   


